
Das Kloster
der Augustiner-Eremiten

ın en

KINLEITUNG

Zur (+eschichte der Stadt Baden wurden bereıts einıge Arbeıten
und Beıiträge geschrıeben, W1€e das Liıteraturverzeichnis beweıst.
Daneben gıbt auch solche, dıe 1eTr nıcht aufgenommen wurden,
weıl S1e nıcht der hıstorıschen Wahrheıt entsprechen und elIner w1ıssen
schaftlıchen Prüfung nıcht standhalten können.

Bıs jetzt wurde och nıe der Versuch unternommen, dıe (Üeschichte
Badens 1mMm Spiegel des Klosters betrachten. Der Konvent der Au
gustiner-Kremıiten bestimmte jedoch ber füntfhundert Jahre das
Antlıtz der a& beeinflußte den Ablauf der Kreign1isse VOT allem
1mMm Hınblick auf dıe seelsorglıchen Belange und das Badeleben.

Das Badner Kloster stan.d, w1e das Kloster auf der Landstraße,
keineswegs 1mMm Brennpunkt des kulturellen Lebens, und daß das der
Konvent auch nıcht als selne Aufgabe betrachtete, beweıst allein dıe
Tatsache, daß die Klosterbıbhothek, dıe mıt dem Archıv verbunden
WäarT, sehr unansehnlıch und kleın Wa  H Außerdem fheßen dıe ach-
ıchten ın den Quellen ber eıne Betätigung auf dıesem (+ebliet sehr
spärlıch.

Aus der Betrachtung der (+eschıichte erg1ıbt sıch vielmehr, daß dıe
Augustiner alleın 1n der Seelsorge 1hr eigentliches Tätigkeitsfeld CI-

blıckten, S1e sich VOTL allem 1ın der Zeılt der Überwindung, der Re-
formatıon, des Barock und der Aufklärung glänzend bewährten.

Zweıfellos gıpfelt dıe Überwindung der eformatıon 1n der
Tatsache der Konversıon des Kurfürsten Friedrich August VOoON Sachsen,
die sıch 1mMm. Badner Konvente vollzog.

Im rg und 18 Jahrhundert geschah dıe Krfüllung der seelsorg-
lıchen 1ss1ıon 1m Vereın mıt der Gürtelbruderschaft, deren Mıtglieder
ıIn der Stadt Ssehr r6ge und eın umfassendes carıtatıyves Programm
verfolgten, WwW1e iıhre Statuten beweılnsen.
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Die Ara des Josephinismus und der Aufklärung forderte ann den
vollen Kräfteemnsatz, zumal der Orden, W1e der gesamte übriıge Priester-
stand auch, mıt schweren Nachwuchssorgen kämpfen hatte In
Baden standen dıe Augustiner, soweıt 1es überhaupt möglıch WaLr,
1M. Diıenst der pfarrlıchen Seelsorge. Daß dıe Stadt mehr als einmal
versuchte, dıe Pfarre dem Kloster übergeben, gılt ohl eindeutig
alg eın schönes Zeugn1s für die Tüchtigkeit Un Behebtheit selner Mıt-
glieder. Dieses mutıge Kınspringen der Augustiner der Stelle,
S1e eben gebraucht wurden, barg aber schließlich auch den etzten und
eigentlichen Grund für dıe Aufhebung 1ın sıch, da dadurch Jedes klöster-
lıche Leben aufgehört hatte un somı1t der Konvent seine Kxıstenz-
berechtigung verloren hatte

Das Badeleben der Stadt erhıjelt nıcht zuletzt durch dıe häufige
Anwesenheıt des kaıserlichen Hofes iın Baden, der annn für dıe Zeıit
SEINES Aufenthaltes 1m Kloster log1erte, eıinen ungeheuren Aufschwung.

Dieser Versuch elner Darstellung der Konventsgeschichte, dıe
iıhre notwendige Krgänzung 1ın der Stadtgeschichte iindet, so1l einen
bescheidenen Beıtrag ZUL hıstorıschen Korschungsarbeıit bılden.
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3.) Österreichische Nationalbibliothek ÖNB)
Schıer Xystus, Cod 7236/LV, und Cod 8461
Originalurkunden Nr 1-42, 4:5,

Nr fehlt (Original des Konfirmationsbriefes Ferdinands VO  ;

1533 Die be1 Leber ferner unter Nr 44, 46-49 und 51 vidımıerten
Urkundenabschriften und Aktenstücke sınd vorhanden, gehören
aber nıcht den Urkunden und sınd unter dıe Augustiner Akten
eingereiht worden.

Urkunde Mautfreıijes Salz VO Jahre 1479
Augustiner Akten (A A.) fasc. 1

Qa Akten Aaus der Zeıit VO  S 3-1
Verschiedenes.

Prothoecaoll und Prot. A, Prot B.) Monastern Badensıs Austriacı
Archıducatus, SaCTO Ordıne Kremıitarum Aurehi Augustinı
Hıpponensıs Kpıscopl, et Sanctae Kececlesiae Doetorıs. Fundationes,
dotatıones, et, Largıtiones locorum, vinearum, ASTOUNMN,
proventuum et redıtuum tam. mobılum, QUAL immobılıum
antıquıs lıterarum authenticarum monumentis consignatae et 1ın
hoe volumen congestae sub Reverend1issımo Hıppolyto
Fabrano Ravennatae e1usdem Ordınıs Priore Generalı ; admodum
Rdo Mag Felice Mılens1ıo Neapolıitano, Vicarıo et Visıtatore
Generalı, DE Unıyersam (+ermanıam et Polonıam ; Rdo Joanne
Baptısta Cristelle Zwittaviense Moravo Provıncıalı PEI Bohem1am
Austrıa et Rdo Sylvestro Stigler Medlingensı. Nıcolao
Hoffmair (Gammnckhovensı Bavaro Priore Badensı. Anno Chris-
ti1ano MDOGVIL

Augustiner Grundbuch Ül Prothocol deß Augustiner OClosters
Baden ber alle und Jede Inventuren, Schätzung, Verträge,

Abhandlungen, siıch beı dem Closter zugetragen, aufgericht
durch Hrater Constantinum Staudınger VOIN Neunkıirchen, derzeıt
Prıior, 1m Jahre 1647, VO Januarıo, besonderen Nutzen
des Closters und desselben uralden Erhalden Gerechtigkeıit.

Grundbuch Grundbuch des Augustiner Closters Baaden elgen-
thümlıchen behausten Unterthanen und Bürgerlıch dıenstholden
Innen und ausseTr der Baaden aufgericht durch Raymun-
dus Weıtzer der Zeıt Priorem Im Jahr 1785

Gedenckbuch der Statt Baaden : begonnen 1683
Bekandtnuß Deren Überländt Grundstückh dem Löblıchen Augustiner

(Closter Baaden dıenstbar. ohne Jahrzahl : vermutlich dıe
Mıtte des 18 Jahrhunderts.
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Bekandtnuß Deren dem Closter ordınıs Eremıitarum Sanctı Patrıs
Augustinı Baaden angehörıgen Unterthanns
äusern nebst deren nde beygerückten unpartheyıschen
Schätzung : ebenfalls ohne Jahrzahl, RS der gleichen Zeıt

Lıber Obligationum Saecristiae Badensı Ord Krem. Aug post
CONCESSamInNn et factam reductionem conscr1ptus 1781

Haan VOoN Haanendahl, Joseph Friedrich Freiherr VOLI, Die
Hofkirche Baden 1ın Österreich, Manuskrıipt 1827
Das Original gng 1945 verloren, wurde aber vorher och be1 der
Zusammenstellung der Chronık der rauenkırche Von Johann
Ressel exzerplert.

Baron Haan War 4} Besıtzer der Realıtäten des ehemalıgen
Badner Augustinerklosters. Be1 deren Übergabe den kalser-
lıchen Hof überreichte dem Kaıser dieses Manuskrıipt ın
Kxemplaren, Von denen Kranz Joseph 1878 elines der Stadt
Baden schenkte.
Haan hat als erster den Versuch elINeT eingehenden geschichtlichen
Arbeıt ber dieses Thema unternommen. Dacs Werk ist wertvoll,
ın vielen Partiıen aber sehr flüchtıg verfaßt, Hınweılse autf Urkunden
und Quellen sınd mangelhaft. Quellenwert erhält das Werk
durch dıe Abschrıften VO  a der ältesten Urkunden, deren Or1-
ginale auf Pergament mıt anhängenden Wachssiegeln auch em
Kalser übergeben wurden, und durch eıne Reihe feın gearbeıteter
Bildtafeln VO Aquarellmaler Bschorr nebst den dazugehörıgen
Krklärungen. (Tafel 1V I4 verschlıedene Ansıchten der Kırche;
Tafel dıe Grabmäler 1ın der Kırche; Tafel XJa X 11
seltene Dıegelabdrücke VO  - den ältesten Urkunden.)

Helferstorfer, Abt Othmar, Aufzeichnungen ZUT Geschıichte Badens,
and Kırchliches, Manuskrıpt, ohne Jahrzahl.
Helferstorfer hat 1ın sorg{ältiger Arbeıt 171el Materijel
getragen, jedenfalls alles, Was ıhm oreıfbar War, Die vıelen Notizen,
fast durchwegs mıt SCHAaUCI Quellenangabe, sınd nacheinander,
ohne Rücksicht auf dıe zeıtliche Ab{folge der Kreign1isse einge-
tragen. IDK ıst, dıe umfangreıichste, wertvollste einschlägıge Arbeıt,
die aber leıder nıcht ZU Abschluß gekommen ist. Als Quelle ist
Helferstorfer deshalb wıichtig, da manches exzerplerte, Was

inzwıschen unauffindbar geworden oder abhanden gekommen ist

4.) Dhrözesanarchrıv Wıen (DA W.)
Akten Baden Augustiner Kloster (Baden Aug KI.) Baden Pfarre.
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D Staftsarchwv Heılıgenkreuz
Wallseer Urkunde, Rubrık d VILL/10.
ö Pfarre St Stephan un Baden
Taufrapular der Pfarre St. Stephan en VOoO Jahre TE

74} Kirchenvorstehung der Frauenkaırche N Baden
Chronıik der Frauenkirche Baden bel Wiıen, zusammengestellt VO  a

Johann Ressel, 1942

B) Gedruckte Quellen

Bid‘z'owsky Joseph, KRegesten ZUT (z+eschichte des Augustinerklosters
Baden, Wiıener Dıözesanblatt, Jahrgang 1897

Bıdzowsky KRıedlıng Fa Kegesten ZUT (z+eschichte der Pfarre
Baden, Wiıener Dıözesanblatt, Jahrgang 1896 und 1897

Fontes Rerum Austriacarum, hrsg Von der Hiıstorıischen (Commiıssıon
der kaıserlichen Akademıie der Wiıssenschaften ın Wıen, 18%
Abteiılung Dıplomata et Acta, and XI und XVI Urkunden des
Cistercıienserstiftes Heilıgenkreuz 1mMm Wiıener Walde, hrsg VO.  S

Johann Nepomuk Weıs, Wıen 1856 und 1859 (FRA,, Dıipl et
Acta)

ongelınus Caspar, Notitıa Abbatorum, Cist. PEI orbem unıversum,
Colonnı1ae 1640

Leber Friedrich VON, KRegesten AuUus dem Archıve des Augustinerkon-
ventes Baden, 1ın Die Rıtterburgen KRauheneck, Scharfeneck
und KRauhensteın, Wıen 1844

Quellen ZUT Geschichte Badens, übersetzt VO  S cand. phıl FHrıtz Holzner
un: stud phıl Kugen Benediıkt, erklärt VO.  S Stadtarchıvar Dr.
Raıner VO  - Reıinöhl, Sonderdruck A US dem Badner Boten 1910
und dem Deutschen olksboten 191%; Baden 971

Rollett Hermann, Chronologische Nachweıse ZUTLT (Aeschichte Badens,
1n Beıträge ZUT Chronıik der Stadt en bel Wıen, and L-XI,

Auflage, Baden 1902
Scr1ıptores Rerum Austriacarum, hrsg. Von Hıeronymus Pez, Band,

Leipzıg 417971 (SRA
Schiler XÄystus Rosnack Martın, De Monaster1s Provinclae Austriae

et Hungarıae Ordinıs Tatrum eremıtarum Sanctı Patrıs Augustinı
Succıineta notit]a In SsSum dumtaxat 1un10rumM eiusdem Proviıncıae
Alumnorum obıter conscrıpta, Vıennae 1776 (Succinecta notıtıa),
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Suchenwirt, Peter Suchenwirts Werke AaAUus dem 14 Jahrhundert, hrsg
VOI Aloıs Priımisser, Wıen 1827, Neudrtruck Wıen 1961

Urkundenbuch des Landes ob der KEnns, hrsg. VO Verwaltungs-
ausschuß des uUuseums Franecısco Carolinum Linz, and Y.
Wıen 1868

C) Sonstıge Quellen

Plan der Klosteranlage 1700, NÖLA,, Klosterakten fasc. 275
Die ehemalıge Frauenkirche 1ın Baden, Stich VO  > Josef Plaschke,

St.
Der Burgfrieden VO  w Baden, 1664 (Kopiıe des Originals Von 1652),
Badner Stadtansıchten AUuS verschıedenen Jahren, St
Grabdenkmäler : Chreusbacher Stifterehepaar,

Friedrich VOon Chreusbach,
Barbara Hamerl (Hainer]), alle 1n der heutigen Frauenkirche
Baden

Bıldarchiv der Frauenkirche Private Sammlung VO  > Bıldmaterial ZUT

(reschıichte des Klosters und der Kırche, zusammengestellt und
derzeıt 1m Besıtz VO  w Johann KRessel, Rektor der Frauenkirche.

Die 1n Klammer angeführten Abkürzungen wurden für dıe Zitation
1m Text verwendet.

Interatur

Arbesmann KRudolf, Augustinus, der Vater des nordafrıkanischen
Mönchstums, St. Augustın, Kestgabe der deutschen Provınz der
Augustiner Kremiten, Würzburg 1930

Beck Dr Johann Nepomuk, Baden ın Nıederösterreich, Wıen 1822
Brunner Sebastıan, Die Mysterıen der Aufklärung iın Österreich 17 70:

1800, Maınz 1869
Catalogus prıorum provinclalium ord eremııt. Augustin1 DETI PTO-

vinc1am totıus Germanlae, Monachn 1729
Donıin Rıchard Kurt, Die Bettelordenskirchen ın Österreich, Baden

1935
Duelhus KRaymundus, Hıstor1i1a Ordınıs Kqauıtum Teutonıcorum, Wıen

1727
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Krdinger Anton, Geschichte des aufgehobenen Cistercj]enser Stiftes
Säusenstein 1n Niıederösterreich, Wıen 1L&

Fıdler Marıan, Austrıa9 Geschichte der SaNZch österreichıischen
klösterlıiıchen und weltlichen Klerisey beyderley Geschlechtes,
Bände, Wıen 0-17  9 Teıl, 1787):
(Austrıa sacTa).

Das Krauen- und Karolinenbad Baden be1 Wıen ach der Neuher-
stellung 6-1 Festschrift, Baden 1878 (Frauenbadfest-
schrıft).

(Gesamtinventar des Wiıener Haus-, Hof- und Staatsarchıves, hrsg.
VON Ludwiıg Bıttner, Bände, Wıen 61

(+4eusau Anton VON, Hıstorısch-topographische Beschreibung der
landesfürstlıchen Stadt Baaden, Wıen-Baaden 1802

ıll Dr. Severıin Cist., Nıcolaus Vıschel VO  an Heılıgenkreuz,
eın österreichıscher Scholastiker, Heılıgenkreuzer Studıen NT 6,
Separatdruck Aaus der (isterc1enser Chroniık, Jahrgang, Nr 5(8,
Bregenz 1937

Grotefend Hermann, Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen
Mıttelalters und der Neuzeıt, Auflage, Hannover 1928

Hanthaler Chrysostomus, YFastorum Campılılensıum, and IL,
Lınz 1747 (Hanthaler, Fastorum).

Hanthaler Chrysostomus, Recensus dıplomatıco genealogicus
Archıvıl Campilıhensıs, 1740, gedruckt Wıen 1819 (Hanthaler).

Hantsch Hugo, G(Geschichte Österreichs, Band, Innsbruck 1937
Haselbach, Der nıederösterreichısche Bauernkrieg nde des 16

Jahrhunderts, Wıen 1867
Heimbucher Max, Die Orden und Kongregationen der katholischen

Kırche, Band 1, Auflage, Paderborn 1933
Holzknecht Georgine, rsprung un Herkunft der Reformıideen Kalser

Josephs ı88 auf kırchliıchem Gebiete, Forschungen ZUTLT inneren
(+eschichte Österreichs, eft 11, Innsbruck 1914

Huber Dr Alphons, Geschichte des Herzogs Rudolf Von Österreich,
Innsbruck 1865

Hüfner August, Das Rechtsinstitut der klösterlichen Exemption 1n der
abendländıschen Kırche, Maınz 1907

Jahrbuch des heraldısch genealogıschen Vereıins Adler 1n Wıen,
Jahrgang, 1878 {f.) (J herald. gn Ver Adler V.)

Keıblinger Jgonaz, (Aeschichte des Benediktinerstiftes Melk, Wiıen
dl
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Klose Karl,; Das Augustinerkloster und die Frauenkıirche 1n Baden,
Badner Bücherel, and XVIIL, Baden 1928

Koch Matthıas, Wıen un dıe Wiıener. Hıstorisch entwıckelt und 1m
Verhältnıs ZUL Gegenwart geschildert. Karlsruhe 1842

Laschıtzer Sıgmund, Die Verordnungen ber dıe Bıbhliotheken und
Archıve der aufgehobenen K löster ın Österreich, Mıtteilungen des
Institutes für österreichısche Geschichtsforschung, Band,
Innsbruck 1881

Lautinger Otto, Nıiederösterreichischer FPranger für einheimısche
Vandalen ın alter und Zeıt, Wıen 1926

Leber Friedrich VON, Die Kıtterburgen Rauheneck, Scharfeneck un:
Rauhensteın, Wıen 1844

Lexer, Mıttelhochdeutsches Wörterbuch, Bände, Le1ipzıg DA
Lex1ıkon für Theologıe un Kırche, hrSg. VON Michael Buchberger,

KFreiburg 1mMm. Breisgau 0-1  9 and JB 816 Augustiner
Kremiten ; and 1L, 266 Bettelorden.

Lichnowsky M., (G(Geschichte des Hauses Habsburg, Teıl, Wiıen
1839

Lıind Karl, Grabdenkmäler 1n Niıederösterreıich, Berichte und Mıtte1-
lungen des Altertumsvereines Wıen, and JL Wıen 1859
(Ber Altertumsver 11L)

Lıiınd Karl, Die mıttelalterhıchen Kırchen der Minorıiten, Augustiner
un! Karmeliter 1n der Stadt Wıen, Berichte un Mıtteiulungen
des Altertumsvereines Wıen, and V, Wıen 1861 (Lind, M.a
Kırchen, 1n A

Loehr August, Österreichische Geldgeschichte, Veröffentlchungen des
Institutes für österreichische Geschichtsforschung, and 1
Innsbruck 185835

Loesche Dr Georg, Geschichte des Protestantismus 1m vormalıgen
un 1MmM Österreich, Wıen 1930

Mayer Anton, Aus dem geistigen en Nıiederösterreichs 1m 15
Jahrhundert, Festgabe ZU 100 Jährıgen Jubiläum des CNOTtTTteN-
stiftes 104, Wıen 1907 (Mayer, (z+e1st leben 1n N

Mayer J: Das neuerbaute Frauen- und Karolinenbad ın Baden,
Wıen 1821 (Frauen un! Karolinenbad).

ayer J., Mısecellen ber den Kurort Baden 1ın Nıederösterreich,
Band, Wıen 1819 (Mayer, Miscellen).

Provınz der geschuhten Augustiner-Mönche, Die Österreichisch
Ungarıische Philadelphıa 1784

Raupach Bernhard, Kvangelısches Österreich, Hamburg 6-1
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Reinöhl Dr Raılıner VON, Die Baudenkmale des Kurortes RBaden be1
Wıen, Deutsche Heımatbücherel, and } Wıen 1914 (Reinöhl,
Baudenkmale).

ennhofer Frıiedrich, Augustinerklöster 1n Österreich, Augustinlana VI
1956), (Rennhofer, Aug VJI)

Rennhofer Friedrich, Das Kloster der Augustiner Kremıiuten autf der
Landstraße, Dıssertation, Wıen 1948

Ressel Johann, Die Gegenreformatıion ın Baden he]1 Wıen 1m Spiegel
der Geschichte des ehemaligen Augustinerklosters, Manuskrıpt,
Baden 1945

Rıtter Karl, Kaılser Joseph 1L, und se1lne kırchlichen KReformen,
Bände, KRegensburg 1867

Rollett Dr Hermann, Beıiträge ZUT Chronık der Stadt Baden be1 Wıen,
13 Teıile, Bände, Auflage, Baden 1902 (Rollett, Beıträge).

Rollett Dr Hermann, Abt Othmar Helferstorfer. Skızze selnes Lebens
und Wırkens und desselben Aufzeichnungen eıner Geschichte
der Hofkirche 1n Baden, Baden 1881 (Rollett, Helferstorfer).

dSägmüller Johann, Lehrbuch des katholischen Kırchenrechts, Kreiburg
1909

Schenk Dr Karl, Die Schwefelquellen VON Baden, Baden 1817 (Schenk,
Schwefelquellen).

Schenk Dr Karl, Taschenbuch f{ür Badegäste Badens, ın Nıeder-
österreıich. Wıen-Baden 1805 (Schenk, Taschenbuch).

Schlager Wiıener Skızzen, Wıen 1915
Schmidl Adolf, Wiıen’s Umgebungen auf ZWanzlıg Stunden 1m Um-

kreıse. ach eigenen W anderungen geschildert, Band, Wıen
1839

Schober Dr Karl, Die Kroberung Nıederösterreichs durch Mathıas
Corvinus 1ın den Jahren -1  9 Blätter des Vereıns für Landes-
kunde VO  S Nıederösterreich, Wıen 1879

Seller Ja Augustinus und selne KRegel, St. Augustin, FWFestgabe der
deutschen Provınz der Augustiner-Kremiten, Würzburg 1930

Sıtzungsberichte der kaıserlichen Akademıe der Wiıssenschaften, phıl.-
hıst Classe, Band 18, Wıen 1855

Starzer Dr Albert, (G(Geschichte der andesfürstlichen Korneuburg,
Korneuburg 1899

Topographie, Kırchliche des Krzherzogtums Österreich unter der
Knns, Band, Wıen 1825

Irautsohn Joseph VON, Kırchliche Altertümer 1n Österreich, Wiıen
1786
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Vancsa Max, (+eschichte Nieder- und ÖOberösterreichs, » Bände,
and Gotha 1905, and Stuttgart und (+otha 1927

Vonschott Hedwig, Geistiges Leben 1m. Augustinerorden nde des
Mıittelalters und Begınn der Neuzeıt, Hıistorische Studıen,
eft 129, Berlhıin 1915

Watzl Florıan, Cist., Die (isterej1enser VOL Heıligenkreuz, (iraz
1898

Wenedetter X Friedrich VOILl Chreuzpeck, der Landfahrer, St
Pölten 1923

Wenedetter Z Schloß Kreishbach 1mMm andel der Jahrhunderte,
SIn Pölten 1929

Wenımnger B, Die KRegeln des hl Augustinus, Innsbruck 1929
Wıedemann Theodor, G(eschichte der Reformatıon und GegenrTefor-

matıon im Lande unter der Enns, Bände, Prag-Leıpzıg 1879-
18834

Wıßgrill HKranz Karl, Schauplatz des landsässıgen nıederösterreichıschen
Adels VO  s Herren- un! Rıtterstande, Wıen 1795

Wodka Josef, Kırche ın Österreich, Wıen 1959
Zak Alfons, Österreichisches Klosterbuch, Wıen 1911
Zumkeller Adolar OKESA, Das Mönchtum des hl Augustinus, Die

großen Ordensregeln, Cassıc1acum and I'%; Reıhe, Band,
Würzburg 1950
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1L HISTORISCHE ENTWICKLUNG

Die Gründung des Badner Komnventes

a) Die Stuftung als rechtlicher Ahkt

Die Gründung elnes Klosters wıird entweder durch eınen rechtlich
formellen Stiftungsakt vollzogen, wobel das neugegründete Haus VO  -

Miıtgliedern eines hbereıts bestehenden Klosters besjiedelt WIrd, L) oder
dıe Jeweıligen Konvente erwachsen AUS bodenständıgen Eıinsijedler-
STUPPCN, 1n diıesem Fall AUS solchen, dıe ach der Kegel des heılıgen
Augustinus ebten, und schon VOTLT dem formellen Zusammenschluß
ZU Augustiner-Kremıitenorden durch dıe ulle Licet eccles12e
catholicae » Alexanders VO Maı 1256 2) manchen Orten
Österreichs bestanden haben 3)

Beım Badner Konvent ann INa für dıe Gründung diıese 7WEIl-
fache Wurzel annehmen

Schon Anfang des 13 Jahrhunderts sollen ın der waldıgen
Umgebung VO  > Baden siehben geistliche Eıinsiedler ach der Regel des
Augustinus gelebt aben, dıe dem Landvolk predigten und Von Ar

lebten 4)
Die 7zweıte Voraussetzung für den späteren Augustiner-Kremiten-

konvent 1n Baden stellt dıe 1260 ZU. erstenmal erwähnte Kapelle
Ehren der allerselhgsten Jungfrau Marıa dar 5)

sıch dabe1 dıe Pottendorffsche Kapelle oder dıe der
Kreusbacher handelt, ist ungew1ß. Helferstorfer meınt, daß sıch diese
Stelle aller Wahrschemlichkeit ach auf dıe Kreusbachsche Kapelle

Beispiele für dıesen all sınd nach RENNHOFER, Aug UL folgende Klöster
(Giraz (508), Rattenberg 523) der Salzburg-Mülln

ber ıe KEntstehung des Augustiner-Kremitenordens ÄARBESMANN, 35-61;
HEIMBUCHER, Lexikon für Theologie und Kırche, H: SELLER,
KRENNHOFER, Aug auf Landstr., 39 1 - WENINGER; ZUMKELLER.

9) Kür diıesen '] sınd nach RENNHOFER, Aug VI 0 olgende Klöster als Beispiele
anzuführen Marchegg (52 Völkermarkt 530), Wien 532)

Haan,
In ıner Heiligenkreuzer Urkunde VO.  - ungefähr 1260 heißt eceulıdam VIrO

nOomıne Heinrico ın en 1uxta: eccles1iam beate Maria virgınıs residenti A FRA,
Dipl. et aCcta, A1/149.
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bezieht 6) während Rennhofer der Pottendorffer Gründung die
Priorität zugesteht. ?) Für dıe Meinung ennhofers spricht Jedenfalls
der Umstand, daß 1mMm. Stiftungsbrıef capellam praedio
nNnOStroO ıbıdem sıtam. dedımus273  Das Kloster der Augustiner-Eremiten in Baden  bezieht °), während Rennhofer der Pottendorffer Gründung die  Priorität zugesteht. ’) Für die Meinung Rennhofers spricht jedenfalls  der Umstand, daß es im Stiftungsbrief « ... capellam super praedio  nostro ibidem sitam dedimus ... » ®) heißt, also keine Rede davon ist,  daß die Stifter das Gotteshaus selbst erbauen ließen, im Gegensatz zur  Kreusbacher Urkunde °).  Der Badner Konvent gilt als die älteste urkundlich bezeugte  Stiftung innerhalb der Augustiner-Eremitenklöster in Niederösterreich  und ist die erste formelle Stiftung eines Augustinerklosters in Österreich  überhaupt. !°)  Am 9. Juni 1285 stiftet Leutold von Chreusbach !!) eine Kirche  6) a./a. O, 110:  7) RENNHOFER, Aug. VI/494.  8) Das Original fehlt. Abschriften : St. A. B. Prot. A 10, Prot. B 13; NÖLA. Msc.  117, 1; DAW. Baden - Aug. Kl. I; deutsche Übersetzung in Quellen, 27 f.  9) Das Original war unter den Urkunden der Hofburgpfarre, ist aber seit Jahren  unauffindbar. Abschriften : St. A. B. Prot. A 5, Prot. B 6; NÖLA. Msc. 117, 1; erste  Veröffentlichung bei Leber, 219 f.; deutsche Übersetzung in Quellen, 25 f.  10) Vgl. RENNHOFER, Aug. VI.  11) Über die Stifterfamilie, die zum ältesten österreichischen Adel gehört, s. aus-  führlich bei HANTHALER, 1/274 ff.; WißaRıLL II/162 ff.; WENEDETTER, Schloß Kreis-  bach; LEBER, 93. Über die Bedeutung des Namens, der in verschiedenen Formen vor-  kommt, s. LEXER, 1/714. Als Wappen der Kreusbach erscheint zuerst eine Krebsschere  im weißen Feld (Grabstein des Stifterehepaares in der Badner Frauenkirche), später  der aufgerichtete Krebs und eine dreifache Kette (Grabstein Friedrichs II. v. Chreusbach  in der Frauenkirche). Der Stammbaum des Geschlechtes ergibt s?ch nach Wißgrill uud  Wenedetter folgendermaßen :  Berthold (+1221)  |  I  Dietrich  Hartung  |  l  Friedrich I.  Rüdiger  Leuthold I. c Offemia (+1299)  |  |  |  |  |  |  Otto  Dietrich Ulrich  Wernart Heinrich Engeldich Leuthold II. Friedr. II  l  Friedrich II. Wilhelm  (+1371)  1  (+1415)  Friedrich II. gilt jedenfalls als der berühmteste Sproß seines Geschlechtes.3) heißt, also keine ede davon ıst,
daß dıe Stifter das Gotteshaus selbst erbauen heßen, 1m Gegensatz ZUT

Kreusbacher Urkunde 9)
Der Badner Konvent gılt als die älteste urkundlıich bezeugte

Stiftung innerhalb der Augustiner-Kremitenklöster 1ın Nıederösterreich
und ist die erste ormelle Stiftung e]lNes Augustinerklosters ın Österreich
überhaupt. 10)

Am unı 1285 stiftet Leutold VO  > Chreusbach 11) eıne Kırche

ö) 17160
7) RENNHOFER, Aug. V1/494.
S) Das Original fehlt. Abschriften : St. Trot. 1 9 rot. E NÖLA Msc

LE 14 DAW. en Aug. Kl 14 deutsche Übersetzung In Quellen, DA
Das Original War unter den Urkunden der Hofburgpfarre, ist; ber se1ıt Jahren

unautfindbar. Abschriften : St. rot 5’ rot. 67 NÖLA Msc FET 1! erste

Veröffentlichung bel eber, 219 f’ deutsche Übersetzung Quellen,
10) Vgl RENNHOFER, Aug. VL
11) Über dıe Stifterfamilie, die ZU äaltesten österreichischen del gehört, 2RIKE

führlich bei HANTHALER, H:} IBGRILL 11/162 {f. : WENEDETTER, Schloß Kreis-
bach ; LEBER, Über die edeutung des Namens, der In verschiedenen Formen VOTI'-

ommt, LEXER, Als Wappen der Kreusbach erscheint zuerst iıne Krebsschere
1M weıißen eld (Grabstein des Stifterehepaares ın der Badner Frauenkirche), später
der aufgerichtete Te un ıne dreifache Kette (Grabstein Friedrichs 179 Chreusbach
ın der Frauenkirche). Der Stammbaum des Geschlechtes erg1ibt sıch nach Wißgriüll uud
Wenedetter folgendermaßen

Berthold (+1221)

Dietrich Hartung

Friedrich Rüdiger Leuthold Offemia (71299)

tto Dietrich Ulrich ernart Heinrich Engeldich Leuthold IL FHKriedr. 11

Hriedrich Wılhelm
t71371) 71415)

VYriedrich 11 gilt jedenfalls a‚ Is der berühmteste Sproß Sse1INeESs Geschlechtes.
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(ecclesı1am) Ehren Marıa Verkündigung, die auf seinem eigenen
rund un! Boden erbaut WAar, 1Mm Eınverständnis mıt selner (Aattıin
Offem1a em18) uUun! seinen Söhnen Wernhard, Heınrıch, Friedrich,
KEngeldich und Leutold, und schenkt S1e samt dem angrenzenden ofe
den Augustiner-KEremiten unter der Bedingung, daß dıe Mönche für
das Seelenheil des Stifterehepaares und dessen Nachkommen ständıgen
(+ottesdienst feiert.

Ks ist also sehr nahehegend, daß das Kloster zunächst 1Ur VO  5
diıesen geistliıchen Eıinsiedlern, VO  } denen dıe Tradıtion berichtet,
besjiedelt worden ıst, zumal da nırgends eıne Quellenstelle autf eıne
Besiedlung VON eınem anderen, schon bestehenden Konvent RS hınweıst.

Für den Lebensunterhalt der Mönche dotiert Leutold den Konvent
mıt eiınem Haus 1n Wıener Neustadt und s1eben Weingärten 1n der
Umgebung 12)

Damıt dıe Stiftung aber dem WITd, Was 1mMm Kırchenrecht eıne
pıa genannt wırd ist erforderlıch, daß S1e VO Bıschof an

NOIMMNMeEeEN und bestätigt WITd. Bedingung für solch elne Akzeptierung
ist, daß dıe Krträgn1isse für den Stiftungszweck hınreıchen. Daß 1eSs
fürs erste der WHall WaLlL, geht hleraus klar hervor. Von diesem (Gesichts-
punkt AUuUS auch dıe Schenkungen, dıe VOT allem 1Mm. un
Jahrhundert dem Kloster gemacht wurden, durchaus berechtigt.
Diese beıden Jahrhunderte zeıgen eıne ausgesprochene Blütezeıt des
Konventes, wobhbel äußeres und inneres Wachstum and 1n and
gehen. Wıe dieser verhältnısmäßig reiche Besıtz mıt dem Bettelordens-
iıdeal] übereinstimmt, ist, freiılıch problematisch.

Die bıschöfliche Bestätigung wırd F1 August des Gründung-
Jahres VO Bıschof Wernhard VO  S Passau erteilt. 14) Diese wırd
31 Oktober 1285 VO Wıener Schottenabht vıidıert. 15)

Den etzten Akt der Klostergründungsformalıtäten bıldet dıe
Bestätigung der Chreusbachschen Stiftung durch aps Honorius 1
der gleichzeıtig das eue Kloster unter selinen Schutz nımmt,
Februar 19287 16) Damıiıt ist der rechtliche Bestand des vorläufig och
recht kleinen Badner Konventes gesichert.

12) Stiftungsurkunde
13) SÄGMÜLLER, 896
14) Das Original der Urkunde ist ebenfalls unauffindbar. Abschriften : St.

Trot. 6} rot. w-. . ÖLA Msc, I1 I: St. Hofburgpfarre ; Haan, f’ eutsche
Übersetzung In Quellen,

15) Original fehlt. Abschriften St. rot. 87 rot. 1 NÖLA. Msc. TEL i
16) Originalurkunde fehlt; Abschriften : St. Trot, I, rot. 1 NÖLA.

Msc. 0 Bg L4 St. e
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1288 wurde dıe deutsche Augustinerprovinz, dıe als solche se1t
der Gründung des Ordens bestand, 1ın vl1ler Provınzen unterteilt, da S1e
hıs dıesem Jahr schon ungefähr achtzıg Klöster umfaßte. 17) Das
Badner Kloster unterstand 10208  - der bayrıschen Ordensprovınz und 1mMm
CHSCICH Sınne dem Wıener Kloster, VON welchem AUuS dıe Angelegen-
heıten der übrıgen österreichıschen Augustinerklöster geleıtet wurden,
und das auch se1t 1306 durch eınen Beschluß der Generalssynode des
Ordens ın Bologna ZU. Studienort der gesamten bayrıschen Ordens-
Provınz bestimmt wurde 18)

0) Dare Anfänge des Klosterbaues

Dıie Baugeschichte des Klosters und der dazugehörıgen Kapelle
ist mıt aäaußerst schwıeriıgen Kragen verknüpft, da für dıe Frühzeıt
fast oder überhaupt keıine näheren Anhaltspunkte gegeben sind.
Sıcher ist, daß das VO  w} den Kreusbachern dem Augustiner-Eremiten-
orden geschenkte Haus s9a,mt der Kapelle WeNnN diıese auch 1n der
Stiftungsurkunde eccles1a genannt wırd zunächst recht unbedeutend

19) Tst ın den Iolgenden Jahrhunderten konnte siıch der Kon-
ent ach und ach vergrößern.

Mıt ziemlicher Sıcherheit ann ohl aNSCHOMLIMNEN werden, daß
dıe Klosterkiırche beı der Gründung des Klosters schon erbaut War 20)

Die Auffassung, daß der 1n Resten erhaltene Chor diese erste
Kırche Wr und das anghaus erst später angebaut wurde, ist unhalt-
Dar, da, dieser TEL querrechteckıge Joche zählende un! 1ın fünf Seıten
des Achteckes abgeschlossene Chor Ja den typıschen angchor der
Bettelordenskırchen darstellt, der 1Ur 1mMm Zusammenhang mıt eıinem
mıttelalterlichen anghaus denkhbar ist ach Ansıcht des Schreıibers
der Chronık der Frauenkirche », Msgr Johannes Ressel, stammen dıe
heute och erhaltenen, oben erwähnten gotischen Bauten ohl erst

17) RENNHOFER, Aug K auf Landstr., 46 f’ Catalogus priorum provinclalium
OS

18) Lexikon ur Theologie und Kıirche,
19) DOoxnıINn, 258 M. ; HELFERSTORFER,
20) ernhard, Bischof VO  w Passau, bestätigt 1285 die Klosterstiftung des COhreus-

bachers un sagt 1n der UrkundeDas Kloster der Augustiner-Eremiten ın Baden  275  1288 wurde die deutsche Augustinerprovinz, die als solche seit  der Gründung des Ordens bestand, in vier Provinzen unterteilt, da sie  bis zu diesem Jahr schon ungefähr achtzig Klöster umfaßte. 1”) Das  Badner Kloster unterstand nun der bayrischen Ordensprovinz und im  engeren Sinne dem Wiener Kloster, von welchem aus die Angelegen-  heiten der übrigen österreichischen Augustinerklöster geleitet wurden,  und das auch seit 1306 durch einen Beschluß der Generalssynode des  Ordens in Bologna zum Studienort der gesamten. bayrischen Ordens-  provinz bestimmt wurde !8).  b) Die Anfänge des Klosterbaues  Die Baugeschichte des Klosters und der dazugehörigen Kapelle  ist mit äußerst schwierigen Fragen verknüpft, da für die Frühzeit  fast oder überhaupt keine näheren Anhaltspunkte gegeben sind.  Sicher ist, daß das von den Kreusbachern dem Augustiner-Eremiten-  orden geschenkte Haus samt der Kapelle — wenn diese auch in der  Stiftungsurkunde ecclesia genannt wird — zunächst recht unbedeutend  waren. 1?) Erst in den folgenden Jahrhunderten konnte sich der Kon-  vent nach und nach vergrößern.  Mit ziemlicher Sicherheit kann wohl angenommen werden, daß  die Klosterkirche bei der Gründung des Klosters schon erbaut war ?°).  Die Auffassung, daß der in Resten erhaltene Chor diese erste  Kirche war und das Langhaus erst später angebaut wurde, ist unhalt-  bar, da dieser drei querrechteckige Joche zählende und in fünf Seiten  des Achteckes abgeschlossene Chor ja den typischen Langchor der  Bettelordenskirchen darstellt, der nur im Zusammenhang mit einem  mittelalterlichen Langhaus denkbar ist. Nach Ansicht des Schreibers  der « Chronik der Frauenkirche », Msgr. Johannes Ressel, stammen die  heute noch erhaltenen, oben erwähnten gotischen Bauten wohl erst  17) RENNHOFER, Aug. Kl. auf d. Landstr., 46 f.; Catalogus priorum provincialium  OESA, 4.  18) Lexikon für Theologie und Kirche, a. a. O.  19) Doxnıy, 258 ff.; HELFERSTORFER, 70 f.  20) Wernhard, Bischof von Passau, bestätigt 1285 die Klosterstiftung des Chreus-  bachers und sagt in der Urkunde « ... novam ecclesiam in Paden ... de praedecassorum  nostrorum licentia et permissione construxit». Da nach Helferstorfer, 71, Brenhard  von Prambach im Mai 1285 das Passauer Bistum antrat, sein Vorgänger im April dessel-  ben Jahres starb, so scheint die Klosterkirche also bei der Gründung schon erbaut  gewesen zu sein,eccles1iam ın enDas Kloster der Augustiner-Eremiten ın Baden  275  1288 wurde die deutsche Augustinerprovinz, die als solche seit  der Gründung des Ordens bestand, in vier Provinzen unterteilt, da sie  bis zu diesem Jahr schon ungefähr achtzig Klöster umfaßte. 1”) Das  Badner Kloster unterstand nun der bayrischen Ordensprovinz und im  engeren Sinne dem Wiener Kloster, von welchem aus die Angelegen-  heiten der übrigen österreichischen Augustinerklöster geleitet wurden,  und das auch seit 1306 durch einen Beschluß der Generalssynode des  Ordens in Bologna zum Studienort der gesamten. bayrischen Ordens-  provinz bestimmt wurde !8).  b) Die Anfänge des Klosterbaues  Die Baugeschichte des Klosters und der dazugehörigen Kapelle  ist mit äußerst schwierigen Fragen verknüpft, da für die Frühzeit  fast oder überhaupt keine näheren Anhaltspunkte gegeben sind.  Sicher ist, daß das von den Kreusbachern dem Augustiner-Eremiten-  orden geschenkte Haus samt der Kapelle — wenn diese auch in der  Stiftungsurkunde ecclesia genannt wird — zunächst recht unbedeutend  waren. 1?) Erst in den folgenden Jahrhunderten konnte sich der Kon-  vent nach und nach vergrößern.  Mit ziemlicher Sicherheit kann wohl angenommen werden, daß  die Klosterkirche bei der Gründung des Klosters schon erbaut war ?°).  Die Auffassung, daß der in Resten erhaltene Chor diese erste  Kirche war und das Langhaus erst später angebaut wurde, ist unhalt-  bar, da dieser drei querrechteckige Joche zählende und in fünf Seiten  des Achteckes abgeschlossene Chor ja den typischen Langchor der  Bettelordenskirchen darstellt, der nur im Zusammenhang mit einem  mittelalterlichen Langhaus denkbar ist. Nach Ansicht des Schreibers  der « Chronik der Frauenkirche », Msgr. Johannes Ressel, stammen die  heute noch erhaltenen, oben erwähnten gotischen Bauten wohl erst  17) RENNHOFER, Aug. Kl. auf d. Landstr., 46 f.; Catalogus priorum provincialium  OESA, 4.  18) Lexikon für Theologie und Kirche, a. a. O.  19) Doxnıy, 258 ff.; HELFERSTORFER, 70 f.  20) Wernhard, Bischof von Passau, bestätigt 1285 die Klosterstiftung des Chreus-  bachers und sagt in der Urkunde « ... novam ecclesiam in Paden ... de praedecassorum  nostrorum licentia et permissione construxit». Da nach Helferstorfer, 71, Brenhard  von Prambach im Mai 1285 das Passauer Bistum antrat, sein Vorgänger im April dessel-  ben Jahres starb, so scheint die Klosterkirche also bei der Gründung schon erbaut  gewesen zu sein,de pra‚edecessorum
NOStroTUmM licentia et permissione econstruxiıt ». Da, nach Helferstorfer, ya Tenhar:':
VO  S Prambach 1M Maı 1285 das Passauer Bistum antrat, se1in Vorgänger 1m April dessel-
ben Jahres starb, scheint dıe Klosterkirche Iso bel der Gründung schon erbaut
SCWESCH Sse1ln.
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AUS dem 14 Jahrhundert. amıt muß auch dıie Ansıcht Reinöhls
dıe Schenkung VO.  } 1285 habe den Sanzen Komplex zwıschen Frauen-
gl  9 Hauptplatz, Wassergasse und Breyerstraße umfaßt, als unwahr-
scheinlich aufgegeben werden.

IDe enrt hrs ZUT ersten Klosteraufhebung 1545

a) Konsolsdrierung
Wenn auch der Badner Augustiner-Kremitenkonvent nıe einer

überragenden hıstorıschen Bedeutung gelangt ist, spielt doch
seine olle 1mMm Leben der Stadt Baden, und ist mıt deren Schicksal
während der ganzen Zeıt seINES Bestehens aufs engste verknüpft.
Von diesem Gesichtspunkt ist auch dıe Konsolidierung, dıe mıt der
Kntfaltung des SaNzZenh klösterlichen Lebens- und Wırkungsbereiches
weıthın and 1n and geht, sehen.

1256 wurde der Orden der Augustiner-Kremiten vlıerter Stelle
unter dıe Mendıkantenorden eingereıiht. Diese hatten 1m Mıiıttelalter
VOT allem dıe seelsorgliche Betreuung des Volkes 1ın den Städten üDber,
WOZU S1e schon auf Grund ihrer egel, dıe nıcht mehr W1e€e dıe der
alten Orden der stabılıtas locı festhielt, prädestiniert Die
Methoden der Seelsorge durch dıe Bettelorden VOT allem Predigt
und Wiıirksamkeıt 1m Beıichtstuhl. dieser Basıs der breıten olks-
m1lssıon konnte eine durchgreiıfende Neuordnung des kırchliıchenLebens,
W1e S1e dıe damalıge Zeıt immer wıeder verlangte, durchgeführt
werden. 22) Durch diıesen Aufgabenbereich wurden die Mendi-
kanten der ursprünglichen Bestimmung der Kegel, dem eigentlıchen
Kınsıedlerleben, entfremdet, und dıe Bezeichnung Eremiten » ist
daher eigentlich VON diesem Zeıitpunkt nıcht mehr richtig.

In der Art der Durchführung ihrer Tätigkeit schlossen sıch dıe
Augustiner-KEremiten den übrıgen Mendıkantenorden Durch ıhre
ausgedehnten Rechte gerleten S1e aber nıcht selten 1ın Re1i1bereien mıt
dem Weltklerus. Anderseıts ist gerade diese Art der Seelsorge, dıe
dauernd den Kontakt mıt dem Volk sucht, dıe annn eınen gewılchtigen
Grund bıldet, daß siıch diese Klöster lImmer mehr Wıiırtschafts-
körpern entwıckeln 23) Die Volksseelsorge bringt ZWaTL, w1e eben

21) Quellen,
22) HÜFNER,
23) ebda. ff.
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erwähnt, diesen Kontakt mıt den Bürgern der Städte mıt sıch,
S1e ist aber auch mıt Aufwänden und Kosten verbunden. So herrscht
nde des 13 Jahrhunderts und während des SaNZCeh folgenden Jahr-
hunderts ın dem Z W ar och kleinen Badner Kloster relıg1öses
und wirtschaftliches Leben Meıst 156t sıch ZWarLr der rundsatz der
umgekehrten Proportien zwıschen wıirtschaftliıchem (+edeıihen un:
relig1ösem en beobachten, doch darf INal für das ausgehende
Mittelalter ohl annehmen, daß diıese beıden Komponenten 1mMm. Falle
der Augustiner och weiıtgehend In eıne Kıchtung tendıieren. Für
später allerdings bıldet der immer größer werdende Grundbesıitz
rTeılıch eıne ständıge Quelle des Streites und der Unemigkeıt zwıschen
Kloster und Stadt. JTedenfalls geht der Badner Konvent mıt dem
allgemeınen Aufstieg der Augustiner- Eremiten 1m Jahrhundert
elıner Blütezeıt entgegen. Die erste Besıtzvergrößerung des Klosters
fällt och das Jahrhundert 24), auch dıe Pottendorfer 25)
alsı besondere (+önner und Hörderer des Konventes auftreten.

Zu Jahresbeginn 1297 schenken Haınrıch VOINl Pottendorf und
selne (Aattın Chunegund den Mönchen des Badner Klosters dıe auf
dem hlesıgen Besıtz gelegene Kapelle Ehren Marıa Geburt, damıt
ihrer be1 allen Andachten der Brüder ständıg gedacht werde. 26) Diese

24) Verkauf einer Wiese bei Rör durch jedrich VO  w Erlach 1291 mıiıt der Bedingung,
daß die Ordensbrüder jährlich AI St. Georgstag (23 April) ihm un seiner Familie
Denar Aus dem Ertrag der Wiese ablhliefern. Originalurkunde Nr. 1M St. Ab-
schriften : in rot 1 9 rot. OLA Msc. FE

25) ach dem herald.-genealog. Vereins Adler 1 T ‚u ergibt sich für die
Pottendorter folgender Stammbaum :

Rudolt \ 7 Pottendorf Kufemia (Tochter Heinrichs Hunds M Kuenring)

Rudolf Chunrad Heıinrich *} Siboto Alheid Offingo
Chunegund

Heinrich Rudolf Alheıd Chunegund

*) Heınrich, Stifter der er Ka‚pelle, 1322, begraben In der Katharinenkapelle
der Minoritenkirche Wıen.

<Ö) Originalurkunde fehlt. Abschriften : St. rot 10, rTot. E NÖLA.
Msc 1LEG I: DAW. Baden Aug Kl I: deutsche Übersetzung In Quellen, A
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Kapelle, deren Dachreıiter hıs ZUT Abtragung 1 Jahre 1811 27) das
Wahrzeichen der Stadt War, nannte Inan 1M. Volk allgemeın dıe Frau-
enkırche », während dıe heutige Frauenkirche als Augustinerkirche »
oder Klosterkirche bezeichnet wurde.

Haıinrıch und Chunegund VON Pottendorf verkaufen 18 Aprıl
desselhben Jahres iıhr gesamtes Kıgentum 1ın Baden dem Prior un
Konvent 200 Pfund Wıener Pfenning. 28)

Am August erfolgt dıe Schenkungsbestätigung durch Bıschof
Wernhard VO  S Passau 29)) der auch Jänner 1308 1mM Namen des
Priors Chunrad und des Konventes e1n Bıttschreiben den aps
riıchtet, mOöge cıe Pottendorfer Schenkung bestätigen. 30) Der 1eS-
bezüglıche päpstliche Bescheıid wıird AI Maı ausgefertigt. 31) Damıt
ıst; der volle KRechtsanspruch bezüglıch der Krauenkapelle 1308 auf die
Augustiner, dıe 31Ee 1UN bıs 1793 besıtzen, übergegangen.

Baugeschichtlich handelt sıch 1er ebenfalls schwierige
Probleme Die eben erwähnte Schenkung bezijeht sıch zweıfellos auf
e 1297 bereıts bestehende Kapelle. Die VO  S Mayer 32) eingehend
beschriebene und 1ın ıhren SCHaUCN Ausmaßen angegebene Kırche
tammt alg solche, den Bauformen ach schheßen, AUuS der ersten
Hälfte des 14 Jahrhunderts. In der Lauteratur 33) wıird vielfach die
Ansıcht vertreten, daß dıe augenscheinliche bauliıche Ahnlichkeit der
Badner Frauenkirche mıt der Clarıssınnenkirche ın Dürnstein AUS der
Verwandtschaft der Stifter (Pottendorfer-Kuenringer) oder durch dıe
Annahme eINeSs gemeınsamen Baumeisters erklären ist. Das lIehnt
Donın entschıeden ab, un! erklärt dıe Ähnlichkeit alleın AUS der
gemeınsamen Wurzel als Bettelordensbauten. 34) Lautinger SED5Z den
Neubau 1350 35)

27) MAYER, Miscellen, 1/54; KLOSE
28) Originalurkunde fehlt. Abschriften : in rot. , rTot. 1  9 ÖLA

Msc LA 2’ DAW., Baden Aug KI . . In der angeführten ILateratur mehrmals veröffent-
lıcht

29) UOriginalurkunde fehlt, Abschriften St rot. A 1 E} rot. I NÖLA Msc
11 2! DAW.

30) UOriginalurkunde Nr. 1mM St. Abschriften : rot, 1 x rot.
1 9 1472; d NÖLA ( DAW.,

31) Originalurkunde fehlt. Abschriften : St. rot. 18, rot NÖLA
Aı 3’ DAW.

32) TEE, Frauen- un: Karolinenbad, A ff.
SCHENK, Laschenbuch, { SCHWEFELQUELLEN, ROLLETT, Beiträge

12X./9; KREINÖHL, Baudenkmale
34) 374
35) . 7T
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Merkwürdig der Kırche WalL, daß ıhr Chor ber dıe Anlage des
Frauenbades gebaut Wa  — 36) Unter den Stufen des Hochaltares befand
sıch dıe Badequele. 37)

Den Bau alg solchen beschreıbt Donın als einschiffig mıt VIeT
kreuzrippengewölbten Jochen und einem Chorabschluß 2R dem
Achteck. Diıe einschiffige alle ist be1 den Bettelorden recht häufig,
da 1E dıe ursprünglıche Idee besten ausdrückt In Österreich
bıldet annn dıe gewölbte Saalkırche dıe natürhche Kortsetzung des
ersten Iypus, der flachgedeckten, einschıffigen Halle DiIie Idee des
einschıffigen, gewölbten Raumes ıst Ja schon der Romanık vertraut
und erhıjelt gerade iın dieser Zeıt durch französıschen Eıinfluß eınen

Aufschwung. 38) Der Außenbau der Kırche zeigte wahrscheinlich
viermal abgetreppte Strebepfeller, eıne sehr bemerkenswerte Westfront
mıt eiınem irühgotischen Portal, das durch einen Mittelpfosten ZWEI1-
geteilt WT, und einen reichgeglıederten, sechseckıgen Dachreıter., der
erkerartıg ber dem Portal entsprang und ber den Steilgiebel der
Hassade hınauswuchs. 39) Sonach War dıeser Thurm durch den ach-
fırst gleichsam ın ZWECY gleiche Hälften getheiet. Daher, WeNnn INnan dıe
Kırche VOonN angesehen, hief der urm., 1mMm umgekehrten Ver-
hältnısse, VO Chebel des Daches bıs ZUT Eınfassung des Portales, VvVOon

der oberen größten Breıte (Bauchung des Thurmes) abwärts, allgemach
1n eıne SpıtzeN, und der Untertheil mıt dem oberen e1in
gleiches Höhenmaß : nähmlıch Klafter 1/2 Schuh Den sechs
Ecken des T ’hurmes entsprangen 1ın Stein gehauene Jagdtıere : eın
Bär, eın Rehbock, eine (+emMse und TEL verschlıedene Hunde. » Die
Symbolık dieser Tierdarstellungen ist nıcht geklärt.

In der Schenkungsurkunde der Pottendorfer wıird ZU. erstenmal
e1in Prior des Badner Konventes namentlich genannt Sıghart. Kr
War sicher nıcht der erste Prıior, enn dıe Augustiner-Kremiten wählten
ıhre Klosteroberen alle TEL Jahre, un diese Zeıt durfte nıcht über-
schrıtten werden. 40) ber Sıghart besıtzen WIT keine weıteren Quellen,
auch nıcht ber den 7We]1 Jahre später urkundliıch erwähnten Prior
Berchtold, der e1in elgenes Siegel führte. 41)

36) Beck,
37) SCHENK, Taschenbuch,
38) DOoxnıNn, .
39) Stich VO  - Plaschke iın MAY_ER, Miscellen L ebda, Beschreibung des Turmes

56 ff.
40) HEIMBUCHER, 542; Lexikon Theol \ 510 Kirche, O 9 816
41) DUELLIUS, 111/61, N:  H Charta eı Prioris Augustinianorum VON
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Um diese Zeıt hatte a,1so das Kloster bereıts seine Lebens- und

Wiırkungsgrundlage auszuweıten begonnen, nıcht zuletzt getragen VO  e}
den außeren Begünstigungen, dıe nıcht NUTL, W1e dıe bısherigen, dem
Konvent als solchem zugute kamen.

Als Ausdruck und Zeichen, daß dıe Bedeutung der Klöster des
Ordens ın seinem Eıinfluß auf das Vollk erkannt worden WAäT,

verleihen dıe Biıschöfe 496 €}  s Köln, Bamberg, Chur, Straßburg, Augsburg,
Eıichstätt und Brıxen den Wohltätern der Augustiner-Kremitenkirchen

worunter dıe Von Wıen, Baden und Marchegg besonders genannt
sınd 1287 einen Ablaß 42) Daß gerade diese TeEe1L Klöster genannt
werden, äßt auf eıne YEW1ISSE Gleichartigkeit 1ın ihrer bısheriıgen Ent-
wicklung schhließen.

Das Jahr 1299 wırd allgemeın g ls das Todesjahr Leutolds VOL

Chreusbach ANSCHOMMEN., 43) Der Stifter wırd ın der Augustinerkirche
der Seite selner (Aattın beigesetzt. 44)

b) Dre erste Blüte M Jahrhundert

ank der weıtreichenden Priviılegien, dıe auch A1e Augustiner-
Eremiten 1n ihrer Kıgenschaft als Mendiıkantenorden ECNOSSCNH, kam
der Orden immer mehr ZUT Blüte Zahlreiche Stiftungen und Grund-
verkäufe das Kloster 45) bıldeten die wirtschaftliche Untermauerung
1299;: die dazugehörigen Urkundensiegel ın der Siegelabdrucksammlung des St.

891 Konventsiegel, &»” Siegel des Badner Priors.
42) Schier, Cod. 7236/V, ÖNB:;: uch Lind, Ma. Kıirchen, 157
43) Kein direkter urkundlicher Beweis dafür, ‚.ber 1299 In der bei Duellius

abgedruckten Urkunde wird Leutold noch In diesem Jahr als Zeuge genannt. Be1l
WIßGRILL, 11/162 wird der Verkauf eINeEes Gumpoldskirchner Weingartens den
deutschen Ritterorden 1299 durch Leutolds Söhne bezeugt. Vom Jahre 1308 ist; unNns die
Belehnungsurkunde seINne Söhne überliefert. (Abschriften : St. rot. 2 9
rot. 2 NÖLA O.) Daraus ist; siıcherlich schließen, daß Leutold damals
schon LO War,.

44) Der Grabstein Leutolds un SseINeT Gattin Offemia: befindet; sich 1n der heutigen
YFrauenkirche der Stirnwand der linken Nische. Kr zeigt Leutold In einfachem Wafffen-
rock, barhäuptig, Schwert un! Schild miıt der Krebsschere, Offemia 1M langen Kleid
und weıten Mantel Die Tracht des Riıtters erinnert STLAT. die des etzten Babenbergers
1ın Heiligenkreuz. Die Sandsteinskulpturen welsen stellenweise Beschädigungen auf,
die Yeinheıit der Konturen ist; verlorengegangen. Abbildungen und Beschreibungen
be1 Leber, 2923 s U, Altertumsver., 111/316

45) Kıs handelt sıch hıer die Originalurkunden Nr. 2 I, 6! 6 S, 9, 1 9 11 des
B.; alle uch 1ın mehrfachen Abschriften TO A, Trot. B: NÖLA,,

Kegesten allen Originalen bel Leber, Hier mıteinbezogen ist uch dei
Übetragung des Badner Weingartens « Unbeschaiden » durch Herzog Friedrich
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und (}Jarantıe für dıe weıtere Kntfaltung. Allerdings begınnt mıt der
immer größer werdenden wirtschaftlichen Basıs bereıts dıe Verwelt-
lıchung, ersichtlich daraus, daß das Kloster sehr oft 1UTr als Vertrags-
partner ın wirtschaftlicher Hınsıcht betrachtet wird, W as natürlich
keineswegs mıt dem Bettelordensideal vereinbar ist. Freilich g1bt

daneben auch Schenkungen, die einen wıirklıch iıdeellen Hıntergrund
haben für dıe Zuwendung eınes Grundstückes meıst Weingärten

sollen dıe Brüder für das Seelenheıl des Spenders eınen oder mehrere
Jahrtage » halten Insgesamt sınd 1 bıs ungefähr 1340 zehn

solcher Schenkungen, An- und Verkäufe, bzw Tauschaktionen VO  -

Grundstücken überhefert.
Mıt der Bestimmung des Wiıener Konventes Z Studienanstalt

für dıe gesamte bayrısche Ordensprovınz wurde auch für das ge1istıge
Leben des Ordens eıne Pflegestätte geschaffen. uch Baden hat eın
schönes Zeugn1s diıeser geistig-kulturellen Tätigkeit der
Scholastık aufzuwelsen. Ks ist der Iraktat De sanctıssıma Kucha-
rıstia 9 den der Heiligenkreuzer YZisterzienser Nıkolaus Vıschel seinem

amıcorum intımo 9 dem Badner Prior und Lektor KErnestus wıdmete,
ıhm und seıinen Mıiıtbrüdern Anregung ZUT Predigt geben 46)

Das Werk dürfte 1ın das erste Jahrzehnt des Jahrhunderts
datıeren Sse1IN. Daraus ann. ohl auftf eıine geistige Verbindung 7zwıschen
dem Heilıgenkreuzer und dem Badner Kloster 1mMm. allgemeınen,
besonderen vielleicht unter dem Priorat Ernsts geschlossen werden.
Siıcherlich spielt auch dıe Verwandtschaft der Ordensıideale eınNne olle
WAarTr sınd dıe Zaisterzienser nıcht gerade strikte unter dıe Mendikanten

zählen, S1@e rechnen sich jedoch 1n geW1SsseEmM Sınne S Z 47)
Wernhard un: Friedrich VON Chreusbach, die auf Ansuchen 1INTes Vaters 1308 erfolgte.
Der Weingarten kommt ber TST 1416 das Kloster. Original fehlt, Abschriften :
St. Trot. 2 > rot. 2 NÖLA,, Ferner e1Nn Kaufvertrag zwıschen
dem Kloster un! Rauheneck über einen Weıingarten VO:  - 1324 (Urk.b ob Enns

un!‘ diıe Stiftung des Weingartens Herzog » durch Engeldichs Wıtwe edwig
Original fehlt ; Abschrıiıften St. rot. 35 rot. NÖLA,, O E} Veröffent-
lichung beı Leber, AA f.)

46) HANTHALER, FYFastorum, Nicolaus Vischel, ZU Anfang des Jahrhun-
derts, ist unter Ccdie Gelehrten se1iner Zeıt rechen. Dieser chrıeb VOLT 1310 ıne Historia
un! eiIne Anzahl anderer erke; unter den theologischen Traktaten findet sıch
Tractatus de KEucharistla, Hratrı Ernesto Prior1 et; Leectorı In en inscr1ptus . Vgl
SRA Watzl, Vischel hat sgeıt 1302 das Chronicon Austriacum des Peltram
Vatzo forgesetzt, er mMı 1n diesem Jahre schon Mitglied des Konventes JEWESCH
SeIN. uch Grill,

47) Das zeıgt N1C. zuletzt, daß uch die Zisterzienserkirchen autf den Turm VeI'-

zichten, und sich In der außeren Bauwelse den Bettelordenskirchen anschlossen.,
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uch dıe Seelsorge hatten dıe Augustiner fest 1ın der and un

machten VO  . iıhren Rechten weıtgehend Gebrauch. 48) Alle iıhre Sonder-
rechte wurden aber VO  - Zeıt ZU Zeıt wıeder eingeschränkt oder nNneu

bewıilligt, Je nachdem sıch dıe Kompetenzen der Bıschöfe bzw Pfarrer
mıt denen des Jewelnigen Klosters mehr oder wenıger iın Kınklang
brıngen heßen Der Streıit zwıschen Säkularklerus und Mendikanten
Z0S siıch durch das 13 Jahrhundert, hıs unter Bonitfaz 11L
1295 ZUT Bestätigung sämtlıcher Kxemtionsprivilegien der Bettelorden
gekommen 1300 erfolgte die Aufhebung aller bısherıgen Bestim-
MUungen nd dıe Schaffung einer Kechtsgrundlage bezüglich der
Verwaltung des Bußsakramentes, ach der dıe Ordenspriester ZU
Beichthören VO  5 Säkularen 1Ur och für einzelne Städte un Dıözesen,
In denen sıch UÜrdensniederlassungen befinden, oder für solche, dıe
ıhren Nıederlassungen benachbart sınd, alg nicht mehr für
Provınzen, eingesetzt werden dürfen » 49) Dazu muß dıe Krlaubnıis der
Ordinarıen des betreffenden Beziırkes eingeholt werden. Der Bıschof
hat dabel das Recht, einzelnen der ıhm präsentijerten Mönche dıe
Krlaubnis A US trıftıgen Gründen verweıgern. Uneingeschränkte
Predigttätigkeit wurde gestatter, außer der Zeıt, 1ın der der Bısschof
oder seine Stellvertreter 1n den betreffenden Orten das Wort (GAottes
verkünden.

Als dıese Verordnung durch Benedikt X} 1304 wıeder für ungıltiıg
erklärt wurde. entstanden neuerlich Unruhen. Daher erneuerte
Clemens Konzıl VO  ; Vıenne 1311 das Dekret Boniıfaz VUIL,, der

bereıts auf dıe Augustiner-KEremiten ausgedehnt hatte
Gleichzeitig wurden Konzıil auch wıeder Versuche ZUTLT KEın-

schränkung der Kxemtion unternommen, und wurde 1M. Zusammen-
hang mıt dem Dekret Boniıfaz JI11 verfügt :
a) Den Ordensleuten ist verboten, 1n iıhren Predigten den Bischof

anzugreıfen.
D) Das Verbot, VON bıschöflichen Reservatfällen absolvıeren, wıird

besonders hervorgehoben, da gerade 1eTr sehr 1e1 Mißbrauch
getrieben wurde.

C) Die Ordensleute sollen nıcht ohne ausdrückliche Genehmigung des

48) HÜFNER, Die Mendikanten 1m Besitz VO:  — Sepulturprivilegien
VO  - weittragendem Einfluß, ebenso durften S1e Temden Kirchen hne besondere
Erlaubnis des Pfarrers Beichte hören und ohne Rücksicht auf die Pfarrkirchen
Sonn- un Feiertagen 1n den Ordenskirchen und -OTrator.ıen Gottesdienste abhalten.

49) HÜFNER, {f.
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Pfarrers Kleriıkern oder Laıen, VOoNn der Klosterfamılıie und den
Armen 1n den Ordensspitälern abgesehen, das Sakrament der
Krankenölung oder der Eucharıstie spenden, eınem fejerlıchen
Eheabschluß assıstıeren oder SONsStT ın dıe Rechte des Kpiıskopats
un des Säkularklerus iırgendwıe eingreiıfen.

c) Diejenigen Ordensleute sınd 1PSO facto exkommunıi1zılert, dıe ZUT

Zeıit des Interdiktes dıe kanonıschen Bestimmungen kırchliche
Beerdigungen vornehmen oder öffentliıch Exkommunizlerte bzw
namentlich Interdizıerte wıssenthlıch auftf ıhren Frıedhöfen begraben.
Der Krzbischof darf auch exemten Orten se1Ner Kırchenprovınz
sıch das Kreuz vorantragen lassen, das Volk SCSNEN un:! 1n ponti-
fiıcalıbus zelebrıeren oder ın selıner Anwesenheıt zelebrıeren lassen.

{) Dem Bıschof werden exemten Orten Se1INeT DIözese fast dıe
gleichen Befugn1sse zugesprochen WI1Ie sonst, jedoch ıst ıhm und
dem Metropoliten verboten, Jurisdiıktion ber dıe KExemten AaAUS-

zuuben oder deren Privılegiıen beeinträchtigen. 1356 erklärte
Innozenz VI dıe Augustiner als VO  S der bıschöflichen Vısıtation
befreıt.

Daß die Lage TOLZ dieser eindeutig klaren Vorschriften 1m großen
und SahZeh unverändert blıeb, lag daran, daß sıch weder dıe Mendi-
kanten, c1e den Bestimmungen der Bulle vielfach entgegen-
handelten, och der Weltklerus un die Bischöfe daran hielten. 50 So
ist; wahrscheinlich auch erklären, daß Kegensburger Bıschof
13923 den passauıschen Klerus auf den päpstlıchen Schutzbrıef 40°
hannes AAA hinweısen MU.  e, In dem die Bıschöfe VON KHegenS-
burg, Prag und Salzburg beauftragt, dıejeniıgen Geistlichen, dıe die
Augustiner-Kremiten der bayrısch-böhmischen Provınz der Aus-
übung der Seelsorge hınderten, VOT ıhr (Aericht stellen. 51) Die An-
gehöriıgen dieses Ordens also bereıts ın Rom eınen guten
Ruf 52) vIıelleicht nıcht zuletzt dadurch, daß gerade ın Österreich dıe
Mendikanten durch dıe Landesfürsten Sehr gefördert wurden. Ins-
besondere gilt das 1eTr für dıe Augustiner-Kremiten.

Der Badner Konvent Wr diese Zeıt bereıts oTOß, daß sıch
der Badner Prior Ulrich mıt der Brüdergemeinde mıt dem
Wiıener Prior Konrad und dessen Konvent und den Klöstern Mar-

50) HÜFNER, 87 f£.
51) KRENNHOFER, Aug auf Landstr.
52) RENNHOFER, ebda.
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chegg 53) und Bruck der Leıitha 1333 verpflichten, das Kloster (Aotts-
Thal (d 1: Ddäusenstein), das Eberhard VOoNn Wallsee, selıne (+emahlın
Anna und seine Erben stıfteten, übernehmen, und sıch bestimm-
ten Leistungen und Pflichten verbunden erklären. 54)

Das (reneralkapıtel des Ordens cheınt Jedoch cd1ese Übernahme
nıcht bestätigt en 55)) und übergab der Wallseer se1ne Stiftung
den Zisterziensern. In der Tat bestand 1335 ın Säusenstein bereıts ein
Zisterzienserkloster. 56) Dıiese erste Tochtergründung VO  S Baden wurde
ZWäarl nıcht realısıert, ze1gt aber doch, daß der Konvent grundsätzliıch
azu ın der Lage SEWESCH wäare

Die Bezıiehungen zwıschen Baden und den Wallseern wurden 1ın
der Folgezeıt och weıter aufrecht erhalten 1373 stellen Prior Sımon
und der Konvent VO  m Baden eıinen Stiftbungsrevers AUS ber den
Kmpfang VOIN 1eTr Pfund Wiıener Pfennig Entschesfeld » VO  en

Heinrich VO  5 Wallsee einem Jahrtag für sıch un: selne Vorfahren
Alheıt und Friedrich VOoON Wallsee. Die SECENAUE Eınhaltung des Jahrtages
wırd versprochen, anderntalls dıe der Pönformel festgesetzten
Bestimmungen ZUT Anwendung kommen sollen. 57)

KRennhofer 58) hat bereıts auf dıe Freundschaft zwıschen Friedrich
dem Schönen un Konrad Tattendorfer, der se1t 1315 Provınzıal der
bayrıschen Ordensprovınz War, und auf dessen Eıinfluß auf den abs-
burger hıngewlesen.

uch Friedrichs Bruder, Herzog Otto, eTrWwI1eS sıch als Förderer
dieses Jungen Ordens. Am Allerheiligentag 1338 erhält Von seINnem
Verwandten, Bischof Albrecht VO  am Passau, dıe Krlaubnıs, 1n einer
selner Städte oder Märkte AaAUS dem Badner Augustiner-Kremiten-
konvent, der a 1so damals ber eıne entsprechende große Anzahl VOIL

Konventualen verfügt haben muß, eın Kloster stiften unter der

53) HELFERSTORFER, 106, meınt, handle sich 1er Korneuburg. Das
dortige Kloster wurde ber TST 1338 VO  - en ‚USs gegründet. Dagegen ist, das arch-

Kloster schon 1287 urkundlich erwähnt.
54) JONGELINUS, führt die diesbezügliche Urkunde VO. Juli 1333

Vgl HELFERSTORFER, s un ZAX, 205
55) HELFERSTORFER, ebda. ; ERDINGER,
56) Austrija: S:  $ un:! 1X/228.
57) KEIBLINGER, 117/1, 449 ; HELFERSTORFER, 122, g1bt Originalurkunde

Kferding. KOLLETT, Beıträge X111/17 g1bt hne Beleg An S Urkunde OE April
1373 ; Urk ob Enns,9Urkunde Nr. DOXX XMVEH mıt dem Vermerk
Original Pergament... 1m fürstlichen Archiv Eferding VO April 1373

58)
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Bedingung, daß dıe pfarrlıchen Rechte nıcht beeinträchtigt werden. 59)
Am 16 November desselben Jahres gestattet ıhm se1ın herzogliıcher
Bruder, Albrecht FE die Stiftung. eo)

So kommt.es 19 November 1338 ZULI einzıgen selbständigen
Tochtergründung Korneuburg VO Badner Konvent Au  N 61)

Leber nımmt zugleich mıt diıeser Neugründung auch für aden
eine Krweiterung un eıinen Umbau der alten Kloster- und Kırchen-
anlage 62) EKr beruft siıch dabel auf dıe genannte Urkunde Albrechts
I} Da sıch dıe gesamte Inuteratur auf die beıden Permissionsurkunden
beruft, dıe aber 1mMm Wortlaut keinerle1 Hınwelse enthalten, ist; heute
nıcht mehr unterscheıden, ob 1eTr eine alsche Auslegung des {lr
kundentextes oder tatsächlich eıne alte Überlieferung VO der HKr-
welıterung des Badner Konventes durch Herzog Otto vorhegt. 63) Daß

dıe Mıtte des 14 Jahrhunderts K loster und Kırche gebaut
wurde, ist eindeutig AUS den vorhandenen gotischen Bauresten ersicht-
Liıch 64) Den Urkunden ach ist aber weder belegen, och VonNn

der and welsen. AÄAus der Östhoferwidmung 65) AUS eben diesem
Jahr 1338 geht hervor, daß damals gebaut wurde, ob U  - der

59) Originalurkunde fehlt. Abschriften St. Trot. Sl rot. 4 NOLA:
d Schier, Cod, 7236/LV, 9 9 ÖNB

60) Originalurkunde uıunauffindbar. Abschriften rot 39, rot 47
NÖLA,, ebda.; veröffentlicht be] Leber, 2929f,

61) Originalurkunde 1 St. vgl Starzer, 589, un Inventare 0St. staatl.
Archive 46° en

RENNHOFER, e 4 E} führt . daß der Korneuburger Konvent schon 1302
gegründet wurde. Kr beruft sich hiler auf LIND, Mittelalterliche Kirchen, L7

Altertumsvereines \ 157 In RENNHOFER, Aug ist ber keine ede davon, und dıe

Korneuburger Gründung wırd übereinstimmend mıt dem Urkundendatum angegeben
62) LEBER, 216 Indessen dankte 168 Kloster seine schnelle Aufnahme vorzüglich

dem erZ0og tto VO.  S Österreich, dem Fröhlichen, der das Jahr 1338 das kleine
Kloster der Brüder en umgebaut, vergrößert und mıt Grundstücken beteilt
E&  e, wonach das 1n der Folge unter dem Namen : Augustiner-Konvent vorkommende
Kloster den erzog tto aJIs zweıten Stifter betrachten konnte. »} Leber beruft sıch
hier auf Haan, Vgl dazu uch Kirchl. Opographie, DOxNIN, 261 ; HELFER-
STORFER, 2 ü

63) Letzteres wäare nıcht unmöglıich, denn 1n einer Privilegienzusammenstellung
(St. B » 7/11), dıe 1600 angelegt wurde, he1ißt ausdrücklich, daß eTrZ0g
Albrecht VO  - Österreich seinem Bruder tto den ONsSens erteilt hat, «das (Closter
Augustiner ordens Lob Fra‚uep Baaden bauen Y

64) DONIN, 261
65) Originalurkunde Nr. des St. Abschriften : St.A B, rot. 62, rot.

F ÖLA 12
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Klosterkırche oder der Frauenkirche ber dem Frauenbad, ist nıcht

erschlıeßen, da beıde Kirchen der Muttergottes geweıiht Waren.

Man ann auch annehmen, daß dieser Zeıit beıden Kırchen
gebaut wurde. Donın 66) bezeichnet dıe Pottendorifische Frauenkıirche
iıhren Bauformen ach a,ls einen Neubau AaUusS der ersten Hälfte des 14
Jahrhunderts, der deshalb ın den HKFormen elıner Bettelordenskirche
erbaut worden 1st, weıl wahrscheinlich VOTLT der Vollendung des
Neubaues der Klosterkirche als Predigtkirche dıenen hatte

Lautinger nımmt eine finanzıelle Unterstützung des Baues durch
Friedrich VOL Chreusbach 67) Die Jagdtiere autf dem Dachreıiter
sollen auf den Stand dileses Chreusbachers, des Landfahrers, hınge-
wlesen haben Von elner olchen finanzıellen Unterstützung durch
Friedrich ist aber weder 1n ırgendelner Urkunde, och SONStWO 1ın
der Lıteratur die Rede, obgleich dıe Möglichkeit natürlich cht VOI

der and welsen ist, Friedrich fühlte sıch vıelleicht als Sproß des
Stiftergeschlechtes 1mMm allgemeınen, 1m spezıellen möglıcherwelse aber
durch Konrad Tattendorfer oder seinen persönlıchen, herzoglichen
Freund, Friedrich den Schönen, verpflichtet, enn sicherhch hat auch
der Chreusbacher, während mıt dem Habsburger auf Schloß I raus-
ıtz be1ı Landshut gefangen War, dıe Bekanntschafit des Augustiner-
PTOVINZIalS gemacht.

Friedrich, der 1m November 1358 eım Regierungsantrıitt Ru-
dolfs das Amt des Oberstjägermeısters herzoglichen Hof Er-

halten hatte 68) wırd ach seinem Tod 1360 1n der Badner Augustiner-
kırche bestattet. 69) Amt unNn! Würde gehen autf selnen Sohn Wılhelm

66) DOoxNINn,
67) DONIN, 89, Anm 8)
68) Die Belehnungsurkunde wurde jedoch TST eın Jahr später ausgestellt. Die

Datierung wırd verschieden mıt dem 1 ı7 Novem ber 1359 angeführt. Vgl
dazu HUBER, Q, 4 LICHNOWSKY, 1V/9 U, Nr. 103; LEBER, L08 f 9 WENEDETTER, Schloß
Kreisbach i ders., Friedrich An Chruezpeck; DONIN, WIßGRILL, 11/162 {tf. eter
Suchenwirt, der zeıtgenöÖssısche Dichter Wiener Hof, besingt ın seiner hrenrede
se1INEe kühnen Kämpfe un! Fahrten. Wenn sıch uch se1ine erıichte 1Nns S5agenhafte
verlieren, zeıgen S1e doch, daß Friedrich mıt vollem Recht den Beinamen der antfar
erhalten hat, Vgl PRIMISSER, Peter Suchenwirts Werke 43-47

G9) Das Todesjahr ist; auf dem Grabstein (Jetzt 1n der YFrauenkirche rechts unter
dem Musıkchor) vermerkt. IDIS rote Marmorplatte haft 1mMm oberen 'e1|1 eıne fünfzeilige,
heute kaum mehr eshbhare gotische Minuskelinschrift, qAMe Jange Zeiıt als SummMus VeNa-

torum in Austria magister hiec sepultus gelesen wurde. SCHENK, Schwefelquellen. }
WIßGRILL, 11/262; uch Haan. Leber las « Der Jantfar », 1ne Verslıon, dıe heute all-
gemeın anerkannt. wird. Als erster schloß sıch ihr Schmidl (a 111/453 f:} z uch
Wenedetter, Schloß Kreisbach, 114 r ist; dieser Auffassung. Der Grabstein zeigt 1M
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ÜüDer, der 1393 eine Kapelle Ehren des heılıgsten Sakramentes
stiftet un diese q lIs Iınke Seitenkapelle der Badner Augustinerkırche
anbauen 1äßt 70)’ gedacht a‚ ls Begräbnı1sstätte für sıch und gelıne ach-
kommen, WO 1415 beigesetzt wırd. 71) Sıe taucht später auch unter
dem Namen (Aottsleiıchnams- oder Kreuspeckh-Capelle auf.

Im gleichen Jahr finden WIT Wılhelm VO  5 Chreusbach als Zeugen
elner Urkunde VO Julı 72) In der deydel der Scherer und geine
(Aattın Elßbeth ZU Bad und der Weıde auf dem Wehr be1 unseTeTr

Frauen Kapelle dem Konvent ihren W eıngarten Kaltenberg,
genannt der Päß, wıdmen. Bad un Weıde haben dıe Augustiner
Baden Seydel rechtem Purckrecht verhehen, wofür dieser und
Se1INe Rechtsnachfolger dem Kloster einen Jährlichen, St Michaels-
bag (29 Septem.ber) tällıgen 1Ns VO  S 3° Pfennig schuldet.

Von der besagten Quelle unter dem. Hochaltar der Frauenkirche
bzw VO  S dem Bad, das der Nordseıte der Kırche S1e angebaut
WarTr 73) ıst In der Pottendorfer Stiftungsurkunde keıne ede HKıs wird
ZU ersten Mal 1357 1n einer Urkunde Albrechts 74) geNannT,

als Frauenbad bezeichnet. Die uelle War a 1so Kıgentum
des Herzogs, muß aber, ach der Urkunde Seydels schlıeßen, auch
schon VOTL 1393 ın den Besıtz des Konventes gekommen Se1N. Wıe lange
das Bad dessen 1gentum WäarT, w1ssen WIT nıcht, jedenfalls ist 1531

unteren 'e1l Z wel Turnierschilde (einer miıt dem Krebs, einer mıt der dreifachen Kette),
darüber wel Turnierhelme (einer miıt dem abwärtsgerichteten Krebs, eiıner miıt dem
gekrönten Kopf eınes angeketteten undes). Aus der KHorm der dargestellten Helme
und Schilde beweıst Leber, 239 78 daß der Grabstein nıcht VOL 1430 entstanden SseıInNn
kann. Abbildungen un! Beschreibungen bel e ber, 307, tab. VUu: Haan, 111

70) WENEDETTER, Schloß Kreisbach, 21: WIßGRILL, 11/270; SCHMIDL, 111/452;
SCHENK, Taschenbuch, ö7 ROLLETT, Beiträge, HELFERSTORFER,
Nuccineta notitla, H E TC. Topographie,

71) Näheres über ilhelm W Chreusbach bel WENEDETTER, Schloß Kreisbach,
Die einschlägıige Laiteratur gıbt übereinstimmend 1415 als Todesjahr GEUSAU,

1 WENEDETTER, O C SCHENK, Taschenbuch Twähnt uch als einz1ger das
Grabmal Wilhelms, das Iso 1805 noch vorhanden gewESCH se1in MUu. Die Kirehl. JTopo-
graphie g1bt irrtümlich 1315 an.) Von dem Grabmal fehlt. jede Spur. Die Loretto-
kapelle hatte J& durch den Brand 1812 besonders gelitten, kam em! Hände und
wurde abgetragen. Die Originalurkunde des St. Nr. VO  - 1416 legt 1415 alg
Todesjahr ebenfalls nahe.

72) Original fehlt. Abschriften : St. rot. 102, rot. 108; NÖLA,,
2! veröffentlicht 1n der Frauenbadfestschrift 7

73) Frauenbadfestschrift,
74) FRA, Dipl et Acta XV1/231, Urk. XX
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bereıts wıeder andesfürstlicher Besıtz 75), und wırd der (G(GeEmMeıInde VO  w

Baden verhehen. Wenn der Konvent auch 1U für verhältnısmäßig
kurze Zeıt Kıgentümer der Quelle WarL, lıegt doch 1eTr dıe Wurzel
dafür, daß das Kloster immer wıeder das Recht für sıch beanspruchte,
Badegäste, Ja und später fast ausschhließlich solche, dıe dem
hohen und höchsten del oder dem geistlichen Stande entstammten,

beherbergen. uch den Anspruch auftf eıinen Testgesetzten
Anteıl AaUS der Badebüchse erhiıelten S1e aufrecht, und darüber kam
nıcht selten mıt der Gemeilnde Baden Re1lıbereı]en und Zı w1 stigkeıten. 76)

Streitigkeiten gab auch 1357. un!: ZW arlr zwıschen un
Kloster eınerseıts und den Heılıgenkreuzern anderseıts, des
W assers, das aus dem Gebirge be1 en herausfheßt ». 77) Herzog
Albrecht wırd der Schiedsspruch anheimgestellt, und beıde Teıle
werden ZUL Ausführung bestimmter notwendiger Wasserbauten VeTl-

pfhchtet. Am August 1359 78) bestätigt Rudolf dıe KEntscheidung
sSe1INeSs Vaters

Im großen und SahZeh aber SocEH dıe das Kloster als immer
mächtıger werdenden wıirtschaftlıchen Faktor mıt Mißbehagen. Nıcht
wen1ger g [Is vlerundzwanzlg Ankaufs- und Stiftungsurkunden sınd uns

für dıe zweıte Hälfte des 14 Jahrhunderts überhefert. 79)
Fast limmer sSınd für solch eıne Zuwendung relig1öse Motive ausS-

schlaggebend, un 1n der ege wırd dıe Bedingung daran geknüpft,
daß für den Stifter, oder für iıhn, seıine verstorbenen Vorfahren und
se1lne Nachkommen eın Jahrtag gehalten wırd. Vielfach wırd als
Sıcherheitsklausel eine Pönformel ausgesprochen, 1n der dıe Zuwendung
der Schenkung ein anderes (+otteshaus oder dıe Armen be1

75) Originalurkunde fehlt. Abschriften St. rot 125, rot. 127; NÖLA.
Z veröffentlicht Frauenbadfestschrift,

/6) Vgl Punkt 3.) des Vergleiches zwıschen Kloster und Stadt er
1736 (Original St. B 9 3/15; Abschriften : 3/13, 14, rot. S36 Hs
rot. 267 {f.)

77) FRA, X V1/231 Abschriften St. rot. 66, rot. NÖLA.,,
A

78) Original fehlt. Abschriften : St. rot. rot. 7783 NÖLA,, A

79) Originalurkunden des St, Nr. 1342), 1343), 1345),
18 )) 1347), 2 9 241 1349), AA 1350), JE 25 (1364), 26 1368), 2 E 1370),
29 1373),; 30 %s 3l, % 1384), (1385), 35 % 20 (1390), 37(1392);
alle 1ın mehrfachen Abschriften : St. B! rot. A, rot. B, NÖLA,, O.: ın diıese
Reihe gehört uch noch die ben erwähnte Urkunde Seydels des Scherers.
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Nichteimhaltung der durch das Kloster übernommenen Verpflichtung
angedroht wıird. 80)

Auf Grund diıeser Stiftungen besaßen dıe Badner Augustiner-
Kremiten. diese Zdaß bereıts Landgüter und Riıede 1ın der näheren
Umgebung VO  - Baden, Tribuswinkel, Pfaffstätten, Perchtoldsdorf,
Remplach un:! Traiskıirchen.

Diese zahlreichen Schenkungen ZeEUSCH aber auch VO  S der Ver-
bundenheıt der Ordensbrüder mıt dem Bürgertum der Stadt. ihrem
Eıinfluß auf das Volk und ıiıhrem Ansehen. Der Orden als solcher wırd
auch VO Herrscherhaus immer wıeder gefördert und begünstigt. 81)
Gleichzeitig aber bedeutet der wirtschaftliıche Aufschwung eın Abgehen
VO Armutsıdeal. Das hat wıeder eıne Minderung Uun!: Schwächung
des geistigen Lebens ZUL Folge und zieht eıne Lockerung der Kloster-
dıszıplın ach sıch.

C) Vom Begınn des Jahrhunderts his ZUT KonventsauflLösung
Der Badner Konvent stellt ın dıieser Zeıt e1n Spiegelbild der Lage

des gesamten Ordens dar Stiftungen werden och 1immer gemacht,
WeNnnNn auch In weıt geringerer Anzahl. 82) Verweltlichung und Ver-
weichlichung schreıiten auch immer mehr fort Gleichzeitig aber
sıch schon erneuernde Kräfte. 83)

Denn nıcht 11UT dıe Augustinerklöster werden VO diesem Nıeder-
gahs erfaßt, auch die Benediktiner- un:! Zisterzienserkonvente
1ıhm weitgehend verfallen. Der Anstoß Reformbewegungen kam

SO) Vgl Urkunde Nr. und 33 des St. der die Wallseer Stiftung VO  -

137/3;
81) Am März 1363 bestätigt Karl die Priviılegien, die Alexander den

Augustiner-Eremiten gewährt hat, un nımmt S16 unter seinen kaiserlichen Schutz

Vgl Abschriften der ticuli Privilegiorum » Alexanders E Bonifaz OR Cle
1NeNS un Karls In den Blättern der Privilegla et Liıbertates Tatrum Kremı1itarum

Augustinı » hne atıerung und Signierung 1mMm St. B ’ A,
82) St. Originalurkunden Nr. e 1416), 39 1423, ebenfalls 1ın meh-

Abschriften ebda.., rot. A, rot. B! NÖLA,, ach gabe elfer-

storfers, 143, besıtzen dıe Badner Augustiner 1411 e1ın Haus In der Klostergasse
St. Pölten. 1488 WwWIrd der Badner Konrvent a IS Nutznießer eiıner Pön, die dem

Stifte Maria Zell auferlegt wurde, vorgesehen ; vgl HELFERSTORFER, ebda. 1523

erfolgt der au eINes auf einem Haus 1n Klosterneuburg gelegen Gelddienstes VOL

vIier Pfund Pfennig VO. Korneuburger Konvent Originalurkunde fehlt; Abschriften :
St. rot. IIı rot. 115; OÖLA:. e vAR

83) HEIMBURGER» V ONSCHOTT, 09 f. ; ELDWEIN, {l : MAYER, Geist. Leben
1n {f.
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zunächst VO  5 den Betroffenen selbst; 1418 beschloß 11Nnanl auf dem
Basler Konzıl die Durchführung elner umfassenden Reform aller
österreichischen Klöster 84) 1mMm selben Jahr plante dıe Salzburger
Synode eine solche für dıie Augustiner. 85) An der Ausführung dieses
Planes wurde ann auch das Jahrhundert hındurch gearbeıtet.

ber auch VO  S außen her erfolgten Bestrebungen solchen
Reformen. 1420 betrieb Albrecht dıe Wiıedereinführung der strengen
KRegel und Observanz 1M. Wiıener Augustiner-Kremitenkonvent. Des-
halb wandte sıch den ProvınzıJal VO  w Bayern, damıt dieser eım
Ordensgeneral ın Rom urglere. Papst Martın erledigte das 1eS-
bezüglıche Ansuchen un befahl 1MmM August des folgenden Jahres dıe
Eınführung der strengen Observanz 1m Wiener Kloster. Im Jänner
149292 erheß der Dekan der Passauer Dıözese dıe Q27zu notwendiıgen
Durchführungsbestimmungen. Die Reform, die das Klosterleben 1m
Wıener Konvent sehr nachhaltıg beeinflußt und dem Haus bıs ZU.

nde des Jahrhunderts eıinen schönen Auftrieb verliehen a  e, sollte
dann 1: M auch auf den Badner Konvent übergreıfen. 86) Hıer kommt
1E aber nıcht ZUEF echten Auswirkung. Vıelleicht War a‚ber gerade
nıcht zuletzt das der Grund dafür, daß 1437 1eT das Provınzıal-
kapıtel abgehalten wırd 87)’ 2R dessen Wahl Georg VOIL Schönthal
(de alle SpeZ10Sa)) a IS Provınzlalprıor hervorgeht, der dieses Amt
schon ZU. drıtten Mal bekleidet

ıe Ursachen, daß dıe angestrebte Reform 1mMm. Badner Kloster
nıiıcht dıe gewünschte Wırkung zeıgte, dürften einerseıts ın der Zeıt, da
Baden durch Kriege Arg 1n Mitleidenschaft SC6ZOSCH WIrd, anderseıts
ın der immer schwleriger werdenden wırtschaftlichen und finanzıellen
Lage des Konventes suchen se1IN.

Kür dıe 7weıte Hälfte des 15 Jahrhunderts fehlen Urkunden und
Nachrichten ber das Badner Kloster fast vollständıg. uch das
hängt mıt den mannıgfachen Kriegswırren

Nachdem dıe Stadt 1446 VO  - Johann Hunyadı och verschont
geblıieben ıst, spıelen dıe Zwistigkeiten zwıschen Friedrich un A
brecht, der Krbestreıt ach dem Tode Albrechts 38) und der Kampf

84) MAYER, ebda.
255) HELDWEIN,
S6) RENNHOFER, Aug. Kl auf Landstr.
87) Austria 'g> Schönthal Wäar uch öffentlicher Lehrer Palris.
88) Quellen, 31
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zwıschen. Friedrich }++1 und Mathıas Corvinus stark ın dıe Markt-
bzw Stadtgeschichte hınem. 89)

1462 wıird Baden 1m Kampf zwıschen Friedrich und Albrecht ALS
mıtgenommen 90)) dafür gewährt Albrecht AT dem Markt 1Mm. folgenden
Jahr selnen besonderen Schutz und Schirm, VOTL allem die
böhmischen Brüder, dıe 1ın der Gegend ihr nwesen trıeben. 91)

Durch Albrechts Tod wurde och 1M. selben Jahre dıe Lage 1NSO-
fern gelöst, qg‚ Is Österreich Jetzt endgültıg kaıserhlich geworden Wa  —

och 1immer och steht der Markt 1mMm Brennpunkt der KEreignisse
un! annn aum ZUT uhe kommen. 1466 beginnt Mallı, Baden mıt
Rıngmauern und Wassergräben umgeben. Im selben Jahr weılt
das Ka1serpaar hıer, dıe Kaiserın, dıe Bäder gebrauchen,
Friedrich HE, ]1eTr eıne Deputatıon VO  } Wiıener Bürgern CHMLD-
fangen, dıe ıh ZULT Rückkehr VO  - Wıener Neustadt ach Wıen bewegen
wollen. 92) Vıer Jahre später triıfft der Kalser mıt dem Ungarnkönig 1n
Baden In den folgenden Jahren weılt Friedrich des öfteren
ın der Stadt iın SCINET Burg, oft ın Begleitung selnNner 1lener Söldner. 93)
1476 /77 wırd Baden durch d1ie Scharen des Corvyvinus schwer e1m-
gesucht, dıe das Land unter der KEnns verwusten und plündern 94)
In der Zeıit ach dem Friedensschluß wırd Baden durch dıe Stadterhe-
bungsurkunde als (Alıed In dıe Kette der Befestigungen Nıederöster-
reichs dıe Überfälle der Ungarn eingefügt. 95) Die Stadt wıird
NUu. mıt stärkeren Schutzwehren umgeben und mıt Gräben,
Kıngmauern und Toren versehen. Nichtsdestowen1iger wıird dıe Stadt
erneut 14892 VO  S Corvınus, der Baden eın Heerlager aufgeschlagen
hatte, eingenommen 96) und 1484 erleidet S1e ach dem Kntsatze VO  S

89) 1450 erhebt Friedrich 11L Baden ZULC Stadt mıiıt Privilegien un! Kreiheiten

Originalurkunde verloren. Abschriften St. Trot. 171 3 A rot 197 ff. Vgl.
ROLLETT, Beiträge, 1/28 i I1/6

90) ROLLETT, Beiträge, 11/3; Quellen,
91) ebda. ; VANCSA, 11/384 ff.
92) ROLLETT, eıträge, 11/5; Koch,
93) KOLLETT, O.; SCHLAGER,
94) ROLLETT, 0
95) KROLLETT, A, ©i; In der Stadterhebungsurkunde VO  - 1480, cdıie 1683

durch 1: Türken vernichtet un! 1686 1913  a ausgefertigt wurde, verleiht der Kalser
en einen « Purckfiriedt 7 das Stadtwappen, die Kreıheıten, Rıchter und Rat;
wählen, cie bisherigen und dazu (S191% Jahr- un! Wochenmärkte abzuhalten, Gerichtstag

halten, Maut auf den Wochenmärkten einzuheben, ıne Salzkammer aufzurichten
un: Vieh-Weıld haben (Abschriften St. B’

96) ROLLETT, Beıiträge, 11/8; Quellen, SCHOBER, f VANCSA, 11/513.
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Wiıener Neustadt durch den Überfall des Kaıiserlichen Hauptmannes
Wulfendorffer abermals schweren Schaden. 97)) Höchstwahrscheinlich
bhıeb en bıs ZU Tode des Ungarnkönıigs unter dessen Herrschaft
und wırd erst 1490 endgültıg wıeder kaiserhech. 98)

Daß das Badner Kloster durch a 1{1 diese Wırrnisse ebenfalls stark
ın Mıtleidenschaft SEZODCN WT, ist offensichtlich. In dieser Zeıt der
Not chhlıeßt der Provınzıal der bayrıschen Augustiner-Kremitenordens-
PTOVINZ Andreas de Prunner mıt dem Abt VO  S Heılıgenkreuz Georg
1474 eıne geıstliche Verbrüderung. 99) uch der Kaılser bıllıgt dem
Kloster Unterstützung Zı indem den Maut- un! Amtsleuten
Anweısung g1bt, den Augustinern Baden Saltz und anders...
ITA und iITS gotshaus notdurftn » mautfreı durchzulassen. 100) Dieses
urkundliche Zeugn1s wird ergänzt durch Zzwel weıtere, dıe ebenfalls
dıe wirtschaftliche Notlage zeıgen.

Auf dıe Beschwerde der Augustiner, daß iıhnen den etzten
beıden Quatembern die früher 1immer gewährte Summe nıcht gereicht
worden sel, ergeht unı 14592 101) der Auftrag VO  S Nıclas Druch-
SCCZ, dem Hubmeıster ın Österreich, den Rıtter Jörg Hager, Ob-
rısten, Hauptmann und Verweser Baden, das Quartal VO  S eın
Pfund Wıener Pfennig das Badner Kloster auszuzahlen.

Am St Martinstag (41 Novem.ber) 1453 mMu der Augustiner-
bruder Wolfgang Natınger 1Mm Auftrag sSeINES Oberen auf verschıedene
Weingärten eınen Geldbetrag VO  S dreızehn Pfund Pfennig auinehmen.
Der Pfandbrıef, der aber abhanden gekom men 1st, wurde beı der
Begleichung der Schuld e1m Juden Maiıischerl VON wälschen Landen
ın Wıener Neustadt Jänner 1455 kraftlos erklärt. 102)

Da dıe immer wıeder VO  - heimgesuchte Stadt, die sich
TOUZ aller Begünstigungen eTsSt ach dem Türkensturm wıeder eIN1geT-
maßen erholen konnte, auch nıcht ZULT Hebung des klösterlichen
Notstandes beıtragen kann, wırd dem Kloster 1516 VO Passauer
Oberhirten Wiıgileus anläßlich der Konsekration VO  - ZWel Altären 1ın

97) KROLLETT, O E Quellen, VANCSA, 11/544.
98) Quellen, 51: VANCOCSA, 11/545.
99) Oriıginalurkunde 1m Archiv VO  S Heiligenkreuz, Rubrik 3’ VIILL/10; uch

Kirchliche Topographie,
100) Originalurkunde VO Feber 1479 des St. (Nr. D3)
101) HELFERSTORFER, 143 verweıst anuf der Sitzungsberichte der

kals. Akademie der Wissenschaften, phil. hıst. Classe, Wıen 1855, 68, diese
Urkunde kurz erwähnt wıird

102) Original fehlt. Abschriften St rot 60, rot 69 ÖLA 1
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der Augustinerkıirche durch den Hılfsbıischof Verunhardus, ePISCOPUS
Lybanensıs, für eıne Reıihe VON FKesttagen eın Ablaß für alle Besucher
und Wohltäter des (z+otteshauses den gewöhnlichen Bedingungen
verhehen. 103) Um diese Zeıit dürfte der Konvent aber wıirtschaftlich
wıeder besser gestellt SEWESCH Se1IN. 1o4)

och dıe KRuhepause War 1Ur Urz: 1929 als durch Eıinfluß des
großen deutschen Bauernkrieges auch ın Niederösterreich Bauernauf-
stände Zzuerst dıe Stifte Zwettl, Melk, Pölten und Lahienfeld
ausgebrochen ‚9 hıelten ach einem Berichte des nıederösterreichi-
schen Hofrates Krzherzog Ferdinand aufständısche Bauern
dıe Linie VO  S Wıen bıs Wıener Neustadt, a,1sS0 auch Baden, besetzt 105)

Nnter solchen Umständen War ein könıglicher Schutz- und
Schirmbrief für Prior, Konvent, Gotteshaus und a lle Jjetzıgen und
künftigen Untertanen des Klosters, der alle Priviılegien und Freiheiten
bestätigte, mıt der Aufforderung alle Untertanen des Landesherrn,
dıe verbrieften Rechte respektieren 106) ohl angebracht, konnte
aber den Verfall auch nıcht mehr aufhalten, der durch die Verflachung
der Zeıt un!‘ durch dıe äaußere Sıtuation gegeben WaLr,.

Während 1n Wıen diese Zeıit dıe Bettelorden un mıt ıhnen
dıe Augustiner bereıts 1m Kampf mıt der Iutherischen Lehre standen,
und sowohl das (+esamtbild der klösterlichen Zustände als auch das
übrıge relıg1öse Leben der Stadt dem allgemeınen Tiefstand der
K löster eNTtSPrAC 107)’ trat dıe Reformatıon 1n der Badner Gegend
erst später deuthich 1n Krscheinung. Die Anfänge des Protestantismus
1ın Baden SInd nıcht leicht festzustellen. In der Nachbarschaft, iın
Tribuswinkel und Traiskırchen, scheınt dıe eue Lehre früher Kıngang
gefunden en 108)

Im Augenblick wırd dieses N  9 brennende Problem aber zurück-
gedrängt durch dıe Türkeninvasıon VO  = 1529, 1ın deren Verlauf dıe
Stadt, Pfarrkırche un das Augustinerkloster verbrannt un verwüstet

103) Originalurkunde Nr, 4.9 des St; Abschriften ebda, Prot, 114, Prot,
118; NÖLA.,, Aın

104) St. rot A, L14; rot. 115: NÖLA.,, ; AAE
105) HASELBACH, 1 ROLLETT, Beiträge
106) Der ursprüngliche Wortlaut des Schutz- und Schirmbriefes WYFerdinands VO.  -

1528 ist unNns LUr 1n der Konfirmation desselben VO.  - 1533 erhalten. Das Original fiel
den Türken ın die Hände un! wurde vernichtet. Original der Konftirmation fehlt 1m
St B., dort ist Nnur ıe vidimıerte opıe VO  - 1722 (Nr. 44) Abschriften :
rot. 1’ rot. 1, 1/4

107) RENNHOFER, Aug. K auf Landstr., {f.
108) DAW.,., Baden-Pfarre, Reg NrT.
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werden. Zur Bestreitung der Unkosten des Krıeges hatte Johann
Faber, der spätere Bıschof VO.  S Wıen, den Antrag gestellt, den vıerten
Teıl der Kırchengüter einzuzıehen. Er arbeıtete darüber eıne nstruk-
tıon AuUS, dıe Ferdinand August 1529 1n Lınz genehmigte.
Pfarre und Kloster der Stadt Baden sınd VOL dieser Abgabe ausdrück-
lıch aUusgeNOMMEN, weıl S1e verbrannt sind. 109)

Wahrscheinlich wurde Baden auch be1 dem neuerlichen Einbruch
der Türken 1M. September des Jahres 1532 Arg mıtgenommen, als
Gruppen des Reichsheeres dıe etzten 1ın der Gegend versteckten
Reste des Türkenheeres be1 Leobersdorf und KEnzersfeld besiegen. 110)

109) WIEDEMANN, Ref. Gegenref. ROLLETT, Beıiträge, 1/65 f 9 HELFER-
STORFER, Direkte Nachrichten über das Schicksal Badens während der

Türkenbelagerung fehlen. Aus der Urkunde VO. Feber 1531 (Original fehlt; i dr
schriften : St. rot. 125, rot. 127 NÖLA,, 2)’ WFerdinand der
(+emelnde Baden die freie Nutznießung der wel Wiıldbäder unter der Frauenkirche
zugesteht, un: dem ben erwähnten Schutz- und Schirmbrief ist, deutlich ersehen,
daß Baden sehr schwer heimgesucht worden WAaLr.,.

110) ROLLETT, Beıträge f‚ dort uch SCHAaUG Quellenangaben.
Am Dezember 1958 wurden 1mMm Zuge der Umbauten Bundesrealgymnasium

un der Frauenoberschule für Mädchen iın Baden auf Anregung des Bundesdenkmalamtes
Untersuchungen angestellt, ob sıch 1m Ziwei-Säaulen-BRaum (ehemaliger Kapiıtelsaal)
nıcht Grabanlagen finden Zwischen der nördlichen Wand und der nördlichen Säule
wurde 1Ine große Grabanlage gefunden (genaue Ausmaße Kommissionierungsproto-
koll). ber dıe Auffindung der der ruft befindlichen (}ebeine berichtet der zuständıge
Bauarbeiter

Nach dem Wegräumen VO  - twa 1, m® Schutt Aaus der Gruftanlage trafen WITr
autf Gebeine, die ın Ost-West-Richtung lagen, eın 'e1l mıiıt dem Kopf nach Westen, der
andere mıt dem Kopf nach Osten. In der untersten Schichte lagen In der südlichen
Hälfte der Gruft einige Leichen, e mıt Kalk überschüttet;c ber ZzZwel Schichten
ordentlich bestatteter Leichen Jagen Skeletteile ungeordnet miıt Schutt vermischt.
He Leichen offen bar hne Särge bestattet, da sich uch keine Nagelreste fanden
Im SaNZch handelte sıch Lwa wölf bıs fünfzehn Skelette. Nach Beurteilung
ein1ger Kommissionsmitglieder dürfte sıch 1mMm wesentlichen Junge, kräftige mann-
liıche ersonen handeln (gute Zähne, Schädelnähte noch nıcht völlig verwachsen, teıl-
welse außerordentlic große Schenkel- un!: Armknochen, keine weıblichen Becken:
knochen {inden).

DDas Niveauverhältnis zwıischen der Oberkante der Gruftanlage un den Säulen
aßt vermuten, daß Grube un: Säulen In einem zeitlichen Zusammenhang stehen. Später
ist das Nıyvyeau 1m Raum stark angewachsen sodaß ıne spatere Anlage der Gruft als
die Errichtung der Säulen N1C. ANSCHOMMEN werden kannn.

Kıne miıttelalterliche Datierung der Tuft ıst, ausgeschlossen, demnach wäare ıne
Anlage noch 1M Jahrhundert möglıch. Nach Ansıcht der FKachleute 1ın der Kom-
m 1ıss1ıON könnte sıich be1 der entdeckten Gruft dıe Begräbnisstätte nach einer
Katastrophe handeln, der eit nach besten nach der Türkeninvasion - 1
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ald ach 1529 scheıint der Streıt zwıschen der Stadt und dem
Augustinerkloster begonnen haben, der sıch durch die Notlage ge1t
dem Türkenenmfall immer mehr verschärtfte. FKür das Kloster, das
sehr schwer gelıtten, wurde ZU Kxıstenzkampf. ber auch dıe
Bürgerschaft War schwerstens betroffen un strebte mıt allen Mıtteln
danach, die Wunden des Krıeges heılen

Sıcherlich 1eß sıch der Konvent 1Mm. Zusammenhang mıt dem
aufkeimenden Streıit mehr angelegen Sse1N, VOIL Ferdinand eıne
eGue Ausfertigung des schon erwähnten schutz- und Schirmbriefes
erhalten. Die Wıiırtschaft konnte sich jedoch nıcht erholen, dıe Seel-

verkümmerte und das Kloster versank ın Bedeutungslosıgkeit 111).
Am September 1539 verkauft der Prior Quirınus Rıedtmayr

1m Namen des Konventes und mıt Bewilligung des Ördensprovinzlals
ıIn Österreich, Johann Vılshauer, eın Haus Fischmarkt
Baden samt dem dıe Kreuzpeckh- oder Gottesleichnamskapelle un!

dıe Schenkstube des Klosters stoßenden Hof und eıne dazugehörıge
Eıinfahrt den Badner Bürger Hans Droßendorffer un sSeINe (GAattın
Rosına fünfundsliebzıg Pfund Pfennig. 112) Dieser Verkauf erfolgte
AUS des Klosters anlıgendter not undt getrungener Armuth », beson-
ders, wenıgstens die Weınernte des laufenden Jahres einbringen
können. Unter anderem wurde vereinbart, daß das Haus 1 FKalle
elines Verkaufes dem Kloster Zzuerst ZU Rückkauf angeboten werden
muß In einem früheren Jahre hatte der verstorbene Prior VO  - Baden,
Wolfgang Prem, dıeses Haus ZU Leıbgedinge wahrscheinlich den
verstorbenen Woligang Droßendorffer ZWaNnzlgo Schilling Pfenn1ig
Jährlicher Zahlung gegeben Der Verkauf geschah jedoch ohne landes-
fürstlichen Konsens, obwohl durch e1in Generalpatent Ferdinands VO

Jahre 1535 angeordnet worden WaLrL, daß jedem Verkauf geistlicher

(Protokoll der Kommissionierung VO. Jänner 1959 durch Adie Vertretei‘ des
Bundesdenkmalamtes, der niederösterreichischen Landesreglerung, der Baufirma
Industriebau (1BG), der Schule und der Kirchenvorstehung der Frauen-
zırche ın Baden Protokollauszug ın der Chronik der Frauenkirche, 287 {f.)

111) In den Succineta notitıa, 3’ dıe als eın verläßliches Werk gelten aben,
findet sıch dıe Feststellung, daß das Badner Kloster bereıts 1538 VO  - den Mönchen
verlassen WAäaLr. Wiıeso Aystus Schier der Äußerung kommt, ist unklar. Sicher ist,
daß uch nach 1538 das Kloster noch bewohnt War. (Vgl Kaufvertrag VO. Sep-
tember Außerd_em ist der Bericht, ebda. 1‚ VO  5 der Wiederherstellung der Kreus-
bach-Kapelle (zu TenN des hl Sakramentes) damıt nıcht zut ın Einklang bringen.
Vielleicht hegt eın Schreıib- der Druckfehler OE

112) Originalurkunde fehlt. Abschriften St. rot. 116:; rot. 120 ; NÖLA.,
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(Jüter dıe KEınwilligung des Landesfürsten gegeben werden muüßte
Sowohl Käufer als auch Verkäufer schlenen davon keine Kenntnis

besessen haben Als das Haus 1586 ZUTT Deckung VO  } Schulden
verkauft werden sollte, protestierten dıe Augustiner dagegen mıt dem
Hınweıs, der Verkauf Se1 selinerzeıt ohne landesfürstlichen ONSenNs
erfolgt, daher ungültig. Die Kammerräte stellen ıhr (utachten 1es-
bezüglıch 1ın Anbetracht der Armut der Verkäuferin dahingehend AUS,
daß die Augustiner mıt Rücksicht darauf, daß der auf sıne dolo,
durch eınen ordentlıchen Kaufbrief un ordnungsgemäße Bezahlung
des Kaufpreises erfolgt sel, den auf nıcht verhındern ollten. 113) Der
OoNnsens Herzog Ernsts wurde nachträglich erteilt. 114)

De erstie Auflösung des Konventes

a) Der Strent »umschen Kloster und Stadt

Die Krage, Was die eigentliche Ursache ZUT Aufhebung des Klosters
WäaTLrT, ist nıcht leicht entscheıden. Sıcherlich Wäar e1n Zusammen-
wıirken vieler Faktoren. Die Reformatıon trat ZWAarL, Ww1e oben schon
erwähnt, 1ın Baden erst später deutlich 1ın Krscheinung. Daß aber eın
gEeWISSeETr antıkırchlicher Geist, elne Ablehnung der Klöster, vielleicht
auch eın Hinneigen reformatorıschen Ideen vorhanden War, ıst
nıcht VON der and welsen.

Kıs bestand vermutlich e1in schon alter Streit zwıschen der auft-
strebenden bürgerlichen Stadtobrigkeit und der auf ıhre alten Rechte
und Priviılegien pochenden Klosterleitung. Kıne YEWISSE feindselıge,
gehässıge Art des Badner Magıstrates ist aber auch AUS den Urkunden
unleugbar erkennen. Nıcht das Luthertum, das erst später einr1ß,
sondern dıe Eıfersucht des Magıstrates ist, schuld Untergang des
Konventes. 115) Dazu kam och der Umstand, daß der allgemeıne
Mangel (+e1stlichen den Augustinerorden A  9 das Kloster mıt
TIALT wen1gen, ZU Teıl recht ungee1gneten Ordensmitghiedern be-
setzen. ange Zeıt Wr überhaupt eın (zxeistlicher iIm Kloster, das
durch die Türken schweren Schaden gelıtten hatte 116) Von elner

113) NÖLA,, Klosterratsakten, 'asC. 270 HELFERSTORFER, z ‚r
114) Urkundenorigina|l fehlt. Abschriften St. rot 1909 f) rot. 125 f‚

NÖLA.,
115) HAAN,
116) HELFERSTORFER, 134.
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Klostergemeinschaft WTr ebenfalls schon lange VOT der tatsächlichen
Auflösung des Konventes keine ede mehr, enn jedes klösterliche
eben, das sıch OF allem 1m gemeınsamen Gebet den Tagzeıten
äußert, aufgehört. Nur., weıl dieser Zustand auf die Dauer
ınhaltbar geworden WT, gab dıe Regierung schhießhech dem Drängen
der Bürgerschaft ach. 117)

ach schon füher erfolgten Beschwerden und Kıngaben bıtten
KRıchter, Rat und Armengemeinde der Stadt Baden urz ach dem
Tode des Badner Augustinerprliors Ambrosius Stocker den Könıg un

Überlassung des verödeten, hlesigen Konventes und dessen Kinkünfte
ıhr Armenspıital. 11 8)

Man beschwert sıch ber cd1e tägliche Gastgebschaft und ander
bürgerlicher Hantıerung 9 dıe sıch dıe Klosterleute angema hätten,

a lles großem un merklichen Abgang, Nachtheil und Schaden
der Stadt Die Augustiner selen ıhren Stiftungsverpfihchtungen nıcht
nachgekommen, un bısweılen se1 ın eliner SahZCch Woche bloß eıne
eıNZIge Messe gelesen worden. TOUZ seinerzeitiger Beschwerden Iasse
1Nal dıe Stadt «In unentscheıden schwebhen ». Die Stadtobrigkeit
weıst auch auf c1e ogroße Notlage Badens hın, dıe durch die erste
türkısche Anfechtung und Verwüstung » entstanden 1st, beı der auch
das « Armen- un:! angestiftete Spiıtal 119) Baden und

117) RESSEL,
118) Das Original der Bittschrift befindet; siıch 1m St. Unterrichts-A. fasc.,

530 Aug 150 Akt 5) hne atum ‚OC.  er wird hler alg der letzte Ordensinsasse
des Badner Klosters bezeichnet. Nach dessen Tod versieht N1U. noch dessen Weinschenk
dıe Wiırtschaft. Zur Datierung des es Stockers un! amı der Bittschrift : 1ın
dieser heißt CS, der Prior Ssel Freitag früh VOL Magdalena, das ist; der tagJuli]
gestorben. In den Protokollen un!: des St. wird ber noch VOT dem März
1536 erwähnt. Nach Grotefend kommen a‚ ls Todestage ın rage 1530, Z E 1531,

1532; 1533, 1534 der 1535 Da ‚ber unwahrscheinlich ist,
daß WFerdinand ınem Kloster hne Prior un Insassen und dessen Auflösung 111a  S

verhandelt, noch seinen Schirmbrief erneuert, kann 111}  - ;ohl annehmen, daß Stocker
frühestens 8.7.1533 gestorben ist. Am wahrscheinlichsten ber erscheint das letzte
Datum, ‚Iso der Juli: 1535, da der Zwischenraum zwischen der Supplik der er

knapp nach dem Tod des Priors un der Verantwortung des Augustinerprovinzials 1536
nıcht allzu groß aNZCENOMME. werden kann. Damıt ist natürliıch keineswegs gesagt,
daß sıch der Badner Magistrat VOL dem ode Stockers noch nicht die Erlangung des
Klosters bemüht hat. her ist; as Geg_enteil anzunehmen, nämlıch daß der Streit
noch VOT 1529 zurückreicht. Vgl dazu HELFERSTORFER, 142 Im gleichen
Akt das Konzept ZULT Antwort der Keglerung miıt kaum leserlichen Votizen.

119) HKs handelt sich hier das sogenannte Bürgerspital, das 1542 VOL Gerweck
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verdorben » ist Nun habe INa  - wıeder eıne kleine Armenwohnung
eingerichtet un: eiIn Paar Weıngärten für den Zweck dazugebracht.

Der Provınzıal des Augustiner-Kremitenordens, dem offenbar dıe
Beschwerde und Bıttschrift der Badner Bürgerschaft ZUT AÄußerung
VON Könı1g Ferdinand übergeben worden War, verantwortet sıch
daraufhın 1536 120) Kr gıbt Z daß ohl vorübergehend ach dem
Tode Stockers das Badner Kloster ohne Konventualen SEWESCHN sel,
der Orden habe aber alles getan, 190881 das Kloster wıeder besetzen.
Zur Besorgung des gestifteten (GJottescdienstes se]en 1U  a für dauernd
TEL Brüder hıer, und da entgegen den Behauptungen der Stadt
Besıtz und Einkünfte des Klosters keineswegs VON iıhr oder ıhren
Bürgern stammten, hätten S1e auch keinerle]1 Ansprach darauf. Das
Armenspital Baden de1 genügend mıt Stiftungen, Benefizıen und
Eınkünften ausgestattet, und habe dıe des Klosters nıcht nötıg Wenn
auch der Konvent derzeıt ber keinen Prediger verfüge, se1len doch

der Pfarre TE Priester, dıe Predigen ausreichen. 121) Der VON

der Stadt geforderte Prediger Se1 also 11LUTr Vorwand für dıe Krlangung
des Klosters, das S1e schon Jahrelang den ıhm zustehenden Teıl
AUuS der Badebüchse 122) gebracht hätten

Am AA März 1536 wıllıgt dıe Keglerung 1n dıe Bıtte des Provınzijals
Weıterbelassung des Badner Klosters e1in, WenNnn estimmter

Zeıt mıt Ordensbrüdern versehen und die Verwaltung der (+uter un
Eiınkünfte ın Ordnung gebracht werde. 123) Nun scheıint der Badner
Magıstrat neuerlich dıe Übergabe des Klosters gebeten haben
mıt em Hıinweıs, dıe dorge dıe Armen SEe1 auch eın ott ohl-
gefälliges Werk: auch wüurde dıe Burgerschaft für dıe rıchtige Persol-
vierung des gestifteten (Jottesdienstes Sorge tragen.

1537 ordert der König den Augustinerprovinzlal ZU Bericht

Auer VO  w Herrenkirchen gestiftet wurde. Zu diesem Zweck widmet seınen KEdelsıtz
un dıe Mühle ID Stiftung ist en Armenhaus, das zwoölf Bürgern freie Unterkunft
und Verpflegung gewährt. Zu cdieser Anstalt bestand kein hinlänglicher FHFond, meiıst
wurden cdie Aufwände durch die Sammlung unter den Badgästen bestritten. — GEUSAU,
25 f, vgl uch ROLLETT, Beıträge 1/38 f

120) St. rot. 7924 f! rot. 377 HELFERSTORFER, 134 und 1492
121) HMELFERSTORFER, 134.
122) Die adebüchse diente Sammlung VO:  - Strafgeldern, Almosen un sonstigen

Spenden. Vgl HELFERSTORFER, ebda.
123) St. rot. 726, rot. 3709
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auf ber dıe Krfüllung der gestellten Bedingungen. Ansonsten wuürde
den Bıtten der Badner stattgeben. 124)

Der Provınzial Petrus Stiegler antwortet geschickt nd AauUuS-

weıchend. HKıs sSe1 ıhm unbegreiflich, w1e der Badner Magıstrat beı dem
jetzıgen Priestermangel allenthalben für dıe Persolvierung des gestif-
teten (+ottescdienstes SOTSEN könnte. Besonders beruft sıch auf den
Schirmbrief VO  S 1533

Vorderhand ändert sich nıchts dem Zustand. 125) Kaum ist
aber Aı Julı 1537 der Prior alg der einz1ge Geistliche des Badner
Konventes gestorben, versperrt un versiegelt der Magıistrat dıe
/Zimmer des Klosters und erstattet nächsten Jag Bericht Könıg
FKFerdinand mıt der Bıtte weıtere Anordnungen. 126)

Schon nächsten Tag verfügt c1e Keglerung, daß sich (+erwıck
Auer, der Augustinerprior Von Wıen und der Rıchter Baden 1ns
Kloster begeben sollten, ber das gesamte Vermögen Inventar auft-
nehmen, dıe 1ın der Wirtschaftsführung inzwıschen erforderhlhchen
Anordnungen treffen und Bericht erstatten 12 7)

Auf suchen des Wiıener Priors bewilligt ıhm dıe KReglerung
Jul 1537 1n eigener Person oder durch eıinen geeıgneten Konven-

tualen das Badner Kloster versehen, und dıe Wıiırtschaft bıs auf
weıtere Verordung 1m Eınverständniıs mıt dem aZzu beauftragten
(Jerwıck Auer verwalten. 128) Am 31 Jul ergeht e1in Befehl gleichen
Inhalts (Aerwıck Auer. 129)

Ks kommt 1U.  S innerhalb der durch Regierungsbefehl
gestellten Kommuissıon Streitigkeiten, worüber Gerwick Auer iın
elner Beschwerdeschrift dıe Reglerung berichtet. ach der Inven-
tierung sollte die Übergabe vOTgSCNOMMEN werden, d1ie aber nıcht

124) ebda AA {f. un 3( -
125) ebda., 733 und 386
126) ebda, 733 und 386 HAAN, l 9 meınt, da.ß der Julh 1537 gestorbene

Prior nıemand anderer als der Provinzlal Petrus Stiegler SECWESCH sel, den 11a  - uch
öftentlich beschuldigt habe, miıt dem Teufel 1M unde stehen. In dem Bericht
der er Bürgerschait dıe Reglerung wıird uch gemeldet, daß zn88l odestag des
Badner Priors der Wiener Augustinerprior miıt Schlüsseln den Kammern und Zimmern
gekommen QEe1 un! wıssen begehrt habe, das eld liege. VDer Klosterangestellte
Bernhard habe ıhm Bargeld in der Sakristei gezeigt, das der Wiener Prior dann mit
sich Sl habe.

127) ebda., 735 *aa 388
128) ebda. 736 und 388
129) ebda. 737 und 380
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vollendet werden konnte, da, der Korneuburger Prior, der als Be-
gleitung des Wiıener Priors dabeı SEWESCH sel, mıt Auer Streıt anı  —-
fangen habe Anderseıts beschwert sıch der Prior VO  S Wıen ber
Auer beı der KRegjJerung, daß sich ber deren Auftrag hınaus
handeln unterstünde, un deshalb schwer Sel, mıt ıhm UuSamımen-

zuarbeıten. Außerdem beschuldigt iıh: gEWISSET Unterschlagungen 130)
Am August bewillıgt dıe nıederösterreichısche Regierung das

Ansuchen des Wıener Priors und enthebt Gerwıck Auer Lolgenden
Tag SEeINES Auftrags, indem S1e ıhm. befıehlt, den Augustinern das och
ausständıge eld auszuhändıgen 131) Um diese Schuld erwächst eın

Streıt. 132)
Zü dieser HE1 reicht auch der Ordensprovınzlal Dr aCOo Schotten

be1 der Kegl]erung eıne Beschwerdeschrift folgenden nhalts eın
Rıchter und Rat der Stadt Baden hätten ethche Kıngriffe ın dıe
Guüter des Badner Klosters vOorgenOMMEN. Zunächst hätten S1e sıch
wıderrechtlich und gewaltsam eınes se1t alters den Augustinern g-
hörıgen (G(Gartens bemächtigt; azu unterstünden S1e sıch, unbefugt
Urkunden ber dem Kloster qls Grundhernn gehörige Liegenschaften
auszustellen. Um dıe Abstellung dieser Übergriffe wırd gebeten. 133)
Welcher Bescheıd darautf folgte, ist nıcht bekannt. 134)

ber die folgende Jahre sınd 1U spärlıche Nachrichten vorhanden.
Prior des Badner Klosters ist 1ın dieser Zeıit Quirın Rıedtmayr
(Rotmair). Daß Baden schon 1538 VON den Augustinern dauernd
verlassen wurde, stimmt siıcher nıcht und wurde schon oben erwähnt.
och kommen das Kloster und se]Ne Wıiırtschaft immer mehr herun-
ter 135) So mMu 1mM September 1539 das Haus des Klosters isch-
markt verkauft werden und manche Klosterbesitzungen alg Leibgeding
vergeben werden. Die schlechte Wiırtschaft, besonders unter dem
etzten Prıior, Quiriın KRıedtmayr, geht AUuSs allen Berichten hervor.

1540 stellt dıe Keglerung dem Augustinerprovinzlal nochmals
eıne Frist, 1ın der das Badner Kloster mıt Ordensmitghedern besetzt

130) ebda. 738 {f. un 389 - HAAN, f, LEBER, 214
131) St. rTot. 743 e rot. 394 {f.
132) ebda.
133) ebda 745 {£f. und 306 {£f.
134) ebda.
135) Vgl dıe Übergabserlässe VOL 1545 (DAW.,., en Aug. Kı VJÜ), das Inventar

VO gleichen Jahr (St. rot. un B) un das Visitationsprotokoll der Pfarre
en (DAW., en Pfarre, Reg Nr. ds 4); HAAN,
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werden MUSSe, daß der Pfhlıchtgottesdienst ordnungsgemäß gehalten
werden könne. 136)

Am Aprıl 1549 stiftet (+erweck Auer VOTl Herrenkırchen seinen
ın der Heılıgenkreuzergasse gelegenen Kdelsıtz mıt der Kapelle der
heılıgen Anna IR Armenspital für dıe Badner Bürgerschaft.

AÄAus dem Jahre 1544 stammt eın Bericht des Priıors ber das
Kloster mıt der Beschwerde, daß aut (Aabbrief Maxımillans dıe
Badner Bürgerschaft VON Unserer HKrauen Bad Jährlıch x1eben Pfund
Pfenn1ig GCrunddienst cie Augustiner leisten hätte Das E1 aber
schon eıne Zeitlang unterlassen worden. 137)

Schließlich schıldert eın Visıtationsprotokoll ber dıe Pfarre
Baden, vermutlich VOI 1544, dıe Sachlage 138) ach wıederholten
Supplikationen des Badner Magıstrates der Kön1g den Augus-
tınern eıne letzte Frist gESETZT. Iiese War 1U  - längst verstrichen, ohne
daß der gestiftete (Jottesdienst ordnungsgemäß gehalten worden Wwäre,
vielmehr War d’e Klosterwirtschaft vollständıg heruntergekommen.
Deshalb WaTr 10808  w der Stadtrat neuerlich he1 der KRegilerung ber-
lassung des Klosters und se1Ner Wıiırtschaft ZU. städtischen Bürger-
spıtal eingekommen.

Dies dürfte ann ohl den etzten Anstoß ZUT tatsächlıchen
Auflösung des Badner Augustiner-Kremitenklosters UrZ darauf
gegeben haben

D) Der evgentliche Aufhebungsakt
Am er 1545 überg1bt e Könıg Ferdinand das

verödete und 1Ur VO  S einem einzıgen (Geistlhıchen esetZTtEe Augustiner-
kloster Baden samt allen dazugehörıgen (Jütern der Stadtverwaltung

iıhrem Bürgerspital. Als Verpfhlichtung wırd iıhr aber auferlegt, für

136) DAW., en Aug.
137) St. rot. 83 i rot. 487 {f. vgl KROLLETT, Beiträge X11/66 un:

Kirchl. Topographie, {f. : St. 7/1 und NÖLA,, MVisce LE
Derzeıit befinden sich der Prior, ZzwWwel Konventsbrüder nd eın Weltpriester 1mM Oster
und 19082  - erwarte noch einen Priester. DIie Spenden der Gläubigen reichten ber ZU.

Lebensunterhalt nıcht mehr aus, SO! dıe Ordensbrüder dıe Wiırtschafit selbst führen
müßten, leben können. Der Gottesdienst anl mıt täglıch wel Messen, We]er-

agen noch mıiıt Amt und Vesper gehalten werden ; ferner Tl täglich die Matutin
werden, wWas ber wegen Mangel Geistlichen derzeıt nıcht möglich Se1. HKs olg eine

Aufzählung VO.  - Besıtz und Einkünften.
138) DAW., aden - arre,
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den gestifteten (Jottesdienst SOTSCN, Kloster nd Kırche ın wesent-
lıch gutem Bauzustand und unverändert erhalten, deren Wert-
gegenstände nıcht veräußern, die übrıgen Kınkünfte keinem
anderen Zweck als für das Armenspıital verwenden und VONN den
(iütern und anderweıtigen Besıtzungen ohne könıgliches Wıssen nıchts

veräußern oder verkaufen. Sollte ber kurz oder lang wıeder
möglıch se1n, daß der Augustinerprovinzıl1al das Kloster mıt Ordens
leuten besetzen könnte, muß alles ohne Wıderrede zurückgegeben
werden. Herner hat der bısherıge Prior Qumrrın KRıedtmayr bıs seinem
Lebensende eı1ım Kloster oder Spiıtal eıne Stelle alg Kaplan und
selnen Unterhalt AUS den Eiınkünften des rüheren Klosters 139)

Am März erfolgt eıne könıgliche Deklaratıion, dıe eıne SCNAUE
Kommissionlierung, Bestandsaufnahme und Schätzung aller ZU.
Badner Augustinerkloster gehörigen Güter un:! Gegenstände VOTLT der
Übergabe dıe Stadtverwaltung anordnet. Gleichzeitig wırd bestimmt
daß 1 Falle eliner Wiederabtretung den Orden der gleiche Vor-
Sahg erfolgen hat 140)

HKerner wırd mıt Krlaß der nıederösterreichischen KReglerung VO
15 März folgendes festgesetzt : Be1l elner etwaıgen Kückgabe des
Klosters un: alles dessen, Was dazugehört, den Orden hat diıeser
dem Badner Magıstrat alles ersetzen, Was dıe Stadt während der
Zeıt iıhres Besıtzes auf Verbesserungen nachweısbar aufgewendet en
sollte Anderseıts muüßte den Augustinern für etwalge Verschlechter-

Klosterbesıitz Krsatz geleistet werden. Kıs wırd eıne Kom-
1ssıon ZUTLT Besichtigung, Bestandsaufnahme un!: Schätzung auf-
gestellt, der Gerwıck Auer, Georg Freißlewen auf Liechtensteıin,
Blasıus Thurner, Pfleger Knzesfeldt un Benedikt Uzornberger,
Pfleger Kottingbrunn, angehören, dıe das Kegierungsschreiben
auch adressiert ist. Diese sollen sıch sobald als möglıch einem
vereinbarten Sag In das Kloster ach Baden begeben un den Augus-
tınerprovınzlal oder Prior Wıen. SOW1e den Badner Magıstrat
hıevon verständıgen, damıt S1e entweder selbst oder durch Bevoll-
mächtigte dabe1ı vertreten erscheıinen. HKs ist eiIn SENAUES Inventar V  a

Kloster, Kırche, Gebäuden, Grundstücken und allen beweglıchen
Sachen 1m einzelnen aufzunehmen, Jedes Stück ach Recht und
Bıllıgkeit schätzen, daher auch alle Jene Fachleute beızuzıehen. dıie

189) DAW., Baden Aug. L

140) ebda.
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dazu berechtigt oder befähigt Sind. Ferner sl INnan nachforschen,
ob nıcht vielleicht eLwas weggekommen sel, Was ehedem em Kloster
gehörte, sıch befinde, welchen Besitztitel der gegenwärtige
Inhaber aulswelsen könne und ann soviel 1Ur möglıch dıe Zurück-
stellung das Kloster betreıben. Ktwaige Renıitenten moöogen der
Kegıerung angeze1igt werden. Schlhießlich ıst, dıe Übergabe An dıe
Badner Stadtverwaltung vorzunehmen und eın Bericht ber den
SaNZCch Vorgang der Reglerung übermitteln. 141) Am 18 März
übernehmen dıe ernannten Kommissäre den Auftrag un begınnen

Samstag VOTLT Judıca (21 März) iıhre Tätigkeit mıt der Kınladung
den Augustinerprovinzlal. Dazu wırd aber gleich vermerkt, daß,

falls VO  - den Augustinern nıemand erscheiınen würde, dıe Amtshand-
lung doch VOrTSeNOMMEN werden muüßte Der Zusammentritt der
Kommissıion wırd für Dienstag ach Palmsonntag (31 MärzZz) sechs
Uhr früh 1ın Baden festgesetzt. Das Schreıben wurde März
ın Abwesenheıt des Augustinerprovinzlals dessen Vertreter, dem
Wıener Prior, zugestellt. uch Rıchter un Rat der Stadt Baden,
SOWI1e der Spiıtalmeister daselbst, siınd verständigt.

Aus nıcht angegebenen (G{ründen wırd der Termıin der Kommiss10-
nıerunNg auf den Aprıl verschoben und der Wıener Prior SOW1e der
Badner Magıstrat davon benachrıichtigt. Am Aprıl bıttet der Wıener
Augustinerprior, Johann Vılshofer, unnn weıtere Krstreckung auf einem
Monat, da der Provınzıal vermutlıch Jange abwesend Se1 un
selbst Von ıhm keiıne Bevollmächtigung habe uch se]en dıe das
Badner Kloster betreffenden Urkunden un: Dokumente 1ın Verwahrung
des Provıinzalals. Gleichzeitig ersucht eine Abschrift der Supplik
derer VON Baden, auf die hın dıese Kommiss1on1ıerung VON der Kegierung
befohlen worden ist. Darauf antworten eıne Woche später dıe Kom-
m1ss]iıonNÄrTe VO  S Baden auS, die Supplıkation der Badner Se1 auch ıhnen
nıcht mıtgeteilt worden, S1Ee könnten daher eıne Abschrift schicken.
Eıne weıtere Vertagung der Amtshandlung Se1 unmöglıch.

Zum festgesetzten Zeitpunkt, nämlich Apriıl, erscheıint ber
Aufforderung der Kommıissıonäre der derzeıitige Badner Prior Quirın
Rıedtmayr. In se1ner und des Rıchters und Aabvbes der Stadt Anwesen-
heıt wırd der könıglıche Kommissjionsbefehl vorgelesen. Der Badner
Priıor bıttet darauf Bedenkzeıt bıs zwolf Uhr mıttags und dıe
Zustellung elner A bschrift des Dekretes, Was bewiılligt WIT Zur

141) St. rot. 747 iı SA rot. 3098 {f.
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bestimmten Stunde erscheıint 10308  ; der Prior mıt ZWel ersuchten Be1-
ständen. Hans Khirschler, könıiglicher Mayestät uartiermelster, und
Hans Weıssenburger, und erklärt VOoOT der Kommissıon, wolle sıch
nıcht den könıgliıchen Befehl auflehnen ; habe ZWarLr VOL selinen
Oberen keinerle1 Auftrag oder Vollmacht, wolle aber mıt den Kommı1ıs-
s10NÄrTen 1ns Kloster gehen un be1 der Bestandsaufnahme behilflich
Se1N. Daraufhin beginnt dıe Inventur. 142)

Während der gesamten Bestandsaufnahme un Schätzung
der Badner Prior und seltens der Badner Bürgerschaft der Spitalmeister
Hans Droßendorffer an wesend, der schließlich 1mM amen des Magıs-
trates alles für das Bürgerspital übernahm, erklären dıe Kommıis-
S1O0NÄTE abschließend 1n ıhrem Bericht. Inventarıum un Schätzung
wurden ın ZWel Stücken nıedergelegt, VO  S der Kommissıon, dem Prior
und dem Spiıtalmeınister mıt eigener Unterschrıift und dıegel 143) gefertigt,
e1Nn Kxemplar der Keglerung gesandt, das zweıte der Stadtgemeimnde
Baden übergeben. 144)

1545 hıs 1584 bleibt das Badner Augustinerkloster samt selnen
Besıtzungen ın Verwaltung des Magıstrates. In diıesen Jahren beginnt
der Protestantismus auch ın Baden spürbar werden und siıch stark
auszubreıten. 145) twa 1549 kommt der Weltpriester Martın (Herımger
ach Baden, dem dıe Prädiıkatur 1 ehemalıgen Augustinerkloster
VON der Stadtverwaltung übertragen wırd. Später wıird Pfarrer Von

Baden und trıtt schließlich ZU uthertum ber 146) 1555 wırd
Baden Iın TEl Kırchen Gottesdienst gehalten ; außer In der Pfarr-
kırche Sankt Stephan och ıIn der ehemaligen Klosterkirche und 1ın
der rauenkırche. 147)

142) 762 ff. un! 411 FE
143) Das Klostersiege]l (Beschreibung bei HELFERSTORFER, 139) rag dıe

Jahrzahl 1530 un die Aufschrift : Sigillum Tatrum Eremıitarum August. In en
144) Der gesamte Kommissionsbericht VO. September 1545 befindet sıch 1im

St. rot 753-820, rot. 403-460 : HELFERSTORFER, 134-136 und 142
145) HELFERSTORFER, 3 und 4 KROLLETT, eıträge, 17738 {t.; s

und &7 XILL/6 ® und KEIBLINGER, 111/407; WIEDEMANN, Ref. 19 DA

Gegenrel., 111/605 i - RAUPACH,
146) Vgl Abschrift des Visitationsberichtes über cdie elker Pfarren VO  - 1555

ach HELFERSTORFER, z 37
147) ebda.
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Dire Rückgabe des Klosters den Orden

a) Kückgabeverhandlungen (  -  )
Der Magıstrat der erfüllte be1 der Übergabe dıie VO Kön1g

gestellten Bedingungen nıcht, Was be1l der 1080801 herrschenden protes-
tantıschen Kınstellung der Bürgerschaft nıcht verwunderlich W3a  H Der
katholische Gottesdienst wurde überhaupt cht oder ILLE höchst
selten gehalten, Ja eue sektische Prädıkanten den Wıllen
des Landesherrn angestellt. Kloster und Kırchen verwahrlosten. uch
dıie Klostergüter scheimen nıcht sechr dem Bürgerspital zugute
gekommen se1ln, als vielmehr denjenıgen Bürgern, cje diese Gründe
ın Bestand hatten.

Darüber beschwert sıch der Prälatenstand VON Österreich unter
der KEnns 12 März 1573 ıIn seinem (Gesuch dıe Reglerung und
bıttet 190081 Kückgabe des Klosters samt Zubehör. Eın oder 7Z7wWel Laug-
lıche, deutschsprachige Ordensleute, Augustiner oder Angehörige elnes
anderen Ordens könnten den kathohlischen Gottesdienst, besonders dıe
Stiftungen wıeder übernehmen. Die Stadt Baden könne AaAUuUS den
Badeeinnahmen ıhr Armenspıital gu% erhalten und <e1 auch das schuldıg,
für ihre Leute selbst SOTSCNH ohne Heranzıehung anderer
geistlıcher Stiftungen. 148) Das Ansuchen, das eınen tiefen Einblick ın
dıe Verhältnisse der Reformationszeıt un den Machtkampf des
damalıgen Bürgertums g1bt, wıird dem Klosterrat 149) ZUT Äußerung
zugestellt. Der erklärt sıch Aprıl damıt einverstanden, TÄät
aber, VOT allem dıe VvVon Baden einzuvernehmen. Möglıcherweıse sSe1
das Kloster baufällig, daß 111a Sar nıcht bewohnen könne. In
der Folge ergaben sıch langwıeriıge Verhandlungen.

Eın Verzeichnis AUuS dieser Zeıt ohne JENAUES Datum zählt dıe
Kınkünfte des Klosters auf und schlägt dıe Jährliche Nutzung auf
ungefähr 353 fl und 17 Schilling &. ag ferner, daß dıe Bürger VOIL

Baden sechr schlecht damıt umgegahsech selen und mehr für sıch als
ZU. Besten der Armen verwendet hätten, daher I1INan einmal Rechen-

148) NÖLA., asc. 21933 ausführliches Exzerpt bel HELFERSTORFER, A 110 f
vgl uch 78 f 3 kurzer Kxtrakt 7/1a

149) Mit, Jänner 15658 wird diese Institution durch Maximilian errichtet, dıe
für alle österreichıschen Klöster große Bedeutung Vgl Gesamtinventar

St,. 111/2/380
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schaft iıhrer Handlung begehren sollte 150) Der Magıstrat ersuchte
natürhlch Weıterbelassung des Klosters und dessen Eınkünfte
e1ım Armenspital. 151)

Am unı 1575 äußert sich der Klosterrat dıeser Bıtte
Krzherzog arl von Österreich, INa möge denen VO  S Baden nochmals
auferlegen, den altgestifteten Gottesdienst daselbst un ach
dem Revers halten lassen. In ihrer Supplıkation hatten siıch dıe
Badner Bürger darüber beschwert, daß S1e die ZU. G(Gottescdienst
nötıgen Priester VO Heiliıgenkreuzer Prälaten examınleren lassen
müßten. Darauf erwıdert der Klosterrat, InNnan solle auftragen, daß S1e
ihre Priester dem Passauerschen Offizial UT Prüfung präsentieren.
Weıter wıird gebeten, dıe Badner beauftragen, daß diese ber dıe
Einkünfte des Klosters und auch deren Verwendung Jährlich Rechnung
legen und den Jag dem Klosterrate anzelgen, damıt derselbe eın oder
das andere selner Mitgheder azıu absenden könne, 1ın dessen Be1iseimn
dıe Kechnung aufgenommen werden soll 152)

Um 1580 richtet der Augustinerorden Krzherzog Krnst das
Gesuch, InNnan mOöge denen Baden den Auftrag erteılen, bınnen acht
Tagen auUszuwelsen, welches iıhre Gerechtsame und der Tıtel sel,
unter denen d1e das Kloster innehaben. Das Kloster mOöge wıeder
seinem alten Zweck gewıdmet werden. Hiıerauf entscheıdet der
Klosterrat; In elner Resolution VOoO Dezember 1581, dıe geıstlıchen
Klosterräte sollen sich 1ın dieser Sache erkundiıgen und darüber berich-
ten 153)

Kıne Äußerung des Heılıgenkreuzer Ahtes Ulrich berichtet, se1l
das Badner Kloster ach Abzug der Türken VO  - Ferdinand denen

Baden überlassen worden unter der Bedingung, des Klosters
Eınkommen ZU Besten des Spitals und der Leute VeLI-

wenden und elInen katholischen Priester 1mMm Kloster halten. Weıl
befunden, daß die Sache gehörıgermaßen beschaffen sel, habe

sıch nıcht weıter darum aANSENOMMEN, und Se1 das Kloster hıs ZUL

Stunde iın den Händen derer VonNn Baden verbheben.
Am Jänner 15892 ergeht den Heilıgenkreuzer Prälaten der

Auftrag, berichten, W1e€e mıt dem öden Augustiner Klöster]|]

150) NöLA.,, O.: HELFERSTORFER, 888
151) HELFERSTORFER,
152) NÖLA.,, O 9 HELFERSTORFER, 141: kurzer Auszug St.

7/1b.
153) ÖLA un: HELFERSTORFER, ebda.; St. 7/1c
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stehe un Was mıt ıhm vorzunehmen 4E1 Am März wırd der
Badner Magistrat beauftragt, berıchten, mıt Was Tıtel S1e das
(Möster] ın Posseß haben und endlıch März folgt der neuerhliche
Befehl den Rıchter und Rat der Stadt Baden, nebst ıhrem Besıitztitel
auch das Inventarıum des Klosters ZUTL Eıinsicht vorzulegen. 154)

Am November des gleichen Jahres räg der Klosterrat elIner
Kommıissıon den Lokalaugenschein 1n Baden auf, nachdem en Befehl
VOI seıten der Reglerung erfolgt War Der Kommıissıon gehörten
Ulriıch VO  - Heılıgenkreuz, Propst Martın Sankt Dorothea 1n Wıen,
der kaıserliche Grundbuchshandler Hans Paumgartner, der Pas-
sauersche Offizıal un Wıener Propst Melchıor Klesel und der kalser-
lıche Rat Leonhard Tillherr als Mitgheder Diese sollten das Kloster-
inventar prüfen, den Zustand der (GAehäude untersuchen un sehen, ohb
das Kloster bewohnbar sel, ob der Augustinerorden ın der Lage sel,
das Kloster wleder mıt gee1gneten Priestern besetzen und oh denen
VON Baden für etwalge Ausbesserungen (+ehbäude Krsatz eısten
selen. ber alles Sse1 berichten. 155)

Sıcherlich versuchte der Magıstrat VO  a Baden a lle Mıttel die
Abtretung un versprach auch, den (Aottesdienst ordentlhec halten

lassen ; wenn 1Ll iıhm das Kloster wıeder wegnehme, könne das
Bürgerspital nıcht erhalten, USW. 156) Iıie Abtretung scheıint befohlen
worden Sse1N, sıch aber durch eue Verhandlungen verzögert
haben, 15 7) enn 1m April 1583 supphzıert Hr Antonıus, Provınzıal des
Augustinerordens, neuerlich Rückgabe. Die Kammerräte schlagen
1U  - VOL, Dr Walter Hassek und den Grundbuchshandler 1mMm kalser-
lıchen Viceedom-Amt Wıen, Paumgartner, ach Baden schicken.
Dıiese beiden mogen alles untersuchen und ann beriıchten, dıe Badner
Jedoch den Auftrag erhalten, der Kommıissıon alle Behelfe vorzulegen.
Die beıden Kommissäre berichteten nıun dıe Badner haben iıhnen
auf iıhr Begehren das be1 der Klosterübergabe aufgenommene Inventar
vorgelegt un: erklärt, alle Kleinodıien un Einrichtungsgegenstände
se]en vorhanden. oder, wenNnT etwas fehlen sollte, würden S1e be1l
elIner Übergabe des Klosters wıeder ersetzen. Der katholische Gottes-
dienst 4E1 bısher nıcht verrichtet worden, sondern 12an habe ın der

154) ÖLA und HELFERSTORFER, ebda.: St. 7/1d.
155) ÖLA O E} HELFERSTORFER, A 112} St. 7/1e.
156) HELFERSTORFER, A

157) eb! 1415
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Kırche deutsch sıngen und beten lassen. der Kıirche und den 1nN-
Gemächern, ehedem dıe Ordensleute gewohnt, habe InNnan

nıchts ausbessern lassen, sondern dıe Stadtverwaltung habe 11LUTLE AUuS-

wÄärTts ethche Zımmerchen erbaut und diese Handwerksleute VeTrT-

mletet dıe hegenden Gründe selen ın gutem Zustand. Die Kommissäre
konnten melden, daß sıch VONN den Klostereinkünften ohl ein1ıge
Ordensleute erhalten lassen. Die Badner Bürger StEutzten sıch be1 der
Kommissıon auf den könıglıchen Gabbrief VO  S 1545 Sie wollten sıch
nıcht welgern, autf könıglichen Befehl den Ordensleuten das Kloster
unter den be1 der Übergabe gestellten Bedingungen zurückzugeben,
bäten aber Weıterbelassung des Klosters be1 1ıhrem Armenspital,
das 1E SONST, nıcht erhalten könnten.

Hıerauf erstattet die Kammer weıteren Bericht 1ın diesem iInne
Se1 ZWarLr eınem Armenspıital viel gelegen un eın solches gutes

Werk unterstutzen und nıcht bınden. Weıl aber hbel der Übergabe
dem Augustinerorden das eC auf Kückverlangung ausdrücklich
zugestanden worden sel, WCLnN das Kloster mıt entsprechenden
Ordensmitghiedern besetzen könne, und auch der ausdrücklich be1 der
Übergabe vereinbarte katholische Gottesdienst nıcht abgehalten
worden sel, mache 1Nan den Vorschlag, der K alser möge eınen
Termın festsetzen, dem zwıschen den beıden Parteıen ZU. Ver-
gleich kommen solle. Hassek un! Paumgartner sollten 1mMm kaiıserlichen
Auftrag ach en gehen un sachkundıge Leute heranzıehen ZUT

Untersuchung des Klosterzustandes. Besonders SEe1 der Augustiner-
provınzlal vernehmen, W1€e ın Zukunft das Kloster besetzen
lassen wollte Schlhießlich solle dem Kaılser ber den SaNZCN Verlauf
dieser Verhandlungen Bericht erstattet werden. 158)

Diesem Auftrag entsprechend estiımmte Kaılser Rudolf mıt
Erlaß VO Julı 1583 Wıen dıe beıden genannten Männer q ls
Kommissäre mıt den vorgeschlagenen Aufträgen. Kıs scheıint Nun der
K November des gleichen Jahres a ls Termın für dıe Übergabe des
Klosters dıe Augustiner festgesetzt worden SeIN. Neuerlich
trat eine Verzögerung eın 159)

158) 1en, 31 Maı 1583 ; NÖLA.,, OD HELFERSTORFER, GAF Auszug
1Im St. 7/1g.

159) NOLA,., ebda. ; HELFERSTORFER, 112 un!
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b) Dre Übergabe des Klosters dıe Augustmmer
Trst November eTrTStatteten dıe Kammerräte Bericht und

Gutachten ber dıe Verhandlungen und den zustandegekommenen
Vergleich. Gleichzelitig wırd geraten, denen VON Baden VO ofe
AuSs dıe endliche Übergabe nzuordnen. Dabeı Se1 jedoch nıcht
bloß notwendig, daß dıe Übergabe des gesamten Klostervermögens
auf Grund eines ordentlıchen Inventars erfolge, sondern auch, daß
Provınzıal und Konvent der Augustiner eınen Revers ausstellten. In
diesem mußten S1e sich verpfhlchten,

ersStens, den ordentlıchen, alten Gottescdienst treu, ems1g un!: fleıßıg
und verrichten, daß dadurch sowohl gemeıne Bürgerschaft
daselbst a ls auch dıe fremden, ab- und Zzureisenden Personen
vielmehr erbaut als geärger werden ;

andertens, das Kloster Haus und Felde stifthch uınd baulıch
erhalten

drıttens, ıhre Priesterschaft daselbst a lso regleren, und mıt Lag-
lıchem Unterhalt VErSOTgEN wollen, daß S1e nıcht etiwa Ursache
haben leichtfertigem Auslaufen un ärgerlichem Leben »
Der Orden MUusSSsSe sıch verpfhlchten, Badner Kloster wen1gstens

TEL verständiıge Personen anzustellen, darunter wen1gstens eıne solche,
daß S1e usambt dem (+0ttescdienst der Feler- und Sonnteglichen

Predicatur verstehn mOoge Herner mOöge VO kaıserlhichen ofe AaAuUuS der
Prälat VON Heılıgenkreuz oder der künftige Abt VO  S Marıazell mıt
der Aufsıicht ber das Badner Kloster betraut werden. Würde der 1n
geistlichen oder zeitlichen Dıingen etfwas bemerken, Was gefährlich,
schädlıch oder überhaupt den Revers sel, m.Oöge sogleich

gebührlichen Abstellung und Kınsehung » dem Kaılser oder den
Klosterräten anzeıgen.

Endlıch bemerken dıe Kammerräte : Aus dem Kommissions-
bericht E1 ersichtlich geworden, daß dıe Badner Bürger alles, Was

1n der wıschenzeıt aut Inventar verlorengegangen sel, AuUuS iıhren
Mıtteln 1n Bargeld den Augustinern ersetzen sıch verpflichtet
hätten. Die Ordensleute dürften natürlich dieses eld keinem
anderen Zweck als ad p108 USus » anlegen oder verwenden ; 1es Se1
den Augustinern be1 der Übernahme aufzuerlegen. Dieser Kammer-
ratsbericht betont auch uıunter anderem, daß den Ordensleuten « etwas
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INeTeTS zuegepracht allß gENUMEN worden oder S1e vielleicht selber
verhofft hätten 160)

Am (r Dezember wırd auf Befehl Krzherzogs TNS dem Präsı-
denten und den geistliıchen Räten des Klosterrates miıtgeteilt, daß
Hassek und Paumgartner Martıiını cht geschehener hber-
gabe des Klosters den Orden neuerdings Kommissaren ernannt
worden selen. Nun mOöge och elNeTr A US der Mıtte der Klosterräte als
drıtter abgeordnet werden. Am Dezember wırd azuı Dr Matthäus
Terrabosco bestimmt 161)

rst Begınn des Jahres 1584 ann die tatsächliche Übergabe
des Klosters den Orden erfolgt seın

Am März 1584 bhıetet der Stadtrichter Paul Teiıchmeister VOonNn
Baden diıe Untertanen des ehemalıgen Augustinerklosters 1ın Baden
auf, März Iın dıe Stadt kommen, damıt S1Ee iıhres Versprechens,
mıt dem S1e Jetzt der Stadt unterstehen, entbunden werden, ann
anschlıeßen: VOon den Augustinern wleder angelobt werden. Ks
handelt sıch dıe dem Kloster gehörıgen Untertanen VO  - Lanzen-
kırchen, Walpersbach. Bıedermannsdorf, Hohenwolkersdorf, dıe Hol-
den unter Münıchshoff be1l Baden, ın Kohr, Leesdorf, Pfaffstätten und
autf dem Anger. amıt erscheınt die Ausführung der Übergabe, dıe
ach kaıserhichem Befehl durch elıne Hofkommuission angeordnet
worden ıst, 1mMm. oroßen und ganzen abgeschlossen. 162)

Im Zusammenhang mıt der Übergabe STEe das Gesuch des Badner
Priors Constantinus Phaselus dıe Landschaftsverordneten
Berichtigung der ult- und Steuerbücher, da Ja das Augustiner-
kloster VO  - Baden se1ne Besıtzungen wlıeder erhalten habe und diese
nıcht mehr dem Bürgerspital zugehören. 163)

160) NÖLA.,, ebda.:; HELFERSTORFER, 113; St. TE
161) ÖLA und HELFERSTORFER, ebda.
162) Im St. rot. 828, rot. 473 findet sıch 1ıne Abschrift des Verkhündt-

brieff’s des Closters Underthanen umb Erscheinung alß dıe VO  z Baden daß Closter
wıederum b restitmerten . Der unterzeichnete Stadtrichter aul Teiıchmeister W ar der
erste katholische Stadtrichter nach der Reformation, der einen entscheıden Einfluß
aut dA1e Wiedergewinnung Badens für den Katholizismus hatte Kr wird ohl uch VON
selten der Badner Interesse der Wiederbesiedlung des Augustinerklosters gehabt
haben, damıt wıieder für ordentlichen, katholischen Gottesdienst gesorgt se]l. Vgl
dazu ROLLETT, Beiträge 1V/7, A111/31; WIEDEMANN, Ref. IL: Gegenref., I11/614

163) Abschrift St. 2/1, collationiert 1735; diese nthält neben dem Gesuch
VO. August 1588 uch 1ne summariısche Aufstellung der Einkünfte des Badner
Bürgerspitals un ıne Eıinwilligung 1ın das Gesuch VO.  - seıten der mıiıft, gleichem
Datum.



311Das Kloster der Augustiner-Eremiten N aden

Aufstuieg und Begınn eInNer Blütezeıut des Konventes
vm 17 Jahrhundert

a} Versuche ZU/ Wıederaufbau DON Klostergemewnschaft und Wurtschaft
Um das ordnungsgemäße Leben einer Brüdergemeinde wıeder-

herzustellen un! garantıeren, geht INa zunächst dıe endgültige
Klärung der rechthlichen und wıirschaftlichen Verhältnıisse. Im Zuge
dıeser Regelung erteınlt Krzherzog Krnst nachträglich selInen OoONsens
ZU Hausverkauf VON 1539 Maı 1587 und dıe ebenfalls schon
erwähnte Berichtigung der ült- und Steuerbücher 1588

Im selben Jahr laufen och Verhandlungen e1INes ZU.

Badner Augustinerkloster gehöriıgen Hauses Fischmarkt, das dıe
Stadtverwaltung 1mMm Namen des Bürgerspitales 1556 unrechtmäßıg
ohne kalıserliche Zustimmung a ls Leibgedinge vergeben hat 164) Schon
1590 herrschen wıeder sehr traurıge Zustände : der damalıge Prior
dürfte VOIL selinen Miıtbrüdern 1ın der Kırche erstochen und das Kloster
VOL seinen Bewohnern einfach verlassen worden Sse1n. 165) Wıeder ist
n1ıemand hıer, der 1ın diıeser schwılerigen Zeıt 1mMm Kampf dıe
Reformatıon In Baden dıe Zügel fest 1ın der and gehabt hätte Wıe
lange dieser Zustand gedauert hat, geht auUusSs keinem der uns überlhe-
ferten Schriftstücke hervor. Am ‚Jänner 1593 sıieht sıch
jedenfalls Krzherzog Mathıas genötigt, dem Klosterrat eınen Erlaß
zugehen lassen : Se1 ıhm AaUuS glaubwürdiger Quelle bekannt
worden, daß dıe Augustiner ın Baden nıcht bloß wen1g, sondern
bısweilen Sar keine Geistlichkeit hätten, der Gottesdienst nıcht abge-
halten, verdächtigen und weltlichen Personen 1Mm Kloster Aufenthalt
erlaubt un dıe Eıinkünfte, Ja der Weın VOon Baden das Wiıener
Augustinerkloster abgezogen würden, sodaß dıe Mönche des Badner
Konvents ihrer Restitution un Reformatıon durchaus nıcht nach-
lebten. Der Klosterrat werde deshalb beauftragt, entweder selbst oder
durch abgeordnete Kommuissäre die aCc untersuchen un
darüber Bericht und Gutachten erstatten. Als eue Kommissäre

184) NÖLA.,, ebda.; Kxzerpt bei HELFERSTORFER, 113
165) Von diesen Geschehnissen wıssen WIT 1Ur kurz Aus dem Bericht VO.  — einvernom-

Badner Bürgern bei der Klosterkommission 1593 SCHENK, Schwefelquellen,
f9 ROLLETT, eıträge, XA11/46 (dıeser meınt, Phaselus sSe1 der ermordete Prior) ;

LOESCHE, 101
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werden I7 März der kaıserliche Rat Leonard VO  m Tillherr und
der Klosterratssekretär Andreas (+4öst] ernannt. 166)

Aus dem Bericht der Klosterräte VO Aprıl den Krzherzog
geht hervor, daß das Badner Kloster derart verödet sel, daß 1Ur ZWel
kleine Stuben und eıne ammer bewohnbar sınd. Kırche un: Sakrıste1
habe der Prior HFr Jacobus eLwas renovleren lassen. Derzeit wohne
1m Kloster eın eINZIgeET Ordensgeıistlicher, sondern 1Ur e1iIn welıscher
Maurer. Der Prior von Wıen SEe1 gleichzeıtig Prior VO  - Baden Dıieser
habe sıch den Kommissären gegenüber erst Sar nıcht außern wollen.
Seine Verantwortung und dıe Krgebnisse der Eınvernahmen eIN1ger
KRatsmitglieder und des als tüchtig bezeichneten Hr Jacobus werden
uns berichtet. ach reiıfhlcher Überlegung, W1e INa dem Kloster AUS
selner mıßlıchen Lage heraushelfen könne, wırd beschlossen, daß der
Krzherzog den Augustinerprovinzlal e1in Schreiben richten lassen
solle, daß dieser der dauernden und unabsetzbaren Anstellung des
Fr Jacobus zustiımmen mOge, diesen samt einem anderen Ordens-
geistlichen wıeder 1m Badner Kloster anstellen und ıhm alles OUu.
benefic10 inventarıl übergeben lassen. Fr Jacobus aber el ann
dem Klosterrat oder selInen Kommissären Jährlich Kechnung legen
sSamt. dem Visierzettel der Weınlese. Dem Prior aber muß eingeschärft
werden, HUT solche Leute 1ım Kloster wohnen lassen, dıe eTrT-

dächtig und den Bürgern VOILL Baden unbeschwerlich siınd. 167)
Am AA Aprıl entscheıdet daraufhın Krzherzog Mathıas, dıe

Klosterräte sollen sogleıch dem Augustinerprovinzlal 1m Namen des
Krzherzogs diesen Bericht mıtteıilen. falls derselhbe aber derzeıt nıcht
1M. Lande wäre, ıhm davon sogleich Anzelge erstatten Inzwıschen
aber sollen A1@e dem Augustinerprior befehlen, der Wiıedererrichtung
des Klosters gemäß den Gottesdienst verrichten Jassen, Ärgernisse
aller Art abzustellen und dıe Weıingärten ordentlich betreuen. DIie
Klosterräte sollen darüber wachen, ob das alles geschieht. Wıe Aus-
Iührungen und Krfolg der beschlossenen Maßnahmen ist nıcht
bekannt. 168)

166) NÖLA,, ebda. ; Kxzerpt beli HELFERSTOFFER, 114
167) ÖLA und HELFSTORFER, ebda.; St. 7/1h und
168) Klosterratsakten 1mMm NÖLA,, ascC. 275 Kxzerpt be1l HELFERSTORFER, O,

116
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D) Das Priuorat des Johannes *”andıidus

Auf Grund elnes eigenen Priviıleges War den Bettelorden se1t
dem Jahrhundert erlaubt, fremde Relıg10sen RS aller Herren
Länder 1ın ihre Konvente aufzunehmen 169) Davon machte MNanl auch
be1 den Augustinern, da das eıgene Land keinen Nachwuchs mehr
stellen vermochte, eifrigst (G(Gebrauch Dagegen wurden 1ın der Folge,
da dıe Temden Mönche weiıtgehend eınen schlechten Eıinfluß auf den
(+e1st der Klöster ausübten, vielfach Verbote erlassen 170) bzw diıese
immer wıeder erneuert. Wıe nötıg solche Maßnahmen a‚Der 1ın der T’ät
9 zeıgen dıe Klagen des Wiıener Augustinerpri1ors un -xzonventes

Krzherzog Mathlas VO November 1601 171), wenngleıch Nan

auf Grund dieses Falles nıcht Bausch und ogen verallgemeınern
dart. Vieles 1ın den Kıngaben, Beschwerden un Aussagen ist; auch NUr

eine Vermutung oder Meınung, vielleicht auch 1UT eıne Verdächtigung
TEW ESCN. Dıie kırchliıchen Stellen, VTF allem Prior un Konvent der

Augustiner Wıen haben sich auch sehr 1ns Mıttel gelegt, a lle Miß-
bräuche und Mißstände abzuschaffen. 1el wen1ger tatkräftıg scheınt
dıe weltliche Macht, ZU Beispiel der Krzherzog Mathıas, eingegriffen

haben. En vıeler Hınsıcht ist der Kall aber für dıe damalıge Ze1it
und iıhre Verhältnısse interessant, und darum wırd auch eingehender
behandelt

Der Augustinermönch Johannes Candıdus AUuS Dalmatıen, TEW E-
Kaplan des Krzherzogs, der 1ın den Wıener Konvent aufgenommen

wurde, führte e1in. wen1g geistlıches eben, Wr ungehorsam und, alg
AUS Rom eın Schreıben. eintraf, demzufolge ıhm eıne Klostersakrıstel-
plünderung un:! eine Fälschung se1INes Heimatprovinzsiegels ZUT TLast

gelegt wurde, wollte INanl ıhn LU solange 1m Kloster behalten, hıs der
Ordensprovinzıal ZUT Vısıtation ach Wıen. ame Be1 diıeser habe der
Provınzıal ann auch versprochen, iın wegzugeben. In Begleitung des
Wiıener Priors 4e1 ann ach Brüunn weıtergerelst.

In Abwesenheıt der ()beren habe Candıdus durch den kaıserlichen
Baumeıster, seıinen Vetter oder nahen Verwandten, eter Nıcolıinı1,
eım Krzherzog eıne Interzessionsschrıift den Provınzıal erwırkt,
als SEe1 SahZ gee1gnet einem Priıor und aolle a lsı solcher ach Baden

169) RENNHOFER, Aug Kl auf Landstr., 03, Anm
170) RENNHOFER, ff. ; HELFERSTORFER, z A 144

171) NÖLA,, Kxzerpt bel HELFERSTORFER, z 117 FE
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gesetzt werden, als oh dort eın Prior wäare 172) Die Schrift habe
den Provınzıal ach Brünn gesandt, der sofort geantwortet habe

Daraufhıin habe sıch mıt och 7we]l Klosterleuten ach Baden
begeben, den dortigen Prior ersSt arretiert, ann endgültıg weggebracht
und siıch alle Urdenssatzungen des Priorates bemächtigt. Sıe
hätten nıcht sogleich dagegen protestieren, sondern zunächst abwarten
wollen, WwW1e Candıdus 1ın geistlichen und weltlichen Dıngen seın Amt
führen werde. Nun selen aber bereıts VO den Klosteruntertanen und
den Bürgern der Stadt vıiele Klagen eingelaufen, dıe den Provınzıal
weıtergemeldet worden selen, aber nıcht OT: sondern der Krzherzog
habe Candıdus ZU Priıor gemacht. Daher wollten S1e diesem dıe
Sache darlegen und darauf hınwelsen, daß Candıdus eın Wort deutsch
verstehe und W3aS Kloster ın Baden gebaut, Se1 nıcht ZU. Besten
des Klosters, sondern se1lner eigenen Bequemlichkeit geschehen.
Das VOL ıhm übernommene Kloster und dessen Wıiırtschaft Se1 1m
Gegenteıl Sanz heruntergekommen. Dem Klosterrat wurde daraufhın

November 1601 die Untersuchung angewlesen, ber cdıe der
damıt beauftragte Dr Johann Degenseer den Klosterrat
November berichtet 173) Die relig1ös-sıttlıchen Zustände lassen
wünschen übrıg, doch wıirtschaftliche Tüchtigkeit muß dem Priıor
zugestanden werden. ach Überreichung des Berichtes den HKrz-
herzog erhält der Klosterrat den Auftrag, den Prior vorzuladen und
ıhm streng aufzutragen, die Mißstände abzuschaffen, wıdrigenfalls
1INanl nıt den entsprechenden Mıtteln ıh vorgehen würde.
ach einem weıteren Vorfall Anfang Dezember, nachdem sıch Can-
dıdus gewelgert &a  ©; darüber Rechenschaft geben, verfügt der
Krzherzog, daß der Prior 1mMm. Wiener Augustinerkloster eingesperrtt
un: dort VO Klosterrat VerlOINLINEN werde. uch Jetzt welgert sıch
Candıdus mıt der Begründung, verstehe wen1g deutsch, und der
Wıener Prior Se1 Se1N Feınd Als ıhm darauf verboten wurde, Wıen
betreten, wollte se1INe Sache persönlıch e1ım Krzherzog vertreten.

Der Klosterrat berichtet, daß der Wiener Augustinerkonvent
ernste Beschwerden des ärgern1ıserregenden Lebens un! der
schlechten Wırtschaftsführung des Candıdus vorgebracht hat Kıs
wırd beschlossen, daß ıhm dıe Verwaltung des Badner Klosters sogleich
WESSCHOTLLMEN, eın Inventar angelegt, dıe Schulden zusammengestellt,

172) ach KROLLETT, Beiträge 1V/9 und $ ] handelt sich Adeodatus Carlutius.
178) NÖ z
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dıe Temporalien einem deutschen Augustiner ZUT Admminıstration
übergeben 174) alle überflüssıgen Leute AaAus dem Kloster verwlesen,
dem Provınzıal dıe Sache mıtgeteilt und ıhm aufgetragen werde,
Candıdus sofort versetzen un einem anderen tauglıchen deutschen
Ordensgeıstlıchen dıe spirıtualie übertragen. FEr aCcCOo Pıstor,
eiınem braven OÖrdensmann, soll dıe Leitung des Konvents anvertraut
werden, dem eın einz1ger HKrater un der Pueb », dıe sıch mıt Tiert-
geben beschäftigen, angehören.

Die Untertanen des Badner Klosters wenden sıch mıt Anfrage
un Bıtte den Wıener Priıor Rat und Weısung, W as S1e tun
sollten, da der Prior Getreıide, Weın un allen Vorrat ach Wıen
geführt habe und nıcht mehr zurückgekommen Se1 Die Leute, denen

schuldıg sel, wußten 10308  - nıcht, ob und VO  S WE S1e bezahlt würden.
Die Steuern hätten 1E ebenfalls dem Priıor abgelhefert, aber keine
Quittung erhalten. Die Grundbücher lägen SaNZ unversperrt und ohne
Verwahrung.

Diese Kıngabe wırd durch den Klosterrat Krzherzog Mathıas
übermittelt mıt dem Hınvweıis auf Steuerschulden des Candıdus und
dıe dringende Notwendigkeıt, dıe Wırtschaft 1m Badner Kloster
anders bestellen und den vorgeschlagenen Frater damıt beauf-
tragen.

Am Dezember befiehlt Mathıas dem Klosterrat, den Badner
Prior vorzuladen. Dıieser stellt sıch Jedoch nıcht und fährt mıt der
Post ZU. Provınzıal ach Prag Daraufhın wırd Dezember
1601 verfügt, dıe Temporalienverwaltung 1m Badner Kloster dem
vorgeschlagenen deutschen Augustiner und elner welthchen Person

übertragen, alle Schulden und Mißwirtschaft Theben
Rıchter und Rat sollen den entsandten Kommissären möglıchst
dıe and gehen

Am Jänner 16092 erklärt sıch Mathıas mıt Krater aaa a IS
Badner Prior einverstanden und 311 ıhn dem Provınzıal CHMLD-

fehlen. Candıdus, der nıchts VO  S dem, W as ıhm ZUT Last gelegt wIırd,
eingesteht, ll selnNes Amtes enthoben und dıe Angelegenheıt durch
einen Ordenskommuissär und ZWel Klosterratskommissäre untersucht
werden. Die unter Eıd abgegebenen KErklärungen sämthıcher Badner
Klosterdiener, des Grundbuchschreıibers Sımon Tengler, des Schul-
meısters Christoph Resch und ein1ger Konventualen ergeben, daß

174) RENNHOFER, Aug. auf Landstr., 67
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dıese ohl Von der Angelegenheit gehört, selbst aber nıchts gesehen
hätten. uch der Prior selbst wIıird eInvernommen, das Protokall dar-
ber dem Klosterrat überreicht. uch Rıchter und Rat der Stadt
werden eiInvernommen, dıe das ärgernıserregende Leben des Candıdus
bestätigen un! sıch unter anderem auch ber große Steuerschulden
des Priors beklagen, worauf ıhnen VO  - selten des Klosterrates einem
schrıftlichen suchen geraten wird. Der Ordenskommissär SO das
Kxamen des Priors VOT den anderen Kommissären vornehmen, weıgert
sıch aber un!: bıttet das Vertrauen seınem prıesterliıchen Ehren-
WwWOorTrt. In dieser Angelegenheıt werden och der Bademeıster Josef
Perlhammer, der Badner Konventuale Fr Anton, der Grundschreiber
und der Knecht Georg Zwick1 eiınvernommen, VOTLT allem, ber dıe
Wırtschaftsführung etwas erfahren. Klagen brıingen auch verschle-
ene Klosteruntertanen VO  H3 Die Klosterräte beauftragen schhließlich
dıe eute, dem Johannes Candıdus keine Steuern zahlen und keinen
(+ehorsam leısten, außer würde ıhnen Von landesfürstlichen
Kommissären als Prior vorgestellt.

Am 18 Jänner 1602 geht dıe Sache [02601 Krzherzog dıe
Klosterräte, da Candıdus alles entweder geleugnet oder entschuldıgt
hatte Der Augustinerkommissär reıst einem Bericht ZU Pro-
vınzıal ach Prag. 175)

In einem lateinıschen Erlaß ohne Datierung erklärt der Krzherzog
dem Hr Gabrıel, habe sich VO  w Candıdus täuschen lassen un dıe
Untersuchung ber ıhn MUuSsSe 1n Gegenwart der Klosterratskom-
m1ssäre geführt werden. Bıs dahın dürfe Candıdus auf keinen HaJll
q IS Prior fungleren.

Anfangs Februar wırd Candıdus wıederholt ın Baden gesehen,
WwW1e mıt eınem zweıten, wahrscheinlich einem Ungarn oder Tartaren,
Paramente, Kelche und andere kırchliche Geräte fortgetragen hat und
dıe Ziımmer versiegeln hat lassen. Eın Fuhrmann SEe1 aufgenommen
worden, daß den Priıor ach Itahen fahre

Am Februar berichten dıes dıe Klosterräte Krzherzog
Mathıas, der S1Ee mıt eıner Untersuchung and des eım
Amtsantrıtt des Candıdus aufgenommen Inventars beauftragt, dem-
zufolge dıe fehlenden Gegenstände, unter denen sıch auch dıe beıden
Klostersiegel befinden, Testgestellt werden.

Der Klosterrat veranlaßte 10808  - ın eiınem Bericht VO 12 FHFeber

175) NÖ ebda.
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Krzherzog Mathıas den Grundbuchschreıiber Tengler, gemeınsam
mıt einem Ratsmitghed der Stadt die Verwaltung des Klosters bıs
ZUT Ankunfit des Priors AaUuS München übernehmen. Der

Prior habe siıch ach Neustadt begeben wollen, Se1 aber VO  -

einem Klosteruntertanen ın Leesdorf >  SahzZ verbläut gesehen worden.
Man habe ıh dort gesucht, gefunden, 1Ns Kloster gebracht und dort
eingesperrTt. Die Klostersiegel habe Nan VOT ein1gen Tagen he1 den
Mınoriten ın Wıen gefunden, dıie S1e ohne weılıteres ausgelıefert hatten
Ks wırd vorgeschlagen, ıe Sache dem Provınzıal mıtzutellen,
damıt sehe, daß dem Kxprior VO  s Baden nıcht Unrecht geschehe,
und ıhm aufzutragen, daß dıe Priorate mıt deutschen und gut
qualifizierten Ordensleuten besetze und d1ese, solange 1E ıhr Amt ut
und getreu verwalten, nıcht VO  w ihrem Posten enthebe.

Am Februar ze1ıgt der Augustinerprovinzlal VO  S Prag ZRINS dem
Krzherzog a  9 daß Jacobus Pıstor AUS München ZU Prior des
Wiıener Konventes bestimme ; für das Badner Kloster könne och
keinen ‘9 gedenke aber, einem deutschen Ordensmann DLO-
visorısch dıe Leıtung des Klosters übergeben. Candıdus erklärt
des ktıyen un passıven Stimmrechtes für verlustig, eNtSetLZ ıhn des
Priorates, erklärt ıhn ]Jeder Würde unfähig und verweıst ıhn AaAUS

der hıesıgen Provınz.
Mıt Keber hat auch das Badner Kloster wıeder eınen Prior :

Urban Aubıinger AUuS dem Augustinerkonvent Stockham / Böhmer-
ald ist provısorıscher Leıter und bereıts ıIn Wıen eingetroffen. Der
OoONnsens des Klosterrates ZULC Entscheidung des Provınzılals trıfft

des Monats e1n, mıt strengem Auftrag dıe neuernannten Ordens-
obern, dıe Verwaltung der Besıtzungen, (+ülten und (+uüter der Klöster
genauestens überwachen. Dem Badner Vıkar soll aber eın Instal-
latıonsbrıef VO Hof ausgefertigt werden, da die weıt zerstreuten
Badner Klosteruntertanen nıcht leicht einem Tage ZUT Installatıon
zusammenkommen könnten.

Endlich resovliert März 1602 Krzherzog Mathlıas auch dieses
Klosterratsgutachten mıt seiInem Placet

Der genannte Urban cheınt aber se1ın Amt entweder über-
haupt nıcht angetreten oder 1Ur SahZ kurze Zeıt ınnegehabt haben,
da bereıts 18 März desselben Jahres wıeder e1in Inventarıum des
Klosters, W1€e beı jedem Amtsantrıtt elnes Priors geschıeht, auf-
2WITd, das mıt Ludovıcus Weıdacher sıgnı1ert ist. 176)

176) NÖLA,, ebda.; St.  > 1E 7/1k (hier STLa März)
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C) Langsamer Aufstieg M Zuge des allgemeinen Aufschwunges des
Augustinerordens

Während sıch dıe anderen deutschen UÜrdensprovinzen der Augus-
tıner VON den Krschütterungen der Reformatıionszeıt verhältnısmäßıig
schnell wıeder erholt aben, braucht 1ın den bayrıschen und besonders
1n den österreichıschen Klöstern bedeutend länger, bıs S1Ee wıeder
genügend innere Kraft haben und elnNeT strengeren Haltung zurück-
finden. Dıieser Verfall 177) und vielleicht nıcht zuletzt dıe oben berich-
eten Vorkommnisse mogen (Grund und Anlaß für eıne Aufteilung der
bısherigen bayrıschen Provınz 1mMm Jahre 1604 1ın TeEeNL ecue Gebiete,
dessen eınen 'Teıl dıe Klöster VONN Nıederösterreıich, Steiermark und
Kärnten als eıgene österreichısche Provınz darstellten, SCWESCH Se1IN.
Und 1ın der Tat erweıst sıch diıese Maßnahme bald a ls nötıg. Hat der
Orden während des Sahzen verflossenen Jahrhunderts mıt Nachwuchs-
schwıerigkeıiten kämpfen gehabt, bahnt sıch Jetzt 1ın dieser
Bezıehung e1in großer Aufstieg 1620 treten he1 einer allgemeınen
Urdensversammlung bereıts ungefähr fünfhundert Ordensobere und
Klostervorsteher nN, und ach Angabe ein1ger Schriftsteller
zählt der ÖOrden, dem zır'ka. dreihundert Mönchs- und mehr alg TE1N-
hundert Nonnenklöster angehören, ungefähr Ordensglieder. 178)
uch der Badner Konvent partızıpiert dileser Strömung.
Dıeser Aufschwung, der durch starke, energische Prioren unterstutzt
WIrd, zeıgt sıch recht deutlich 1n dem verwaltungsmäßig und hıstorısch
bedeutsamen Begınn der Zusammenstellung der Augustinerurkunden,
die das Badner Kloster betreffen 179) unter dem Priıor Nicolaus
Hofmair.

Freilich ıst TOLZ allem Aufschwung die Wırtschaft och immer
nıcht auf der öhe 1613 erhalten dıe dıesbezüglichen Bemühungen
erneut eıinen schweren Rückschlag durch dıe Pestepıdemie, dıe eınen

177) RENNHOFER,
178) Kirchliche Lopographie,
179) Das Original des Manuskriptbandes befindet sıch 1Im St un wird all-

gemeın alg Protokall bezeichnet. Kıne ohl spatere Abschrift, dıe als Protokloll
ıtıert wird, befindet sıch ebenfalls 1MmM St. Den vollen Tıtel siehe 1m Quellenver-
zeichnıiıs. Der Schriftform nach kann INnan annehmen, daß S1e unter dem Prior Bn
stantınus Staudinger entstanden ist, denn bıs 1649 findet siıich dıe gleiche Handschrift.
In spaterer Zeit erganzen siıich diese beıden an vielfach hinsichtlich der Kıntra-
SUNSseCN., Kıne weıtere Abschrift 1n losen Blättern, dıe ber 1Ur den ersten e1l des
1mM Prot, un:! Enthaltenen umfaßt, befindet sıch 1M NÖLA,, Msc. 117
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Großteil der Badner Bevölkerung hınwegraift. 180) Und ZWel Jahre
später sieht sıch der Prior Fr Augustinus Lombardus SECEZWUNGSEN,
für das ACME, zerfallene Clöster1 » be1l der nıederösterreichıschen
KRegierung 198881 Begünstigungen für den starken Rest » Ssteuer-
geldern anzusuchen, worauf bewiıllıgenden Besche1i1d erhält. 181)
Um diese Zeıt au ß d1e wıirtschaftliche Lage also ohl recht traurıg
SEWESCH se1IN. Vielleicht steht damıt auch der schon 1608 stattgefundene
Verkauf eiINes Hauses ın Baden 1n Zusammenhang. 182)

Die Holgen der Reformatıion scheinen ebenfalls och nıcht SaNZ
überwunden 183) sondern vielmehr och hıs ın dıe DreißigerjJahre
anzuhalten. 184) Trotzdem setzen bereıts wıeder Stiıftungen und
Ankäufe VON Grund un Boden langsam eın 185) und 1630 muß
ohl schon e1in erster Höhepunkt des wıirtschafthchen Aufstieges
vorhanden gEWESCH SeIN, WwW1Ie AaUus dem Mıngonischen Kaufvertrag VO

März 1629 schheßen ist. Außerdem SO der Badner Konvent
1im Zuge der Übergabe des Wıener Hofklosters dıe unbeschuhten
Augustiner-Kremıiten Z7wel Drittel des Besıtzes des aufgelösten Kon-
ventes erhalten 1ss)_ Mıt der Gründung des Klosters auf der Landstraße
kommt aber dıe geplante Güterauftellung nıcht ZUT Durchführung 187)_
Dadurch, daß ın Wıen nıcht gelingt, cdıe beschuhte Augustiner-
Kremiten der für Österreich 9 reformıierten, unbeschuhten
Kongregatıon assımıleren, muß den Konventualen des Hofklosters
eın (+;ebäude zugewl1esen werden, und damıt ıst, iıhr Weıterbestand

180) ROLLETT, Beiträge V/6; Kirchliche Topographie,
181) KOLLETT, eıträge V/7 gibt Vgl Urkunde 177 St. nehbhst; Bescheid

VO. 1!" Jänner 1615 ; hıer ist, ber nichts mehr finden. Zweiftellos hat,; Rollett diese
Tkunde noch VOTLT sich gehabt.

182) St. A‚ Abt. u.5t. . 492, Aug. KI B 33 Dieser and enthält
überhaupt viel Interessantes speziell über die dem Augustinerkloster gehörigen Häuser.

183) WIEDEMANN, Ref. u. Gegenrel., 111/618.
184) Taufrapular der Pfarre St. Stephan In Baden VO Jahre 360
185) Maı 1624 St. rot. 12 f, rot. 129 f 9 NÖLA,, Msc VE f ’

DAW., Aug. Reg Nr. 37 n Oktober 1627 St. B 9 157 und 163
er 1628 St. B? 129 und I91“ NÖLA,, Zwischen 1628 un!

1632 St. B., 130 un 132; NÖLA,, DAW., Aug. Kl Reg
NrT. 36.-20 März 1629 St. B 9 141 R: un! 141 8 Um die hier angekauften
Renten gab allerdings dann ange Streitigkeiten bıs ungefähr 1675 Vgl dazu St.
B, 149 un 149, und Helferstorfer, Maı 1632 St. B’

130 und 132 f! NÖ O > DAW,., Aug Kl Reg Nr.
186) RENNHOFER, z 77 -
187) ebda.., 194 ff
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garantıert. Das Wıener Kloster bleibt somıiıt auch Studienhaus für dıe
Provınz. Vıelleicht sınd die Verhältnısse des Wıener Konvents

ausschlaggebend dafür, daß auf der Kapıtelversammlung der Oster-
reichıschen Augustiner-KEremitenprovinz, dıe 19 September
1638 188) unter dem Vorsıitz des Generalvıkars, Igonatıus Dyker 189)
1n Baden abgehalten wırd, Johannes du Ro1 ZU Priıor des
Konventes gewählt 190) un der Badner Konvent ZU. einz1gen Novızıat
der Provınz bestimmt wırd 191) amıt ist Baden gleichsam rıchtungs-
welısend für dıe Zukunft der Provınz geworden, ennn gerade der ach-
wuchs ist der entscheıdende Faktor für das gesamte klösterhliche en
überhaupt.

d) Das relvqröse en N Kloster und Stadt

In der Folge erweısen sıch dıe Augustiner, Was das relig1öse Leben
der Stadt betrıfft, als sehr r6sE Sıe selbst dürften 1n iıhrem Kloster

einem regelmäßıgen geistlıchen Leben zurückgefunden haben, und
energische Prioren sorgten für eıne straffe Führung un Leıtung des
Klosters.

Von allen Seiıten äßt INan sich angelegen se1ln, dıesen Auf-
schwung vergrößern un: dessen Krhaltung durch Begünstigungen,
GCue KRechte un! Bestätigung alter Priviılegien etwas beizutragen :

15 Dezember 1624 erreicht den Badner Konvent dıe Anzelge,
daß Ferdinand L1 mıt unı entschıeden habe, daß 1Ur der Kalser
selbhst In Streıitfällen zwıschen geistlichen un weltlıchen Personen
kompetent 4E1 192)

Als dıe Augustiner 1ın iıhrem Ansuchen den Kaıser 1624 darautf
hınwelsen, daß durch dıe eınger1ıssene Seuche der Ketzereı unzählige
Gotteshäuser Uun! Klöster entweder SahZ verfallen oder beraubt se1en,
eın solcher Verfall auch ın Baden bestehe und selner Wıederbe-
hebung dıe Autorıität des alsers und eine Bestätigung ihrer Priıvı-
Jegien nötıg Se1 193) wırd dieser Bıtte auch willfahren 194)_ Das Verbot,

188) NSuceineta notitla,
189) RENNHOFER, 4”
190) KOLLETT, Beiträge V/10 (leider hne Quellenangabe.)
191) Suceineta notitla, ebda.
192) St B rTot 157 E E rot 163 ®
193) St. Unt. A, asC. 530, Aug.
194) Originalurkunde 1m St. B, Nr. 4: Abschriften : ebda.., rot. 13 DE,

Trot. 133 {f. ; NÖLA,, A, 25
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Fremdsprachige 1n den Augustinerorden aufzunehmen, wırd angesichts
der schon gemachten Krfahrungen erneuert 195)_

uch Urban I11 hılft dem nıcht reformı1erten Ordenszweılg,
indem dıie Art der Heilıgendarstellung hbe1 den Unbeschuhten
tadelt 196) eıters verfügt der Apostolısche Nuntius für Deutschland,
Ungarn, Böhmen und Osterreich und alle (Jebhilete des Reiches be1
Ferdinand L Malatesta Baleonıs, Bıschof vVvon Pesaro, 16395, daß
das eue Kırchweihfest Jährlich zweıten Sonntag ach Ostern
felern sel, un drückt selinen Schmerz ber dıe Verwüstungen AUS, dıe
der Augustinerkonvent Baden durch Brand und Krıieg erhtten hat
und durch die der Weıhetag ihres Gotteshauses Marıa Verkün-
digung In Vergessenheıt geraten SEe1 197)

Mıt welchem KEıfer dıe Augustiner 1U  > be1 der Sache sınd, dıe
etzten Reste der Folgen der Reformatıon ZC. indem S1e
iıhren Sanzeh Einfluß dahingehend aufzubieten trachten. daß S1e ihre
Privilegien als solche voll ausnutzten, ze1g eine Beschwerde des
damalıgen Badner Dechants un Pfarrers Johann Bodner 198) eım
Offizıal des Bıschofs VOoL Passau, daß dıe hıesıgen Augustiner seline
Pfarrkınder ZUT österlichen Beıichte und Kommunıon ıhre Kıirche
zogen, Was be1 den ohnehın 1Ur halb katholischen und allgemach
gehorchenden Pfarrkındern große Verwirrung verursache. Bodner hat
dıe Mönche schon VOT einem Jahr deshalb gemahnt, Jedoch ohne
Kırfolg 199) Die Entscheidung des bıschöflichen Passauerschen Offizials
äßt ber 7We]1 TE auf sıch warten. ach einem mündlıchen Verhör
entscheıdet diıeser mıt dem Konsıstorium, daß dıe Augustiner 1U mıt
IL1ızenz des Pfarrers 1ın der Osterzeıt Beichthören dürfen 200) Dagegen
rekurrieren dıe Augustiner den Apostolischen Nuntius 1ın Wıen,
und a ls Bodner anläßlıch der Magıstratswahl In Baden Jänner
1640 den Passauer Schiedsspruch veröffentlıchen un:! ausführen lassen
wıll erwırkt der Konvent 31 März, daß Caspar a  Ääus, HKrz-
bıschof VOL en un Apostolıscher Nuntius bel Ferdinand I}k:: ın

195) HELFERSTORFER, 144. (zum Jahr
196) Abschriften des Päpstlichen Krlasses VO. Jänner 1638 St.  b> Ba Trot

165 f? rot. 181 $r Vgl dazu RENNHOFER,
197) Urkundenabachriften St. B} rot. 139 IS rot 139 f 9 NÖLA,,

198) Vgl KROLLETT, Beiträge 111/68.
199) Beschwerde VO. April 1637, DAW., Baden arre, 3€
200) DAW.,., z A
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einem Erlaß Dechant Bodner anordnet, Se1 unter Androhung
kiırchlicher Strafen verboten, In der Streitsache etwas veranlassen,
ehe die Nuntiatur den Rekurs entschıeden hat 20l)

Im gleichen Jahr wendet sıch auch der Dechant den Nuntius
1ın Wıen mıt der Bıtte, ıhm die Badner Augustiner seınem
eC verhelfen 202)_

Wwel Jahre später sieht sıch Bodner elıner neuerhchen Be-
schwerde e1ım Konsıstorium veranlaßt. Den Mönchen sollen dıe
Flagellantenprozessionen außerhalb der Grenzen ıhres Klosters unter-
sagt werden, ehe dıese dıe bıschöfliche Bewilligung erhalten haben
Darauf bestätigt das Konsıstorium unter dem gleichen Datum,
11 Aprıl 1642, NUr für dieses Mal die Prozession 203)_ In der 'Tat ist,
das damalıge Prozessionswesen unter Führung und Eıinfluß der Au-
gustiner In Baden schr ZUT Blüte gelangt. Neben diesem Karfre1ıtags-
umzZzZug finden auch och solche drıtten Bıttag, Heste des
heılıgen Max und dıe Zellerprozession STa dıe acht Jahre
eingeführt und seıther unter wachsender Teıilnahme des Volkes ab-
gehalten wırd 204)

Daraus erwächst ZWarlr eıne gEWISSE Rıvalıtät In der deelsorge
zwıschen Kloster un Pfarre, dıe hıs ZU. Tode Bodners 1665 und
darüber hınaus och anhält. ber sicherhich ist dem nachhaltıgen
Eıinfiuß der Mönche der günstige Bericht des Vısıtationsprotokolls
VO HT unı 1643 verdanken VOIl den 3.500 Seelen, dıe der Pfarre
angehören, siınd alle, dıe ıIn der wohnen, katholisch, ZWaNzlg
Protestanten gehören ZUTLC Grundherrschaft Rauhenstein 205)_

Obwohl dıe Zahl der Badner Bürger durch dıie 1644- wıeder aAUuS-

gebrochene Pest 206) stark dezımıert wırd, herichtet Rat Hafner 1m
folgenden Jahr die KReglJerung, W1e nötıg die Stadt eines Kaplans
bedürfe der Menge der Pfarrkiınder 207)_ (+erade diıese Tatsache
bhıetet den Augustinern elıne eue Gelegenheıt, sıch volksmıssıionarısch

betätiıgen und dıe Laıen fester sıch bınden. Dazu wırd ihnen

201) Abschrift St. B., rot. 159 Hs Trot. 166 FE Vgl ROLLETT, Beiträge
f 9 HELFERSTORFER, z 130

202) DAW., z X
203) DAW., X
204) DAW., ebda.
205) DAW., A /50 Vgl ebda. X /52 und St. 217
206) ROLLETT, Beiträge V/6; Kıirchliche Topographie,
207) HELFERSTORFER,
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VOoO Ordensgeneral 1n Rom dıe Vollmacht ZUT Eınführung der (}Jürtel-
bruderschaft ZU hl Augustinus und ZUT hl Monıka erteıilt 208). Die
Bestätigung der Statuten 1äßt allerdings bıs 1659 auf siıch warten 209)_
Die Bruderschaft, als solche eın Charakteristikum der Zeıt und ıIn
vielen Formen und Organıiısationen vorkommend, ist weıt verbreıtet,
VO  - vıelen Päpsten gutgeheißen und mıt Privılegien, VOTLT allem mı1t
Ablässen ausgestattet. Von ihr wırd anderer Stelle och dıe ede
Se1n. Jedenfalls spielt 1E 1mMm relig1ösen Leben Badens, sowohl VON der
(Aeschichte des Klosters, als atch VON der der Kırche AuUuSsS betrachtet,
eıne bedeutende olle

Kın zweıtes Charakteristikum für dıe Tätigkeit des Klosters 1ın
dıeser Zeıt stellt dıe SAtreitsache mıt Rauhenstein dar Sıie scheıint wohl,
fürs erste gesehen, reın ın vermögens-beziehungsweise grundrechtliches
(Aebhlet gehören, wurzelt aber doch tiefer und spielt deshalb 1n den
seelsorglıchen Sektor des Klosters hınüber, alg sıch eınen der
etzten hartnäckıgen Ausläufer der Reformatıon handelt.

Der Anlaß der Streitigkeit, dıe siıch ber dreißig Jahre erstreckt,
WaTr dadurch gegeben, daß dıe Herrschaft Weıkersdorf erstmalıg 1623
dıe den Badner Augustinern gehörıge Brandstatt nger Weıkers-
dort eiıgenmächtıg elner Eıinfahrt WESSCNOMLIMLEN und benutzt
haben scheıint 210) Vorerst duldeten dıe Augustiner das Vorgehen.
Am 18 unı 1649 wırd dem Hreiıherrn Hans Paul VOIL Rauhenstein
ein Schreıben des Badner Priors überbracht mıt der Aufforderung,
innerhalb VOL TEL agen schrıftlich mıtzuteılen, ob dıe umstrıttene
Brandstatt auf gütlichem Wege aDtreten oder deren Wert erstatten
wolle 211) Die Antwort des Rauhensteiers ist uns ZWaTr nıcht iüber-
1efert, aber der Streıit läuft jedenfalls auch 1n den folgenden Jahren
weıter. ıe Reglerung hat bereıts Kenntniıs VO  en dıeser Sache, scheint
aber aucnN keine eindeutige Stellung einzunehmen. ach dem Tod des
Hans Paul VO Rauhenstein 1654 oder 1655 führen dessen Erben
den Streıt weıter. Aus den hıezu überheferten Quellen geht nıchts
Kındeutiges ber den Stand der Dınge hervor. ach allem scheınt
der Prozeß 1657 endlich abgeschlossen 212)

208) DAW.,., Ordensgenera|l War Fulgentius Petrelly.
209) DAW., ebda. V1/58a, b!
210) St. 2717.
211) ebda.
212) ebda.
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Wenn INnan den heute verfügbaren Quellen dıe Aussagen der

Lıteratur 213) hıinzuzieht. fällt schon etwas mehr Licht auf dıe Ange-
legenheıt. Solche Keıbungen zwıschen 7We] nachbarlıche Übrigkeıiten,
deren Grundstücke orößtenteıls aneinandergrenzten, mußten NOt-
wendıg VOI den unangenehmsten Folgen begleıtet SeIN. Die Diıenstleute
VO  - Rauhenstein un dıe des Konventes {ingen &, sıch auftf den Feldern

beschıimpfen un: bald kam Tätlchkeıiten, denen selbst
die Vorgesetzten persönlıch teilnahmen. Hıerauf erfolgten VO  =) beıden
Seıiten Beschwerden ber Beschwerden die Regierung 214) ach
einem Jahrelangen, mıt wechselndem Krfolg geführten Rechtsstreıit
unterlagen endlich dıe Kauhensteimner, dıe mıt dem Bescheıd VO
unı 1657 ZUTLT Zahlung einer Summe VO  S 655 UE kr verurteılt
wurden. Da S1e dieses eld nıcht aufbrıngen konnten, wurde dıe
Herrschaft KRauhensteimn 1MmM Kxekutionswege verkauft.

1658 mußte arl Ludwig, TaTl VO  S Hofkırchen, den durch
Verheiratung mıt Susanne, der Schwester des Johann Bayr, Freiherrn
VON Rauhenstein und Erbin der Herrschaft un! (+uter Kauhensteın,
Kauheneck, W eıkersdorf, Vesten ohr un! Vöslau, dieser Besıtz
gefallen WAar, auf Befehl Ferdinands 111 das Land verlassen, weıl
der Iutherischen Konfession zugetan WäaTL, un mıt ıhm wanderten
beinahe alle selne Untertanen, dıe eıne harte Behandlung ihres Jau-
ens wıllen fürchteten, AaA UusS

Mit diesem Fall mıttelbar 1ın Zusammenhang steht auch dıe
Anzelge der Badner Augustiner den Kaıser 1m Jahre 1646, daß
das Benefizıium Sankt Helena durch seınen Besıtzer Hans Paul
VO  S Rauhenstein SaNZ In Verfall gerate, da dieser Lutheraner Se1 215)
In der FHolge bemühen sıch dıe Augustiner, dıe Kapelle mıt den azu-
gehörıgen Eınkünften für siıch erhalten 216) Zweıfellos sınd für
diıese Handlungsweise sowohl relıg1öse Motive a ls auch finanzıell-
wirschaftliche Hintergründe ausschlaggebend. Bel Helferstorfer 217)

213) HAAN, DA f ‚ KROLLETT, Beiträge V1/2; LEBER, 136 und 218
214) Der Klosterrat, der eigentlich für diese Angelegenheiten kompetent SCWESCH

Wware, War VO.  - Ferdinand 1629 aufgelöst un dessen Geschäfte der Regierung über-
tragen worden, da, neben seinen Befugnissen 1n temporalıbus uch solche auf reiın
spirıtuellem Gebiet erhalten strebte. Die Bezeichnung Klosterrat blieh weıterhin
bestehen Vgl dazu (+esamtinventar U. St. 111/2/380

215) HAAN, .
216) ebda.., AA - HELFERSTORFER, 139
217) ebda.
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heißt ausdrücklich, daß das Kloster sechr ArLIN ıst, und das wırd AaAus

einem Schuldscheın AUS der gleichen Zeıt, demzufolge der Konvent
beı Lorenz Schwıiblinger eıne Hypothek VON 635 e 3() kr aufnımmt,
klar ersichtliıch 218)_ Anderseıts hıetet sıch unter den fast ausschheßlich
protestantıschen Untertanen den Augustinern eın sehr geelgnetes
Tätigkeitsfeld. Allerdings gelingt es ihnen nıcht, das Benefiziıum
erhalten 21 9) Wıeder spielt 1er dıe Rıvalıtät zwıschen Kloster und
Pfarre hereın.

Johann Bodner verteidigt energısch se1ln Recht auf Sankt Helena,
da jeder Pfarrer Baden 1PSO auch Kaplan dort SEe1 220), Daher
habe auch ‚  E Bodner, den ersten Anspruch darauf. Die Reı1ıbereien
zwıschen den Augustinern und Bodner gehen aber 1ın der folgenden
Zeıt weıter, und ZWarLr dıiesmal bezüglıch der Bruderschaften 221)
Sıcher ist, daß a ll diesen Unstimmigkeıten nıcht alleın der Dechant
dıe Schuld trug 222)_ Mancherleı1 davon ist sıcher darautf Zzurückzu-
führen., daß INnan sıch gegenselt1ig 1fer 1Mm relig1ösen en iüber-
bıeten wollte. (+erade 1eT kommt mehr alg deutlich ZU. Ausdruck,
W1e sehr reın welthliche Angelegenheıten für den Ablauf des rehg1ösen
Lebens ausschlaggebend oder mıtbestimmend SINd. In dieser Verquik-
kung dämmert bereıts das herauf, W as später 1m Barock ZU. Lebens-
element, ZUT Wurzel der barocken Geistehaltung schlechthın wıird

Das Verhältnıs zwıischen Kloster UN Stadt M 17 und
Jahrhundert

[ieses wIird VOT allem durch das Badeleben, das damals be-
reıts recht LEDC ist, bestimmt. Die Augustiner VON jeher schon
bestrebt, daran weıt IR möglıch Anteıl nehmen und leıteten
VOIN iıhrem ehemalıgen Besıtz des Frauenbades gleichsam YEWISSE
Rechte darauf ab

218) Abschrift des Schuldscheines VOIN und Jänner 1649 1mMm St.
2/4; vgl, ebda. 2/4a « Abraittung » den späteren Pfleger Niederkreuzstätten.

219) DAW., Baden Pfarre, A /50, 5 9 Diges St. 277 Daß Hans aul
VO  - auhenstein fanatischer Anhänger des Protestantismus War, zeigt uch Leber,
2U7, der den Streit des Rauhensteiners miıt dem Stift Heiligenkreuz behandelt,

220) DAW., A./57
221) DAW., 61
222) DAW., 9 '9 100
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Nachdem siıch NUunNn dıe Stadt VO  S der Sturmflut des Protestanten-
tıiısmus nıcht zuletzt durch dıe Aktivıtät des Badner Stadtrichters
Paul Teiıchmeinster erholt hat, versuchen auch Rıchter und Rat
gut WI1Ie möglıch nıcht alleın für das körperliche Wohl iıhrer (+äste
SOTSCH.

1647 wırd In Anwesenheıt des Stadtrıiıchters Melchior Hönıg und
ZWwel]ler Badner Stadtkämmerer durch dıe Vertretung der Badmen1g
1ın uUunNSsSerTrer ILieben HKrauen Wıldbad » dıe Badebüchse des HKrauenbades
ZU ersten ale geöffnet. Von Jjetzt a,h So. ber dıe Badezeıt
des Jahres Jjedem Samstag ın der HKFrauenkirche durch dıe hıesıgen

Augustiner eıne heılıge Messe gelesen werden. Die Armen sollen
durch den Bettlrichter » besonders VOTL der Aufteilung des UÜCcChH-
sengeldes ZU Besuch dieses (Jottesciestes angehalten werden. Der
zehnte Teıl des Büchsengeldes wırd den Augustinern zugesichert 223)
ald darauf ersucht dıe Badmen1g den Konvent, auf dem (Grund der
Augustiner neben dem Bad eıne günstıger gelegene un bessere
Abzugstube für Herren errichten. Der damalıge Prior Constantın

Staudınger SaQt 1m Namen des Konventes mıt der Betonung,
dadurch keinen Präjudizfall » für Se1n Kloster schaffen wollen.
Der Badner Magistrat mMUSSe aber einen Revers ausstellen, daß dıe
eue Abzugstube S3,MNT Grund und Boden Kıgentum des Klosters
bleibe und für deren Benutzung, SOWI1e für den Gang un Abtrıtt be1
der Frauenabzugstube, der sıch auch auf Augustinergrund befinde,
e1in Jährlıcher 1Ns gezahlt werde. Diese Vereinbarung soll auch iın
das Badprotokoll aufgenommen werden 224) Dafür beansprucht aber
der Prior einen Satz VON ZWaNnzlıg (Aulden monatlıch außerdem für
den Aufwand Kerzen, Meßweın und Hostien, Was ıhm, 1m Gegensatz
ZUT ersten FKorderung, nıcht bewillıgt WITd. Die TrTlaubt dem
Konvent lediglıc dıe Anlegung e]lnes Buches für außerordentliche
heılıge Messen, für d1e VOL den Badegästen Almosen mıt ntspre-
hender Zurückhalten erbıtten darTt, Was aber der Badmenıg ZUT

Kenntnıs brıngen und 1mMm Badprotokoll 1mMm Rathaus vermerken
Se1 225)

223) St. B E Eintragung 1mM rot. 175 f, rot. 207 NÖLA,, 7
(Datum A’£Q3 Maı 1647

2 24) St. B 9 Eintragung 1m rot, 176 f! rot. 209 terner drei Abschriftten
In 2/2, ebda.; NÖLA,, Dr

225) St. 2/3 Im Zusammenhang damıt steht sicherlich dıe Erlaubnis
des Priors Staudinger die Stadt, auf dem Klostergrund einen W asserablauf haben
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Die Stadt ist demnach also eifrıgst darauf bedacht, dıe Ansprüche
und Rechte der Augustiner 1mMm Badeleben der nıcht allzu groß
werden lassen und energische Bevormundung 1ın dieser Hınsıcht
scheıint das eınNZIge Mittel, dem Z steuern. Der Magiıstrat besteht auch
e1geNSINN1X auf gewıssen Dıingen, auf dıe und für sıch Sal eın
Recht

Maßgeblıch dafür erscheıint och 1immer eıne gEWISSE nach-
trägerisch-eıfersüchtige Haltung, WwW1e S1e dıe Stadt Ja schon während
des klösterlichen Interregnums ZUL au getragen hat un nıcht
zuletzt zeichnet sıch dıe unruhıge und unsıchere Lage ın der 7518 des
Dreißigjährigen Krıieges deutlich 1mM Hıntergrund a,h 226)_ Am
Feber 1649 schlıeßen Prior und Konvent der Augustiner mıt dem
Stadtmagıstrat ın Gegenwart elıner kaıserlichen Kommission einen
Vergleıch, bey schwären kriegsläuffen » 1m Interesse beıder
Streitparteien hohe Prozesskosten vermeıden 227)_

In diesem Vertrag kommt A, 228) ZUT Klärung der strıttigen

unter der Bedingung, daß der Einlautf W asser und Schlamm durch den Schmied Jakob
Aichinger N1C. behindert un!: seiInem Nutzen aufgehalten werde. Eın diesbezügliches
Ansuchen ergeht August 1647 den Schmied.

226) Daß Baden unmittelbar VO Krieg betroffen wurde, ist un ZWarLr nırgends
überliefert, doch stand die Stadt sicherlich un  F  er dem Druck der allgemeinen Lage, da
S1e 201 des rohenden Vordringens der Schweden unter Torstensohn 1644 ZUTC Aus-
besserung und Krweıterung der Befestigungen Wiener Neustadts 154 beiter tellen
mußte. ROLLETT, eıträge Vgl St. 2/6; HELFERSTORFER,
138

227) St. B‚
228) St. un HELFERSTORFER, ebda.; vgl uch NÖLA,, asC. 247D, Vergleich

zwischen Kloster und VO FWFeber 1736 un des Vertrages betrifft die
Rechte über dıe Hinterlassenschaft A}  - er Bürgern, cdie als nleute des Augustiner-
klosters 1n Zins wohnten Punkt handelt über verschiedene Streitsachen bezüglich
des Stadtgrabens, der mıt dem genannten Stück der Stadtbefestigung Klostergrund
War. Das chemt schon früh eın Zankapfel ZEWESCHN se1n, höchstwahrscheinlich reichen
die Differenzen hıer schon bis VOL die Klosteraufhebung zurück. Vielleicht Wäar die
Errichtung der Stadtbefestigungen schon Grund Zerwürfnissen JEWECSCH., In der
nach 1529 entstandenen Not hatten e]1| 'Teile schwer ringen, un: jeder suchte cdıe
durch diıe 1ürken entstandenen Schäden rasch wiederherzustellen das Mu. natur-

gemäß Re1iberein führen. Eın Zeichen für diese Konkurrenz ist J& uch cdie 'atsache,
daß 1531 das ın früherer Zeıt den Augustinern gehörige Frauenbad ın dıe Hände der
(+emeinde OM M: Zu dieser Zeit en Kloster un Stadt das sogenannte Rohrbadl

Anger noch gemeinsam In Besitz, 1650 Twıirbt ‚.ber dıe Stadt das volle und alleinıge
Besitzrecht darüber. Vgl dazı St. 3/8; HELFERSTORFER, 137:
BECK, S: ROLLETT, Beiträge Yr Rollett weıst darauf hın, daß miıt dem Rohrbadl
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Punkte bezüglıch des Stadtgrabens VO Fischertor bhıs ZU Türchen
be1 der Frauenkıirche, weıters bezüglıch des Besıtzes des Angers VOT

der Frauenkirche miıt dem darauf befindlichen Rohrbadl Im etzten
Punkt verpflichtet sıch dıe Badner (+emeınde ZUT Krbauung e]lner
Sakrıstel be1l der Frauenkıirche.

Die dadurch geschaffene Lage bestimmt das Verhältnıs zwıschen
Konvent und Magıstrat beinahe eın Jahrhundert hındurch und führt
In der Holge elner tiefen Auseimnandersetzung. Das Eınvernehmen
zwıschen Kloster und Stadt gestaltet sıch ın der Folgezeıt recht wech-
elhaft, zumal da der Magıstrat immer w]ıeder versucht, AUS vermOö0gens-
rechthlıchen Verträgen 229) mıt dem Konvent Vorteınle ziehen un:
eıne geWI1iSsseE Bevormundung des Klosters erreichen.

Der 1649 mühsam, aber doch mıt beıderselt1ig gutem Wıllen
beigelegte Streıt lammt ach der zweıten Türkenbelagerung, unter
der Kloster un: Stadt schwerstens 1ın Mıtleidenschaft SCZOSECN worden
SINd, neuerliıch auf. uch jetzt versuchen beıde Teıle, dıe entstandenen
schweren Schäden rasch wıedergutzumachen. DIie Kosten dafür sollten
VOTLT allem AUS den Eınnahmen des langsam wıeder einsetzenden TeEeM-
denverkehres gedeckt werden. Dıiese Gelegenheit ergreift auch das
Kloster un: richtet 1m Zuge des Klosterneubaues, der durch c1e
Brände des Gebäudes un der Kırche 1m Türken]jahr und T nOt-
wend1g geworden ist, Zımmer für urgäste e1in 230)_ Daß 1e8 un
für sıch eıne Notwendigkeit ist, geht daraus hervor, daß Miıtglieder
des Kaıserhauses, WEeNnNn S1ıe dıe Bäder der benützten, 1mMm Kloster
abstiegen, da S1e Kırche un! Bad, dıe s1e, ohne dıe Straße betreten

mUussen, ber eınen gedeckten Gang erreichen konnten, gleich 1ın
der ähe hatten 231) Wıeder versucht der Magıstrat, dıe Absıchten
des Klosters vereıteln Uun:! scheut selbest VOT Bosheıtsakten nıcht
zurück. 16992 erreichen Beschwerden un: Klagen VON hüben und
drüben dıe Kegierung 232)_ Miıt wıevıel böser Absıcht, Bosheıt,; Kleın-

das Neubad (heutiges Karolinenbad) gemeınt ist. Bezüglıch des den Punkt be-
treffenden Sakrısteibaues einıgen sıch Kloster un Stadt dahingehend, daß dıe (;emeinde
siıch verpflichtet, dıe Sakristei bey hoffentlich khommenden besseren zeıten und Jahren
nach ıhrem Vermögen » erTichten, jetz ber N1ıC. in der Lage Se1. |eser Punkt
wıird 1M Vertrag VO:  w 1736 nochmals aufgegriffen.

229) St. 2/11,;, 1 HELFERSTORFER, 139
230) St. 2/18, 19a ; vg! ROLLETT, Beiträge 1/67 und S6 TE
231) St. B! O 9 vgl SCHENK, Taschenbuch,
232) ebda.
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lıchkeıit un Ungerechtigkeit 1eT den Konvent VoO  c
wIird, ist AUS dem Bericht e]Nes damals 1n der Stadt weılenden Kur-
gastes als Augenzeugen ersichtlich 233) Im Dezember 1691 ergeht
den Passauerschen Offizial und das Konsıstorium eın Schreıben mıt
der Schilderung der Zustände und der Maßnahmen des Stadtrıchters,

den sıch der Assıstens Generalıs, Ferdinand Hartısch, aum
durchsetzen kann, un der Bıtte Abhıiılfe 234)_ Am NeuJjahrstag
1692 verfaßt der Prior eine Bıttschrift dıe KReglerung, den Stadt-
rıchter veranlassen, das Krauentor, das dieser ZUT Hemmung der
Bautätigkeıt Kloster hat schlıeßen Jassen, wıeder öffnen, un
ıhm be1 Nacht, WwW1e den anderen Stadttoren, eıne Wache geben.
Der Riıichter schade Ja nıcht L1LLUFL dem Kloster, ıindem das 'Tor Tag und
aC geschlossen halte, sondern auch den Gläubigen, die ZUTLT Messe
kommen wollen, und den Besuchern des Frauenbades 235)_

AÄus derselben Zeıt stammt wahrschemlıch e1in ausführlicher
Bericht des Klosters dıe KegjJerung 236) Obwohl der Konvent das
Faktum, das der Magıstrat ZU Anlaß des Zerwürinıisses
@&  e, nämlıch, daß be]l der Krrichtung der Fremdenzımmer
ber den Dachtropfen » hınausgebaut habe, erst leugnet, gesteht

später 1MmM Bericht doch ein Kr legt energıisch Verwahrung dıe
wıderfahrene Ungerechtigkeit e1n, daß Badner Bürger, cı1e dasselbe
getan hatten, deshalb nıcht ZUT Rechenschaft gEZOSECN worden SsIınd.
Ebenso protestiert dıe Schließung des auf klostereigenem
Grund neuerbauten Stadttores, d1e dıe Behmderung der Bautätigkeit
ach sich zıeht, und weıst auf dıe Opposıtion dıe Stadt unter
den Bürgern hın, dıe zugunsten des OSTEeTS sprechen, und VOL allem
auf dıe aufopfernde, LCcSC seelsorgliche und fürsorgliche Tätiıgkeit der
Augustiner 1ın der Türkenzeıt und 1mMm Pestjahr 1691 Als dıie Pfarre
dafür den Mönchen eın Kntgelt geben wollte, verhiınderte dıes der

233) St. Der Stadtrichter j1eß das große Krauentor VerspeITEN
und das kleine Url mıiıt einer ac. versehen, amı das Bauholz, das der Konvent
autf seinem Atz auf dem Anger VOL dem HKrauentor gelagert hatte, nıicht 1ın die Stadt
hineingebracht werden konnte Der W iener Prior befand sıch damals ebenfalls 1ın en
und als davon örte, befahl cI, das Bauholz ungeachtet des stäl  i1scChen Verbotes
hereinbefördern Jassen. Kın Badner Kupferschmied legte sich darauthın auf einen

Baum, der hereingebracht werden ollte, rß ih; hin und her, hielt die (G(Geistlıchen
auf un! bat ihnen Gewalt (Berıc: VO ‚JJänner 1692

234) St. 2R
235)
236) 2/18
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Stadtrıchter. Ebenso wehrt sıch der Konvent dagegen, daß dıe
das Klostergebäude der Unterkunftsmöglichkeiten für den
hohen del a ls Wırtshaus bezeichnet und weıst auf dıe ähnlıche
Stellung des Dorotheer- oder Schottenstiftes In Wıen hın Desgleichen
könnte Na  S auch dıe Häuser des Stadtriıchters un anderer Bürger
NENNECN, zuma|l dıe dort wohnenden Kurgäste auch Speiß, Trank:
FKutter VOT dıie Pferd un alle Notwendigkeiten bekämen. Im Kloster
könnten S1e jedoch lediglich Wohnung nehmen. Überdies beruhe der
Vorwurf des Magıstrates, das Kloster lasse Mönchszellen ZUT Unter-
bringung der Aaste räumen, keinesfalls auf Wahrheıt, mıt elner Aus-
nahme, und ZWar damals, als Kürst Max VOILl Liechtenstein 1n en
ZUT Kur weılte und der Herzog VON Holsteın, der nıcht entfernt VO  S

ıhm wohnen wollte, mıt 7we] Dienern Besuch kam Da e1ım HKürsten
keine Wohngelegenheıt WaL, stellte iıhm der Prior für ein1ıge Lage Se1IN
Zimmer ZUL Verfügung. Ies Wäar eıne (zeste der Höfhchkeıit, dıe die
Stadt 1U  - krıtisıere, da S1Ee überhaupt Hremdenverkehrsgewerbe »,
wıe das Kloster ach der JLürkenbelagerung handhabe, für dıe

eıne übergroße Konkurrenz sel, dıe der gesambten Bürger-
schaft höchst schädliıch Nachteiuigkeiten verursache, Ja dıeselbe mıt
Weıb un Kındern helfe den Bettelstab bringen, indem dıe Eıiınkher
der einz1ıge gewerb der Bürgerschaft S'  »  9 ablehne. Schlıeßlich
weıst das Kloster darauf hın, daß das geistliche Leben der Konventua-
len ach der Ördensregel nıcht beeinträchtigt werde, 1 @e versuchen
1m Gegenteıl auf das rel1g1öse Leben der Badegäste einzuwirken.

Das Schreiben chhıeßt mıt der Bıtte, dıe unbegründeten Klagen
der abzuweısen und dıe erlassene Aufforderung ZUT Baueıinstel-
Jung rückgäng1ıg machen.

Die Kontroverse, d1e 1er ohl ıhren Höhepunkt erreicht hat,
scheıint aber nıcht alleın auf der Miıßgunst des Magıstrates beruhen.
Aus der Tatsache, WwW1e oft der Stadtrıichter, der R eigentliche IrTIeb-
feder des Streıtes hıngestellt wırd und dıe Auseinandersetzung 1immer
wıeder schürt, 1n dem Schreıiben genannt wırd, ann I1a  - schlıeßen,
daß be]l dem Gegensatz zwıschen Kloster und Stadt auch reın persOn-
lıche Motive mıt 1 Spiele Stadtrichter War damals Michael
Schlachtner 237)_ Auf ıh: folgte 1704 Martın esC 238) Beıde scheinen

237) ROLLETT, Beiträge VI1/S8, X11/92. Schlachtner War 1699
1704 Badner Stadtrichter.

288) KROLLETT, Beiträge V11/1, A11/65.
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tatkräftıgst für das Wohl der schwergeprüften eingetreten
SEe1INMN mı1 dıesem Auftreten aber auch das Streben ZUT Festigung ıhrer
EISCHCH finanzıellen Lage bemäntelt haben 239)

Die Antwort oder Kntscheidung der KRegJerung azıu 1sSt uns nıcht
bekannt aber S16 dürfte keiıne entschıedene Stellungnahme bezogen
haben 1705 beklagt sıch der Konvent abermals VO  e der Stadt be-
hellıgt worden SEeIN Der Magıstrat wollte solang dıe gefährlıchen
Krıegs 7zelten dauern » dıe außerhalb der wohnenden Kloster-
ıntertanen ZUT Wache den Stadttoren heranzıehen und drohte
alle CINZUSVEITIEN sobald S16 dıe Stadt kämen Dieses Kxempel
wurde auch statulert Um Untertanen VOL weıteren derartıgen
Übergriffen schützen bıttet das Kloster Abhıiılfe für dıe Zukunft
un Verurteullung der Stadt Pönale 240)

Dıie Stadtgemeinde SE5Z dıe Keg]erung ebenfalls VOLN d1esem
Vorfall Kenntnis und beschwert siıch ihrerseıts worauf dıe Kegjierung
den ohl HUT vorläufigen Vergleıch vermıttelt 241) Obwohl IM4 a,b
Jetz keine konkreten Auseinandersetzungen mehr überhefert sind
scheınt sıch doch dıeses Verhältnıis auf diıesem STAatUs QUO bıs
gehalten haben

Im Zuge der Arbeıten Klosterneubau der ohl später alg
der der Kırche anzusetzen 1ST 1äßt der Magıstrat als Se1IN Protest

das Herausrücken der Mauer 1er Schuh nıchts NUutZ den
Polhier EINSDEITEN worauf der Konvent 9 August 1734 he1 der
Kegıerung e1inNne (+ewalts Clag » einbrıngt 242) Auf Vermittlung des
Hranz dam Pfann kommt ann 16 Feber 17335 der endgültige
Vergleich zwıschen Konvent un Magıstrat 7zustande 243) der das
Verhältnıs für fünftıge Zeıiten eindeutıg festlegen soll Die Stadt 1sSt
auch dıesbezüglıch unnachgıebıg geblieben, wenn der Konvent ırgenNd-
welche Abänderungsversuche unternehmen wollte 244)_

Im Vertrag wırd dem Kloster der Weıterbau VO  - seıten der Ge-
meılınde gestattet rTeıilich wırd gahZ festgelegt WI1Ie weıt VOT-

gebaut werden darf Herner 11LUSSeN dıe Zimmer VO  - denen der
Badegäste abgesondert und dıe LUr dazwıschen vermauert werden

239) St 2/18
240) 3/2 (20 März
241) (8 /11 Maı 1705)
242) 3/15 (Original), 13; (Abschriften).
243) ebda.5 S, uch rot 836 a A rTot. 267 {f.
244) , 5/29
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Ebenso wırd festgesetzt, daß dıe Badegäste keiınerle1 Zutritt ZU

Provınzıalat haben sollen, der kalserliche Hof AUSSCHOMMEN.
Der Konvent verpflichtet sıch weıters, nıcht mehr auf dıe Straße

herauszubauen, un verzıichtet auf dıe Hayde oder Wayde VOT dem
Frauentor, falls diese Jemals gemeınsam mıt der Stadt besessen
hätte, mıt Ausnahme des VOTLT dem Tor hegenden (+artens. Baumate-
ralıen dürfen jedoch gelagert werden. Im etzten Punkt befreıt das
Kloster den Magistrat VO  D der 1649 übernommenen Verpflichtung,
eıne SakrTıstel bauen, da diese nıcht mehr nötıg Se1 245)_ Die (+ewalts-
klage wırd zurückgezogen 246)

Somıit wIırd endgültıg Frıede geschlossen, und kommt, solange
das Kloster och besteht, keiner ernsten Auseinandersetzung mehr.
Hıe und da ergeben sıch och Spannungen, dıe mıt beıderseıtigem
Hntgegenkommen behoben werden.

Daß Jedoch mıt dıesem Vertrag dıe (Gesinnung, dıe nıcht 1Ur VO  —

se1lten der a& Was den Fremdenverkehr betraf, das Kloster
herrschte, nıcht geändert wurde, ze1gt ein Bericht des Grafen (Galsruck

Marıa Theresı1a OIn Te 1746 247) Er rät, das Aufnehmen VO  S

Badegästen den Augustinern DahZ verbieten, da dıe klösterhliche
Stille sStOTE und der Bürgerschaft schade.

In der Folge erweıst sıch aber, daß sowohl dıe Stadt, a ls auch
das Kloster mıt den Eınnahmen zufrieden Se1IN können. Die gewaltigen
Aufwendungen, dıe besonders durch den Stadtbrand VOoO  S I7 notwen-
dıg geworden sınd, zeıgen deutlıch, daß beide Teıle iıhr Auskommen
haben

ÄNZINGER.
(Schluss folgt)

245) Der Wiederaufbau War dieser Zeıit sicher schon abgeschlossen.
246) VDer Vergleich rag das Stadt- un Klostersiegel ; für die Stadt zeichnen

un! sıegeln Georg Reinwald, Stadtrichteramtsverwalter, der Senior des Inneren
ates, Johann ılhelm an un! der Stadtschreiber, erdınan!' Rudolf Gast, für
das Kloster der Prior Hr Alıplus Winckler und der Supprior Hr Cajetanus Pfrimb.
Dazu findet sıch 1M St. rot. DA der ONSeNS des Definitoriums, der mıt dem
Provinzlalsiegel versehen, VO Rector Provinciae Mer. Fr Sebaldus Kgerer, dem Pro-
vinclalis Absolutus Mer. Hr selmus Hörmonseder, vIıier Definitoren un wel anderen
Augustinerfratres unterzeichnet ist.

247) KROLLETT, Beiträge


